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1883.

,&6ottucmcnf :

9Bet Çrartf o Su[tel( ung per ^5oft :

;jäljrltd) Sr. 5. 70

§albj;âf)rli(ïj „3. —
Htu§lanb: ^ortojuidflag 5 (ft§.

itorrefpcmbettjnt
unb Beiträge in ben Xe^t finb

gefäüigft an bte 9i e b a î 1t o n ber

„Sdjtoetjer grauen-geitung"

ju abrejjiren.

^ebalition & tperfag

son Srau ©lift fjüitrggcr 3.Sanbljauë

in St. fjiben Dîeuborf.

<SS*

bnfcrfiottspms:
20 (îmtirneê 31er einfache ipciipctte.

3a{)re§^lnnoncen mit Siabatt.

§f. ^alTett. ©otto: Simuer fircbe jum ©anjeri; — unb faititfi ®u fcibcc teilt ©an$e3 roerben,
9Us btenenbc§ ®ticb fdjiictje bent ©aiucn ®icf> an.

iufevrtfc ober Annoncen
beliebe man (franfo) an î)ic @jpebition
ber „Sdjiucper Srautn Seüung" in

St. gibcrt Dfeuborf cinjufenben.

jlnsgaßc:
Xie „Scljioeijer graucn 3ethmg"

erjdjeini auf jebert Sonntag.

5Ulc poitnmtrr & önrijijnnblintgcn
nehmen ißeftcllangen entgegen.

iamftag, ben 26. 9)?ai.

$ortväge über ©cfunbfjcitslcljve.
Sßovt Med. Dr. (farol. Sir iter.

pic Putter.
I. Tljeil : Tic © r 6f r a it f I) e i t e it.

9cad)bem mir im Vorigen bte Segtef)uugen ber
jungen grau gegen fid) unb gegen ifjreu ©atteu,
nndjbeiu mir fie ferner all fsauëfrau betrachtet
haben, fo bleibt ttitë §ur m eitern Setradjtung nod)
bie grau ctfê Sintter übrig; unb meil mir uns
panpts'äcplicp mit ber ©pgieine ber jungen ©pe=

frau beschäftigen, merben mir biefe in alleu ben

Phpfifcpeit Seränberungen ihrer Monftitution bi§

gunt SJiutterftanbe oerfolgen.
hieben ber Tljeiluitg ber Arbeit unb ber ©r-

Haltung be* £muéf)alteé, neben ber gegenfeitigen
Unterftiipung ber beiben ©Regatten in be* Sebenê
SRüfjeit unb kämpfen, neben bem gegenfeitigen
Trofte in hinunter unb bittern (Erfahrungen unb
ber Pflege in Sranfpeit, ift einer ber £auptgmede
ber ©lje : Erhaltung ber ©efcplecpter, bie gort-
Pflanzung ber 9Äenfcpheit. — 916er nicht nur bie
gortpflangung, fonbern bie ©ntraidlung, bie Seife-
rung, bie Seroollfommnung ttitfere* ©efcplecpteê
foil jeber SDÎenfcp, ber in bie ©pe tritt, anftreben.

Ter Sîebiginer beschäftigt fid) in feinem Ma-
binete mit ben Mängeln unb ©ebredjett ber menfd)-
lid)eit Konstitution, mit ben Kranfpeiten unb
Serirrungen ber Sftenfcppeit; ber ^pifofopp fpefulirt
über bie Scpmäcpeit unb Unoollföinmenl)eiten ber

^ft)d)e, — unb in fragmentarischen üttättpcilungen
oernimmt bie Saienmelt bie Sefultate ber m iffen- >

fdjaftlidjen gorfdjung. 9(lleiit meitig beeinflußt
oon beut (Gehörten, gef)t bte SOÎenfdjheit meiter in
ifjrett Sertrrungett uttb itt ihren Sitttben gegen
bie Dtatur, uttb fo ift bie gortpflangung oon Stein- I

geht, ©ebred)ett, förperliipett uttb geiftigen Mranf- |

heiten feit caprtaufenben biefelbe geblieben unb
mirb e* bleiben, fo lange ein befcprânfteê ©clb-
unb gamilieiuntercffe in ber 9lu*raapl ber ©atten
maßgebeitb ift. gebeut Seobacpter offen, finb bie
©efepe ber Satur iit Sßflangen- unb Tl)ienoe(t
bent lid) bargcftellt. SBie garbe, gorm, SKetcptpum
in ©eftalt unb glitte fid) oon ^ffange gu ip flange
oererben, mie gebler, ©ebredjett, Tefefte aller 5trteit
fid) oon einer (Generation auf bie anbere fort- j

pflanzen, geigen Sßflaitgen- unb Tpiermelt utt* tag- |

lid); uttb feinem Sicttjdjeit entgebt bie Seobarij-
tuitg, bafs and] bei nitferm ©ejdjledjte bie Sor-
giige unb Sftängel ber (Eltern fid) oon benfelben
auf ihre Ücadsfommeit übertragen, bat) bie (Erb-

lidjfeit bie gröpte Solle, fomopl itt ber ©ntmitf-
Ittng, afê in ber Tegeuerariott oott gatuilieit uttb

gangen ©efd)led)tent fpielt.
Temnadt foil bie junge grau erfteits auö ge-

fitttber gamilie ftantmeit, battit aber if)r ^aupt-
augeitnterf bei ber SSaftl be§ (Gatten auf beffen
pl)t)fifd)eu unb pn)d)ijd)en (Gefnnbheitêguftanb rid)-
teit uttb bamit bie erften ipfiid)teit gegen fiel) felbft
unb bie Sad)toclt erfüllen, auf bafj fie nicht im
ehelichen Seben fid) bie eigene ©efuitbljeit untergrabe

unb ihren Äittbern uttb ßinbesfinbern itt
ftetê fid) toeiter entmidelitbeu (Gebrechen, in uit-
auërotfbaren ^raufheitSûitlageu ober gar in oor-
geitigem Tobe, ben glttd) ber ©ünbe gegen bie
Satur aufbürbe. (E^ mag baljer angezeigt fein,
l)ier itt furgen giigen ber (Sr b fra it fh e it c n, fotoie
ber angeborttett ,Vlranff)eiteu (Ermähnung §u tl)un.

Tap bie Sererbttng eine toid)tige Solle in ber
(Ent]oicfluugÄgcfd)id)te ber 9Senfd)heit fpielt, haben
bie älteften iiulturoblfer fd)ott gefühlt unb if)re
©efepe battadj mobellirt; beult feinen aubent gtoeef
hatte ba§ oBligatorifdje Sluêfepen mipbilbctcr unb
fd)toäd)lid)er Einher iit Tparta, afë benjenigen ber
Sermeibuttg einer fdjmacfjlidjen Sad)fommntfd)aft
burd) Sererbuttg. 3Tol)f ouê beutfelbett ©rttnbe
geftattete Spfitrg fomohl ben îôeiberau^taufd), alë
bie eheliche Vertretung alter befrepiber Scanner
burd) gitnglinge; — unb ein ähnliches ^Sringip
lag 311 ©runbe bei ben ftrengeit gantilienfapitngett
über ebenbürtige oeiratbett bei beut mittelalterlichen

9lbel.
Sei ber Sererbuttg nun, meldpe nicht allein

in bent 9B ieb er a iif t a u ch e it ber (Eigenfdjafteit ber
(Erzeuger in bem (Erzeugten beruht, fonbern oiel-
mehr itt einer TUpofition gu ben elterlichen
©igcnfd)aften beftebt, unterfdjeiben mir erfteitè eine
b t r e f t e Sererbuttg uttb jmeitcnê ben sogenannten
911 a 0 i § m 11 ë. Sei ber bireften Sererbuttg fel)ett
mir bie Ti^pofition 31t ben (Eigenschaften ber (Eltern
uttb ettblid) and) biefe felbft bei ihren Äinbertt er-
fdieinen ; hiebei geigen aber bie llitterfud)itngeit oott
Si bot, bap bie Sererbungsteitbcng bezüglich ber

©efd)led)ter meist eine gefreute ift, fo bafs fid)
bie (Eigenschaften bec- Sater* auf bie Tochter, bie
ber SSutter auf ben 3ol]u übertragen, uttb erft

itt ber jmeiteu ©eneratioit eine Sererbuttg oott
©efd)led)t 51t ©efd)led)t, alfo oott ©ropoater auf
(Enfei, oott ©rojjmutter auf (Enfelitt, oft sogar mit
Ueberfpringung beC gmifd)engliebe§ ber eigentlichen
(Eltern, eintritt; — itt biefent leptern galle hoben
mir bett sogenannten 911 a 0 i 5 tu it * illuftrirt, bei

beut bie fbrperlidjeu ober geiftigen (Eigenthümlid)-
fetten ber ©rofjelterit ober nod) früheren 9lf)neit,
bei bett ©nfeltt ober itt ber Seitenlinie mieber
anftaudl)en. SSetttt mir bie Tbatfadje ber
Sererbuttg be§ Mörper* unb feiner Crgane annehmen,
fo folgt baratté, bap itid)t nur bie gefunbett,
fonbern attd) bie franfen 9(nfagett, b. I). bereit lepte
anatomische ©ruublage, bie franfen gellen, fid)
oererben unb bamit bie Meinte pfünftiger Mranf-
heiten beut neuen Drganiëmuë einoerleiben.

Sei bett burd) Sererbuttg übertragenen Mranf-
heiten unierfd)eibett mir bie eigentlichen (Erbfranf*
heiten unb bie angeborttett Mrattfheiten.

Set ben (Srbfrattfl)eiten empfängt baë Mittb oott
bett (Eltern bie gange Einlage, biefelbe Mranf'heit
be* Sater» ober ber Slntter, bei oorl)attbener ©e-
legeufjeitsurfadje, burd)guinad)ett. Tiefe Ti*pofi-
tion unit bleibt itt ber gamilie befteheit, uttb fomntt
fie and) itt ber erften ©eneratioit, megen 9lbmefen-
heit be» fpegififdjeit Seige», nicht al» Mranf'heit gnm
9lu*brud)e, fo föitueu in ber gmeiteit einzelne Sad)-
fontnteit oon ber betreffenbeit Slraufl)eit befallen
merbeu.

Sei bett angeborttett Mranfljeiten treten Ti»-
pofition unb ©elegenf)cit»urfad)e iit bett £)inter-
gruttb, beult c» tritt bie Mranfhett entmeber sofort
gu Tage, raie bei best angebornen Silbung»ano-
ntalieu, ober e» oergel)t nur eine furge, oft genau
gu beftimmenbe geit bi» gnm 9lu*brud)e berfelbeu,
soie g. S. bei ber SpppiliS. gu ben angebornen
Mranfheiten red)nett mir alfo alle Silbnitgsfehler,
soie Sïaugef ober Uebergafg oon ©liebntaspeit, .vtafen-
feparten, -herganomaliett, Sriid)e, SÖafferfopf tc.
Tiefe 9lffeftioneu merben l)bd)ft feiten gu (Erb-
franfheiten, mie g. S. eine burd) brei ©enerationen
beobachtete Sererbuttg oon Sed)*fiitgerigf'eit itt ber
Literatur befannt ift.

Ta nun ba» Mittb bie 9lttlagen beiber (Eltern
mehr ober meniger in fid) aufnimmt, fo ift and) ba»

Sejultat ber Sererbuttg eilt oerfd)iebette», je nad)-
bem Sater unb Shttter gejuttb finb, ober ba» ©ine
ober 9lnbere an einer fepmeven Äranfpeit leibet,
ober gar beibe oott einem unb beutfelbett ©rbleiben
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Vortlâge über Eesundheitslehrc.

Von öloä. Dr. Carol. Farn er.

Die Mutter.
I. Theil: Tie Erbkrankheiten.

Nachdem mir im Porigen die Beziehungen der
jungen Frau gegen sich und gegen ihren Gatten,
nachdem wir sie serner als Haussrau betrachtet
haben, so bleibt uns zur weitern Betrachtung noch

die Frau als Mutter übrig; und weil wir tins
hauptsächlich mit der Hygieine der jungen Ehefrau

beschäftigen, werden wir diese in allen den
^

physischen Veränderungen ihrer Konstitution bis

zum Mutterstande verfolgen.
Neben der Theilung der Arbeit und der

Erhaltung des Haushaltes, neben der gegenseitigen
Unterstützung der beiden Ehegatten in des Lebens
Mühen und Kämpfen, neben dem gegenseitigen
Troste in Kummer und bittern Erfahrungen und
der Pflege in Krankheit, ist einer der Hauptzwecke
der Ehe: die Erhaltung der Geschlechter, die
Fortpflanzung der Menschheit. — Aber nicht nur die
Fortpflanzung, sondern die Entwicklung, die Besserung,

die Vervollkommnung unseres Geschlechtes
soll jeder Mensch, der in die Ehe tritt, anstreben.

Ter Mediziner beschäftigt sich in seinem
Kabinett mit den Mängeln und Gebrechen der menschlichen

Konstitution, mit den Krankheiten und Ber-
irrnngen der Menschheit: der Philosoph spekulirt
über die Schwächen nnd UnVollkommenheiten der

Psyche, — nnd in sraginentarischen Mittheilungen
vernimmt die Laienwelt die Resultate der wissen- ^

schastlichen Forschung. Allein wenig beeinflußt
von dem Gehörten, geht die Menschheit weiter in
ihren Verirrungen nnd in ihren Sünden gegen
die Natur, und so ist die Fortpflanzung von Man- I

geln, Gebrechen, körperlichen und geistigen Krank- z

Heiken seit vMhrtansenden dieselbe geblieben und
wird es bleiben, so lange ein beschränktes Geld-
und Fannliemnteresse in der Auswahl der Gatten
maßgebend ist. Jedem Beobachter offen, sind die
Gesetze der Natur in Pflanzen- und Thierwelt
deutlich dargestellt. Wie Farbe, Form, Reichthum
in Gestalt nnd Fülle sich von Pflanze zu Pflanze
vererben, wie Fehler, Gebrechen, Defekte aller Arten
sich von einer Generation aus die andere fort-
pflanzen, zeigen Pflanzen- und Thierwelt uns täg- î

lichz nnd keinen: Menschen entgebt die Beobachtung,

daß auch bei unserm Geschlechte die Vorzüge

nnd Mängel der Eltern sich von denselben
aus ihre Nachkommen übertragen, daß die
Erblichkeit die größte Rolle, sowohl in der Entwicklung,

als in der Degeneration von Familien und

ganzen Geschlechtern spielt.
Demnach soll die junge Frau erstens ans

gesunder Familie stammen, dann aber ihr
Hauptaugenmerk bei der Wahl des Gatten ans dessen

physischen und psychischen Gesundheitszustand richten

nnd damit die ersten Pflichten gegen sich selbst
und die Nachwelt erfüllen, ans daß sie nicht im
ehelichen Leben sich die eigene Gesundheit untergrabe

nnd ihren Kindern nnd Kindeskindern in
stets sich weiter entwickelnden Gebrechen, in
unausrottbaren Krankheitsanlagen oder gar in
vorzeitigem Tode, den Fluch der Sünde gegen die
Natur aufbürde. Es mag daher angezeigt sein,
hier in kurzen Zügen der Erbkrankheiten, sowie
der angebornen Krankheiten Erwähnung zu thun.

Daß die Vererbung eine wichtige Rolle in der
Entwicklungsgeschichte der Menschheit spielt, haben
die ältesten Kulturvölker schon gefühlt und ihre
Gesetze danach modellirt; denn keinen andern Zweck
hatte das obligatorische Aussetzen mißbildeter und
schwächlicher Kinder in Sparta, als denjenigen der
Vermeidung einer schwächlichen Nachkommenschaft
durch Vererbung. Wohl aus demselben Grunde
gestattete Lykurg sowohl den Weiberanstansch, als
die eheliche Vertretung alter dekrepider Männer
durch Jünglinge: — nnd ein ähnliches Prinzip
lag zu Grunde bei den strengen Familiensatznngen
über ebenbürtige Heirathen bei den: mittelalterlichen

Adel.
Bei der Vererbung nun, welche nicht allein

in dem Wiederanstanchen der Eigenschaften der
Erzeuger in dem Erzeugten bernht, sondern
vielmehr in einer Disposition zu den elterlichen
Eigenschaften besteht, unterscheiden wir erstens eine

direkte Vererbung und zweitens den sogenannten
A t avi s m n s. Bei der direkten Vererbung sehen

wir die Disposition zu den Eigenschaften der Eltern
und endlich auch diese selbst bei ihren Kindern
erscheinen; hiebei zeigen aber die Untersuchungen von
Bibot, daß die Vererbnngstendenz bezüglich der

Geschlechter meist eine gekreuzte ist, so daß sich

die Eigenschaften des Vaters ans die Tochter, die
der Mutter ans den Sohn übertragen, nnd erst

in der zweiten Generation eine Vererbung von
Geschlecht zu Geschlecht, also von Großvater aus
Enkel, von Großmutter ans Enkelin, oft sogar mir
Ueberspringung des Zwischengliedes der eigentlichen
Eltern, eintritt; — in diesem letztern Falle haben
wir den sogenannten Atavismus illustrirt, bei

dem die körperlichen oder geistigen Eigenthümlichkeiten

der Grvßelttrn oder noch früheren Ahnen,
bei den Enkeln oder in der Seitenlinie wieder
auftauchen. Wenn wir die Thatsache der
Vererbung des Körpers nnd seiner Trgane annehmen,
so folgt daraus, daß nicht nur die gesunden,
sondern auch die kranken Anlagen, d. h. deren letzte
anatomische Grundlage, die kranken Zellen, sich
vererben und damit die Keime zukünftiger Krankheiten

dem neuen Trganismns einverleiben.
Bei den durch Vererbung übertragenen Krankheiten

unterscheiden wir die eigentlichen Erbkrankheiten

und die angebornen Krankheiten.
Bei den Erbkrankheiten empfängt das Kind von

den Eltern die ganze Anlage, dieselbe Krankheit
des Vaters oder der Mutter, bei vorhandener
Gelegenheitsursache, durchzumachen. Diese Disposition

nun bleibt in der Familie bestehen, und kommt
sie auch in der ersten Generation, wegen Abwesenheit

des spezifischen Reizes, nicht als Krankheit zum
Ausbruche, so können in der zweiten einzelne
Nachkommen von der betreffenden Krankheit befallen
werden.

Bei den angebornen Krankheiten treten
Disposition und Gelegenheitsursache in den Hintergrund,

denn es tritt die Krankheit entweder sofort
zu Tage, wie bei den angebornen Bildungsanomalien,

oder es vergeht nur eine kurze, oft genau
zu bestimmende Zeit bis zum Ausbruche derselben,
wie z. B. bei der Syphilis. Zu den angebornen
Krankheiten rechnen wir also alle Bildungsfehler,
wie Mangel oder Ueberzahl von Gliedmaßen,
Hasenscharten, Herzanomalien, Brüche, Wasserkopf w.
Diese Assektionen werden höchst selten zu
Erbkrankheiten, wie z. B. eine durch drei Generationen
beobachtete Vererbung von Sechssingerigkeit in der
Literatur bekannt ist.

Da nun das Kind die Anlagen beider Eltern
mehr oder weniger in sich ausnimmt, so ist auch das
Resultat der Vererbung ein verschiedenes, je nachdem

Vater und Mutter gesund sind, oder das Eine
oder Andere an einer schweren Krankheit leidet,
oder gar beide von einem und demselben Erbleiden
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Befallen fittb. gm fepterem gatte tritt eine Rer»

jcptimmerung bes Uebetê bei ben Racpfomnteit ein ;

unb falïâ b er fetbe 9Robtts wteberpott wirb, refnttirt
jdjttefjtidj Unfrudjtbarïeit, ober bie gange Steden*
ben§ gept jdjon im fhtbticpen bitter 51t ©ntnbe. Sft
eines ber Gttern aus jepr gefunber gamitie unb

fetbft gefunb unb fräftig, fo wirb biefer Tpeit eine

gewiffe Rrâtafenj ausüben unb ber Rrcutfpeitsfetm
in ben Radjtommen in geringerem ©reibe §ur Grtt»

wicftimg gelangen. Redjt gefunb 51t werben unb

51t bleiben, pabett bie Rittber nur bann bie Gpattce,

wenn beibe Gütern gefunb unb of)ne erbticpe Re»

faftung finb.
Stub bies nun bie ©efaprett, benen bie 9Jcenfcf)=

feit in iprett fünftigen (Generationen burd) bie Rer»

erbring ber Rrcmfpeiten ber (Sftem ausgefeft ift,
fo ift es unfer after ^ßfticpt, baptn §11 wirfen, bag
bei ber Gpefcptiefjmtg ber ©efuttbpettsgitftanb ber

treiben gufünftigen ©atten, fowopt oon Seiten ber

Gttern als bes Staates, einer ernften unb genauen

fßrüfung unterworfen werbe; wir jweifetn nidjt,
bap bei' ben gebitbetereu Staffen bies auf mora»

tifcpem Sßege unb burd) Rimdmüpige Refefjrnng
erreicht werben fann; auf bie grope dDtaffe beS

55otfeS wirb jebod) wobt nur auf g e f c fp f i dj e 111

Söegc ptnfäng(td) eiugemirft werben fömten.

Söerfeu wir nod) einen S3ticf auf bie einzelnen
Grbfranfpeiten, fo taffen fid) fetbige erft in fürper»

ticpe unb geiftige eirttpeifen.
3u ben Grfteren föttnen, weint fie and) nur

in befcpränftem Sinne als Rraidpeiten gu betrauten
finb ; g e 11 f it d) t unb f r ü t) g e i t i g c r $ a a r »

fdjwuub gerechnet werben, fowie bie 3apn»
caries; biefe festere übt einen nidjt mtbebeuten»

ben Ginftup auf bie Sefonomie beS Körpers aus.

Tap bie garbenbtinbpett in gangen gamitieit
erbtid) oorfommt, bafür liefert bie gamitie bes

GntbecferS biefer Rranfpeit ein fßarabigma, mopec
benit and) ber Gtaine biefes Hebels (bes Tattonis»
mus) ftammt. Rttdj bie Rtinbpeit ift bis gu einem

geringen fßrogentfa^e erbtid), unb bürden bap er

aud) betreff biefeS Seibens bie nötpigeit Sftaprcgetn

gur Rerpühtnq ber fyortpftangung getroffen wer»

ben. — ©ine intereffante, bod) nur in wenigen

gamitien bis dato oorgefomntene Grbfrantpeit ift
bie «fpaemoppitie ober Rtuterfranfpeit. Tiefe wirb
mit einer fotdjen Rcgefmäpigfeit auf bie Rad)»
fommen übertragen, baff mau gerabe pierin bie

©efepe ber Rererbitng ftubiren fann. Sitbeffen
oerpftangt fid) biefes Seiben nieift nur auf bie

männfidjen gamitiengtieber, bie weibtid)eu wer»
ben oerfcpont, bitben aber bie -träger ber tatent
gebliebenen Rranfpeit unb iiberpftangen biefetbe
wieberum auf tpre Söpne. Ter aus einer Rfnter»
famitie ftammenbe, aber nidjt fetbft btutenbe DRann

ift für bie Radjfommenjdjaft lntgepiprticp, jepr ge»

fäprtidj bagegen bie aus einer fofd)en famitie
ftammenbe fyrau, bie fetbft nidjt Rlnterin ift; gang

ungünftig wirb bie f)5rognoie, wenn beibe ©rgeuger
einer Rtuterfamitie angehören.

(Sortierung fotgt.)

pv bot .öauepttcn.

SSie für bie gröpeve Sanbwirtpfdjaft, fo ift
and) für ben jpausgarten ber 9Rai ber widjtigfte
DRonat. Reinape äffe Rusfaaten miiffeit erft in
biefem DRonate gemad)t werben, wenn bie grölte
nidjt ttod) fdjabeit ober ben gangen Grtrag gu
©raube ridjteit fotteit, beim nidjt überatt tjnt man
fßtap gu Treib» ober grüpbeeten unb bie getauf-
ten, in Treibereien gegogeneu Setitinge finb oft
fo oergärteft, bap fie im freien Sanbe, ben Un»
bitben ber SSittenntg ausgefegt, nur fpärtid) fid)
entwidetn. Unfer Rtima oerweist uns gur ©e»
butb, unb wir biirfeit, um fid)er gu fein, bei uns
gar SRaudjes erft im 9Rai anpflanzen, was ber
obligate ©artentatenber fd)Oit für ben Rnfang Stprit
beftimmt bat. giir bie Uusfaat int 9Rai eignen
fid) gang oorgiigtid) fotgenbe ffiffangeti : Rlunten»
fopt, Rofenfopt, Spätfof)t, Ropffopt, Rabis (and)
Rtanfabis), Roptraben, Rüben (andjRuitfetrüben),

Setterie, ©arten, Safat, Spinat, 9Rangofb, 3wie»
beta, Ropttett, RitrbiS u. f. w. Ron ben R t um e u

eignen fid) gur Rnfaat int 9Rai bie folgenben ;

Sommer»Strapburger, 2Sinter»Strafjburger, 9Rai=

liägeti, Sifter, Raffamineu, (Rofenfterne),
Rortufaf, Sobetieu, Rammbtumen, Seabiofett,
gmortetfen, ©fodeubtumen, Refeba, Rapuginer»
btumen, Sßinbeu it. f. w.

Gs gewdprt ein eigentfjümfidjeä Rergititgeit,
eine f)ot)e Refriebigung, fein ©eittüfe unb feine

Rtumeu fid) aus Samen gu ergietjeit, unb wer
bies einmal fdjoit getfjait bat, wirb eS fidjer wieber

tfjitn. SSenit man bie jungen ©entitfe» unb Rfutttett»

feintfinge piqttirt, b. t). at§ Rftängdjen mit faunt
4 —G Rtättd)eu oerfetgt, fo taffen fie fidjjpüter
ats Sepfinge prädjtig auf einen anberen Staub»
ort oerpftangen, otjue baff fie weif werben ober

im R>ad)Stf)itm ftitte ftepen. Reim Umpffangen
ntitf) barauf geachtet werben, baff bie fpftaugen nidjt j

tiefer in ben Roben gebradjt werben, ats fie oor»

per geftanbeu Ijaben, unb barf man nidjt oer»

geffen, fie tüdjtig eingutränfeu.
Gitte (pauSfran, bie über einen größeren ©arten

gu oerfügen fjat, ftjut gut, nidjt RtteS auf einmat

angupftangett, fonbern je 001t adjt gu adjt Tagen
auSgufepen, bamit nidjt Sitte» auf einmat reift,
fonbern bog ftets junges, nidjt überftanbeites ©e»

müfe gu tjaben ift. Gs ertjätt gwar ber ©arten
baburd) ein etwas ungteidjartiges Stitsfetjeu, um
fo gloecfmäfjiger aber ift beffen Grtrag unb um fo

gröper ber Rutgen itttb bie greube, bie wir barauS

giepeit. Und) biirfett nidjt alte fßjtangen über einen

Seift betjaubett werben. Tie R 0 f) f arte it tieben

otjue Sluênafjiîtc einen gutgebüitgten, tiefgrünbigen
unb gut bearbeiteten Roben unb nidjt attgufonnige
Sage (in troefenent Roben bebürfeit fie fteipigen
©iefjens) unb fittb für ^ufitprnng oon ftiiffigem
Tüuger, gaudje, Sdjüttfteinwaffer wäprettb ber

RegetationSgeit fetjr baitfbar. Tie Söurget» unb

Rnottengewädjfe oertangeu eine tiefe unb griinb»
tidje Robeitbearbeitung itttb ein öfteres Retjacfeu
unb Sodern biefes RobeuS. Tie £j it t f e it f r it dj t e

oertangeu einen guten, aber nidjt frifdj gebilligten
Roben unb gebeipett am befteit bei gentäpigter

SSitterung. Tas Rbnetjmen ber fpütfenfrüdjte fottte
nie bei naffer SSitteruug gefdjefjeit. Tic Spinat»
gewäcbfe, wogu Spinat, 9Retbe, ©artenautpfer,
Reufeetänberfpiitat, GiSfraut, SRaugotb, Rtjab»
arben, fowie 9Reer» unb Seefofjt gepört, gebeipett tu
tiefgrünbigem, feudjtent unb gutgebüngtem Roben

am befteit unb bie Rtätter berfetben fotttcu mit

gang befonberer Sorgfalt abgeerntet werben. Tie
Reimgeit ber ©arteugewäcpfe ift eine fetjr oerfepie»

bette, 001t 4 bis gu 40 Tagen ; bie (attgfam feinten»

beit Samen werben beSpatb oft oon ber RitSfaat
angetrieben (angefeuchtet tun bie Reimgeit abgtt»

fürgen. Rad) einer Tabelle 001t Rrof. Rttberegg
(©eneraffefretär bes Sdjweigerifcpen taubwirtp»
fdjafttiepen Rereines) ftettt fidj bie Reimgeit ttadj»

ftepenber ©arteugewäcpfe fofgenbermafjeit ;

Ta^e
Rîaitgolb

Tage

Rdcrfatat s 8

L'tngelifa 5— (i OJfelbe 8-14
Kuis 10 - 12 Rîetonen 7— s

2(rttfcboffcn 12—14 Raùinat 20
fgafitifnm 0- 6 Reterfiticnfraufe 14 -24
Tobnen 10-14 Retttg 8—10
23obnentraut 10-12 Roienfcbt 5 10

G'ortanbcr 10-12 Rothe Rabncn .10—14
Tilt 28—40 Rüben 4— 8

(vrbfcu (i—10 Rübli 14-40
23obenfobtrabi 4- 6 Salat 0— 8

©urfen 8 Sdnoar3tiutvje( 14

Rabis unb «Hobt 4- 5 Setterie 14

Ritrbis 7— 8 Spinat 10

Rërbet 8 Reuf eetb.»Spinat 20 - 30

Raud 0— 8 Ttnnnian 10-15
Tomate 8-10 Riotebelit G— 8

Rinfen 10—12 Rliunenfc© 5—10

ilUajeran 14

Tie Tauer ber Reimgeit ber ocrfdjiebeueu

Sämereien fottte beim Regttge ber Samen oon

ben Rerfäufent notirt werben, ba es fdjoit ntepr»

faep oorgefontmeit ift, bap in gotge Itnfenutnip
in biefem Stüde aus Uitgebutb eine Slitfaat Oer»

toren geadjtet itttb nocpmatS neu bepflaugt wttrbe,

Was fowopt ber ©ärtneritt, ats audj bem <^änbter

gum R erb ruf) unb Sdjabeu gereiepte. Torfen wir

nun gur greube uuferer lieben Scferinnen, bafj
aft' ipre Rusfaateit fröptiep gebeipett unb bap fein
fdjtintmer Racptfroft ipneu biefe ntepr gefäprbe.

§fra piar>oCo.

Ujie ftette Kirrt! bie flauer ftarrt unb feuchtet,
Sn ftißen rpaujen fättt eirt Strotifen jc^tuer.
3n'ê büft're Sunfet bur^ bie Écarte teuftet
(Tin Uta iter Sdfjeirt Dom Qolbenert ïoge ^er.
2Ba§ regt fid)? Öa roetep' froftig giebergrauen
.Ç>at iuie ein Stil; bie ©lieber ®ir burdtjjcprecttt

Ter Oiäubertjaubtinnnn mit beit büftern Trauen,

$a liegt er mitb in'§ feudpe Strot) geftreett —

®a (iegt er. ber ütedjten tniegt er briitenb
Xa§ ionnöerbrannte tfjatenftot^e Öaupt,
93alb jeufjt er auf, — bnlb jpriifit fein ?tuge toüttjenb:
©ë judt bie £$?auft nod; blutig unb beftanbt.
©§ Rieben T;eil unb trüb bor feinen 23(icfen

Xie ioilben Xage, bie er burdjgeftiirmt;
9îod; trotp fein 6inn ben mäd;tigen ©cidjiden,
Ob brofjenb audj bie Strafe ftcb gctfjürmt!

2Bie 30g er tit© oorauë ben treuen Sdjaaren,
Çrei burdj'ê ©ebirge an bett ïttpenpaf;.
2ßie fiürjt1 er fid) inmitten bon ©efafjren,
Unb mar ifjnt ßampf unb Sieg ein Uiorgenfpap.
2Bte fdjöit mar er, — b:c §tinte auf beut Rüden,
®ie geberdäffig auf bem breiten .sput,

§infd;tcid)enb, too ant penfter 53tumen nieten,

Qur §Jiüt)Ie, bie fieb fpiegett in ber fftutt;. —

SGßie ©redt' er meit bie Stäbte unb bie ©auen!
Sent Rut;tue gtid; bog Rnmeuë ftotjer Ruf. —
2Bie ritt er fed burd© Xb°U fd) umjufdjawen,
Unb flog juritd auf fturmbefdjtoingtem Ruf. —
Rein .spüfeber roagt'ê, ben Rothen anjutegett;
Rtand)' fd)öne§ Rüge btidt it)m gtanjeub ttad).
20er 3ät)lt'§, tuie oft ibttt grauenguuft oertoegeit

Su ftitter Radjt bcë ©angeê Sdjlofi erbrad). —

Sod; ©R ®e§ Âerferê riefig ©ifengitter,
®eë em'gen Xunfetë edte Rtobcrtuft,
$eë Rid)terfprud;e§ ernftei Strafgemitter,
Unb gäbnenb fdjon beë Xobeë finft've ©ruft!
Rertaffeu, auêgeftofieu in bie Siefen,
2Beit auë ber Sdpipfung innigem Rerbanb,
Refudjt botn Riondje nur, bem räntefd)iefen,
®er froftig leiert I;opIen Sôorteë Sanb. —

Gord)! 2ßer ba Roftig Sd)tof; unb Stieget fnarrett!
Tie fdjtoere Ttjüre briieft firfj tangfam ein. —
Stitt in bie 2Botbung tritt — in meinen paaren
©in btaffeë 2öeib bei mattem öampenfebein.
Ter Räuber ffutjt, erbebt fid) tei§, betroffen

Spätjt er bie Qüge, gramerfüttt, bod) traut;
Setjt fpringt er auf, ftilrjt t)in, bie 2trme offen:

„C Rtutter. SJhitter!" fd)tud)3t er tief unb taut. —

©r, ber mit 2tngft unb 58tut unb Rienfd)cntcben

Seit 3üngting§ja()ren freOteë Spiet gefpiett,
2tn beffen 2Baffen t)unbert SJtorbc fleben,

Tie fdjarf fein mitber Räuberbtid erhielt ;

©r, beit nidjt St^eu, nid)të §eiligeë oert)inbert,
Ter böbnifib tropenb frot)nte jebec ßuft,
Ter Sempetgut unb Rriefter auSgeptünbert ;

©r meint an gramerfüttter Rîutterbruft. —

Unb fie, bie unbetaunt ifjr tangeë ßeben

3m füllen 58ergt()al frieb'id) 3ugebrad)t,
Tie ungeptagt oon rubelofem Streben
Ten fleiuen tpof, bie «perbe nur beroad)t :

Sie t)at oon Stabt 31t Stabt fid) burdjgefunben,
Taë tetjtc 3üt mit naffem 58tid erfpät)t,
Tut© 28ad)eu fid) 311111 Itönig l)ingemunben
Unb für ben Sobn bie tepte ©nab' cvflept. —

Ta fitjen fie, 0 trauerootleê Sdjauen!
21 m pimmet glänjt bie Radjt, fo l)ebr, fo îem.

Sie toiffen'ë nid)t in biejeë Kerfcrë Oraueit.

©r fiefit ibn nid)i beit tetjten oternetijcbein.

Sie fpred)en taug. Ter fütutter frommeë Rïa()ncn —
Rtan port'ê gebrodben brauffen trod) im ©ang. —
Ta fitjen fie unb ©einen n©t 31t aRten,

Tap tängft bie ^oiine auë bent Often brang.

pord), ©todenftang! ©efiittt ftnb bie Ratfone;
21 uë Çenftcru firotjt bie fJRenge bunt f)cran§,
Tie Trommet ©rnirrt; eë rüden bie Rlotone:
Teë SBatleë ßradjen fd)üttert ©runb unb pauë.
SDÖeit unabfet)bar in ben langen Strafjen
^tef)t .Hopf an .Hopf unb Rruft ait 23vuft geteilt,
Taë 2tug' beë Rottë auf Tädjern unb in ©affen
2(uf einem fünfte atbemftodenb meitt.

Ta fdjreitet feften Sdjritteë 311m Sdjaffottc
Ter Räuberbauptmamt burd© ©ebrättg' t)erau.
«Hein Siiitbertrotj Rerfötjnt mit feinem ©otte,

pat er bie 2Betttuft reuig abgettjan.
©r ftetjt bereit: er tjat ben Sieg erfod)ten

3'U ber burd)mad)teti taugen, langen Diadjt —-

20aë Rriefterroort unb Satjung md)t ocrmoct)ten,

Taë bat bie Rïutterticbe ftitt ooltbradjt. —
' (lv- roiiefel.)
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befallen sind. In letzterein Falle tritt eine

Verschlimmerung des Uebels bei den Nachkommen ein;
und falls derselbe Modus wiederholt wird, resultirt
schließlich Unfruchtbarkeit, oder die ganze Deszendenz

geht schon im kindlichen Alter zu Grunde. Ist
eines der Eltern aus sehr gesunder Familie und

selbst gesund und kräftig, so wird dieser Theil eine

gewisse Prävalenz ausüben und der Krankheitskeim
in den Nachkommen in geringerem Grade zur
Entwicklung gelangen. Recht gesund zu werden und

zu bleiben, haben die Kinder nur dann die Chance,

wenn beide Eltern gesund und ohne erbliche

Belastung sind.
Sind dies nun die Gefahren, denen die Menschheit

in ihren künftigen Generationen durch die

Vererbung der Krankheiten der Eltern ausgesetzt ich,

so ist es unser aller Pflicht, dahin zu wirken, daß

bei der Eheschließung der Gesundheitszustand der

beiden zukünftigen Gatten, sowohl von Seiten der

Eltern als des Staates, einer ernsten und genanen
Prüfung unterworfen werde: wir zweifeln nicht,
daß bei' den gebildeteren Klassen dies auf
moralischem Wege und durch zweckmäßige Belehrung
erreicht werden kann: auf die große Masse des

Volkes wird jedoch wohl nur auf gesetzti ch e m

Wege hinlänglich eingewirkt werden können.

Werfen wir noch einen Blick auf die einzelnen

Erbkrankheiten, so lassen sich selbige erst in körperliche

und geistige eintheilen.
Zu den Ersteren können, wenn sie auch nur

in beschränktem Sinne als Krankheiten zu betrachte::

sind: Fettsucht und frühzeitiger H a

arschwund gerechnet werden, sowie die Zahnen
ries: diese letztere übt einen nicht unbedeutenden

Einfluß auf die Sekonomie des Körpers ans.

Daß die Farbenblindheit in ganzen Familien:
erblich vorkommt, dafür liefert die Familie des

Entdeckers dieser Krankheit ein Paradigma, woher
denn auch der Name dieses Uebels ldes Daltonis-
mus) stammt. Auch die Blindheit ist bis zu einen:

geringen Prozentsatze erblich, und dürften daher
auch betreff dieses Leidens die nöthigen Maßregeln

zur Verhütung der Fortpflanzung getroffen werden.

— Eine interessante, doch nur in wenigen

Familien bis äaw vorgekommene Erbkrankheit ist
die Haemophilie oder Bluterkrankheit. Diese wird
mit Piner solchen Regelmäßigkeit ans die
Nachkommen übertragen, daß man gerade hierin die

Gesetze der Vererbung stndiren kann. Indessen

verpflanzt sich dieses Leiden meist nur auf die

männlichen Familienglieder, die weiblichen werden

verschont, bilden aber die Träger der latent
gebliebenen Krankheit und überpflanzen dieselbe

wieder::::: auf ihre Söhne. Der ans einer Bluter-
sainilie stammende, aber nicht selbst blutende Mann
ist für die Nachkommenschaft ungefährlich, sehr

gefährlich dagegen die ans einer solchen Familie
stammende Frau, die selbst nicht Blnterin ist: ganz
ungünstig wird die Prognose, wenn beide Erzenger
einer Bluterfamilie angehören.

(Fortsetzung folgt.)

Für den àsMtcn.
Wie für die größere Landwirthschaft, so ist

auch für den Hansgarten der Mai der wichtigste
Monat. Beinahe alle Aussaaten müssen erst in
diesen: Monate gemacht werden, wenn die Fröste
nicht noch schaden oder den ganzen Ertrag zu
Grunde richten sollen, denn nicht überall hat man
Platz zu Treib- oder Frühbeeten und die gekauften,

in Treibereien gezogenen Setzlinge sind oft
so verzärtelt, daß sie in: freien Lande, den
Unbilden der Witterung ausgesetzt, nur spärlich sich
entwickeln. Unser Klima verweist uns zur
Geduld, und wir dürfen, um sicher zu sein, bei uns
gar Manches erst im Mai anpflanzen, was der
obligate Gartenkalender schon für den Anfang April
bestimmt hat. Für die Aussaat im Mai eignen
sich ganz vorzüglich folgende Pflanzen: Blumenkohl,

Rosenkohl, Spütkohl, Kopfkohl, Kabis (auch
Blankabis), Kohlraben, Rüben (auch Runkelrüben»,

Sellerie, Gurken, Salat, Spinat, Mangold, Zwiebeln,

Bohnen, Kürbis u. s. w. Bon den B lun: en
eignen sich zur Ansaat im Mai die folgenden:
Svmmer-Straßbnrger, Winter-Straßburger, Mai-
nägeli, After, Balsaminen, Zimia l Rosensterne),

Portulak, Lobelien, Kammblumen, '^eabiosen,

Jmortellen, Glockenblumen, Reseda, Kapuzinerblumen,

Winden u. s. w.
Es gewährt ein eigenthümliches Vergnügen,

eine hohe Befriedigung, fein Gemüse und seine

Blumen sich aus Samen zu erziehen, und wer
dies einmal schon gethan hat, wird es sicher wieder

thun. Wenn man die fangen Gemüse- and Blninen-
keimlinge Piguirt, d. h. Pls Pflänzchen mit kaun:

4-0 Blättchen versetzt, so lassen sie sich später
als Setzlinge prächtig auf einen anderen Standort

verpflanzen, ohne daß sie welk werden oder

in: Wachsthum stille stehen. Beim Umpflanzen
muß darauf geachtet werden, daß die Pflanzen nicht ^

tiefer in den Boden gebracht werden, als sie vorher

gestanden haben, und darf man nicht
vergessen, sie tüchtig einzutränken.

Eine Hansfrau, die über einen größeren Garten

zu verfügen hat, thut gut, nicht Alles auf einmal

anzupflanzen, sondern je von acht zu acht nagen
auszusetzen, damit nicht Alles auf einmal reift,
sondern daß stets junges, nicht überstandenes
Genusse zu haben ist. Es erhält zwar der Garten
dadurch ein etwas ungleichartiges Aussehen, un:
so zweckmäßiger aber ist dessen Ertrag und um so

großer der Nutzen und die Freude, die wir daraus

ziehen. Auch dürfen nicht alle Pflanzen über einen

Leift behandelt werden. Die K o h l arten lieben

ohne Ausnahme einen gntgedüngten, tiefgründigen
und gut bearbeiteten Boden und nicht allzusonnige
Lage (in trockenem Boden bedürfen sie fleißigen
Gießens) und sind für Zuführung von flüssigem

Dünger, Jauche, Schüttsteinwasser während der

Vegetationszeit sehr dankbar. Die Wurzel- und

Knollengewächse verlangen eine tiefe und gründliche

Bodenbearbeitung und ein öfteres Behacken

und Lockern dieses Bodens. Die Hüls e n früchte
verlangen einen guten, aber nicht frisch gedüngten
Boden und gedeihen an: besten bei gemäßigter

Witterung. Das Abnehmen der Hülsensrüchte sollte

nie bei nasser Witterung geschehen. Die
Spinatgewächse, wozu Spinat, Melde, Gartenampfer,
Neuseeländerspinnt, Eiskraut, Mangold, Rhab-
arben, sowie Meer- und Seekohl gehört, gedeihen in
tiefgründigem, feuchten: und gutgedüngtem Boden

am besten und die Blätter derselben sollten mit

ganz besonderer Sorgfalt abgeerntet werden. Die
Keimzeit der Gartengewächse ist eine sehr verschiedene,

von 4 bis zu 40 Tagen: die langsam keimen

den Samen werden deshalb oft von der Aussaat

angetrieben (angefeuchtet», um die Keimzeit
abzukürzen. Nach einer Tabelle von Prof. Anderegg
(Generalsekretär des Schweizerischen landwirth-
schaftlichen Vereines) stellt sich die Keimzeit
nachstehender Gartengewächse folgendermaßen:

Ncisiê

Mangold
Vaze

Ackersalat 8 8

Angelika 5— 0 »Melde > -11
Anis 111 - 12 Melonen 7— ."i

Artiscbokken 12—11 Paninak 20
Basilikum 5- 6 Peternlienkrause 14 -24
Bobnen 10-14 Rertig 8 — 10

Bohnenkraut 10-12 Roienkobl 5 10
0'oriander lc-12 Rotbe Bahnen -10—14
Till 28-10 Rüben 4— 8

(Absei: 0—10 Rübli 14-40
Bodenkohlrabi 4- 6 Salat 0— 8

Gurken 8 Schwarzwurzel 14

Kabis und Kohl 4- 5 Sellerie 14

Kürbis 7— 8 Spinat 10

K erbet 8 Neuseeld.-Spinat 20 - M
Laucb 0— 8 Tbvmian 1.0-15
Tomate 8-10 Zwiebeln 0— 8

Linsen 10—12 Blumenkohl 5—10

Majoran M
Die Dauer der Keimzeit der verschiedenen

Sämereien sollte beim Bezüge der Samen von

den Verkäufern notirt werden, da es schon n:ehw

fach vorgekommen ist, daß in Folge llnkenntnip
in diesem Stücke aus Ungeduld eine Ansaat
verloren geachtet und nochmals neu bepflanzt wurde,

was sowohl der Gärtnerin, als auch den: Händler

zum Verdruß und Schaden gereichte. Hoffen wir

nun zur Freude unserer lieben Leserinnen, daß
all' ihre Anssaaten fröhlich gedeihen und daß kein

schlimmer Nachtfrost ihnen diese mehr gefährde.

ZÌT7N Dicrnol'o.
Die Kette klirrt! vie Mauer starrt und feuchtet,

In stillen Pausen fällt ein Tropfen schwer.

Jn's düst're Dunkel durch die Scharte leuchtet

Ein blasser Schein vom goldenen Tage her.

Was regt sich? .Ha! welch' frostig Fiebergrauen
Hat wie ein Blitz die Glieder Dir durchschreckt!

Der Räuberhauptmann mit den düstern Brauen,
Da liegt er wild iu's feuchte Stroh gestreckt —

Da liegt er. In der Rechten wiegt er brütend
Das sonnverbrannte thatcnstolze Haupt,
Bald seufzt er auf, — bald sprüht sein Auge wüthend:
Es zuckt die Faust noch blutig und bestaubt.
Es ziehen hell und trüb vor seinen Blicken
Die wilden Tage, die er durchgestürmt;
Noch trotzt sein Sinn den mächtigen Geschicken,

Ob drohend auch die Strafe sich gclhürmt!

Wie zog er kühn voraus den treuen Schaaren,
Frei durch's Gebirge an den Alpenpasz.
Wie stürzt' er sich inmitten von Gefahren,
Und war ihm Kampf und Sieg ein Morgenspaß.
Wie schön war er, — die Flinte aui dein Rücken,

Die Feder lässig aus den, breiten Hut,
Hinschleichend, wo am Fenster Blumen nicken,

Zur Mühle, die sich spiegelt in der Fluth. —

Wie schreckt' er weit die Städte und die Gauen!
Dem Ruhme glich des Namens stolzer Ruf. —
Wie ritt er keck durch's Thor, sich umzuschauen,
Und flog zurück auf sturmbeschwingtem Huf. —
Kein Häscher wagt's, den Kolben anzulegen:
Manch' schönes Auge blickt ihm glänzend nach.

Wer zählt's, wie oft ihm Frauengunst verwegen

In stiller Nacht des Ganges Schloß erbrach. —

Doch jetzt! Des Kerkers riesig Eisengitter,
Des ew'gen Dunkels cckle Moderluft,
Des Nichterspruches ernstes Strafgcwitter,
Und gähnend schon des Todes finst're Gruft!
Verlassen, ausgestoßen in die Tiefen,
Weit aus der Schöpfung innigem Verband,
Besucht vom Mönche nur, dem ränkeschiefen,

Der frostig leiert hohlen Wortes Tand. —

Horch! Wer da! Rostig Schloß und Riegel knarren!
Die schwere Thüre drückt sich langsam ein. —
Still in die Wölbung tritt — in weißen Haaren
Ein blasses Weib bei mattem Lampenschein.
Der Räuber stutzt, erhebt sich leis, betroffen

Späht er die Züge, gramerfüllt, doch traut;
Jetzt springt er auf, stürzt hin, die Arme offen:

„O Mutter, Mutter!" schluchzt er tief und laut. —

Er, der mit Angst und Blut und Menschenleben

Seit Jllnglingsjahren frevles Spiel gespielt,
An dessen Waffen hundert Morde kleben,

Die scharf fein wilder Räuberblick erzielt;
Er, den nicht Scheu, nichts Heiliges verhindert,
Der höhnisch trotzend sröhnte jeder Lust,
Der Tempelgut und Priester ausgeplündert;
Er weint an gramerfüllter Mutterbrust. —

Und sie, die unbekannt ihr langes Leben

Im stillen Bergthal sried'ich zugebracht,
Die ungeplagt voir ruhelosem Streben
Den kleinen Hof, die Herde nur bewacht:
Sie hat von Stadt zu Stadt sich durchgesunden,
Das letzte Ziel mit nassem Blick erspäht,
Durch Wachen sich zum König hingewundcn
Und für den Sohn die letzte Gnad' erfleht. —

Da sitzen sie, o trauervollcs Schauen!
Am Himmel glänzt die Nacht, so hehr, so rein.

Sie Wissen's nicht in dieses Kerkers (brauen.

Er sieht ihn nicht den letzten Mcrncnschcm.

Sie sprechen laug. Der Mutter frommes Mahnen —
Man hört's gebrochen draußen noch im Gang. —
Da sitzen sie und scheinen nicht zu ahnen,

Daß längst die <-onne aus dem Osten drang.

Horch, Glockenklang! Gefüllt sind die Balköne;
Aus Fenstern strotzt die Menge bunt heraus,
Die Trommel schwirrt; es rücken die Plotone:
Des Walles Krachen schlittert Grund lind Haus.
Weit unabsehbar in den langen Straßen
Meht Kopf an Kopf und Brust an Brust gekeilt,
Das Aug' des Volks aus Dächern und in Gassen

Auf einem Punkte athemstockend weilt.

Da schreitet festen Schrittes zum Schaffottc
Der Räuberhauptmann durch's Gedräng' heran.
Kein Sündcrtrotz! Versöhnt mit seinem Gotte,
Hat er die Weltlust reuig abgethan.
Er steht bereit: er hat den Sieg erfochten

In der durchwachten langen, langen Nacht —

Was Priesterwort und Satzung nicht vermochten,

Das hat die Mutterliebe still vollbracht. --
" W T ôi'à)
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(Sin guteê SB ort taut fid) allezeit eine

(Stätte im Äinbesf er^eit; es ffingt naef) bis

in ferne ßeiten unö treibt jo mette Streife,
bag ©u ©icf) faum 31t erinnern Permapft,

ipo ber ^uuft ift, non mannen fie ausge-

ftraflt fiitb.
Mer fjätte ats Stinb nidjt au ltd) fetbft fdjon

bie Mivhtug eines guten Mortes erfahren, men

{jatte ein fofcfieë nidjt fdjon ermuntert, erfreut, ge=

tröftet unb begeistert, uub ment Hange nidjt fente
nod) ein fotdjeê at§ reiner |jimntetsftang in feinem

Deitert naef) Victp immer ift es aber bas ge=

fprodjenc Mort, bas in biefer Meife §um ^perjen
bringt, foitöeru and; mas bas Stuge burd) bie Bei5

djett ber ©djrift ber Secte 0 ermittelt, erljellt oft
mie ein Vtibftratp ititfer inneres uub fjintertägt
©puren auf Batjre fjinaus, unb mofjt benjenigen
Sbinberu, bereit ©Item biefe Gr fat)rung au fid)
fetbft gemadjt fjabeit ; fie merbeit tit einem geljatt-
pollen, guten Vudje bett Getieften Grjiefjttugs^
getji'dfeit erlernten unb merbeit and) nie oergeffen,
mie and) anbernfafts eilte ^meifetfafte Seftiire in
ifjrer Strt giinbeu unb im ôerjen fortgtimmen
faint, bis eS im Verborgenen Stiles jerftbrt I)at,
ober als entfeffette gtainnte oerfjeereub tosbricfjt.
©0 tas bie ©djrei&erin bies ats jmbtfjiifjriges Stinb

ein ©ebidjt, bas iit begeisterten Morten bie Sift-

gemalt ber Mutterliebe pries. Memt id)_ and)

nod) 31t jung mar, tint bie fjofje Maljrïjett bes

©etefenen gang 31t oerftefjeu unb 31t erfaffen, fo

mogte bod) eine Melt non Giupfinbititgeit in meinem

Setzen auf. Motp batten bisher treue Muttern
tjiinbe mid) gehegt ttitb gepflegt, fjatte bie Vadpidp
unb ©ebutb einer fid) fetbftoergeffenben, opferbereiten

Mutter mid) geführt uub gelehrt, unb id)
liebte fie bafitr mit ber beut fèinbe fetbft nnbetoitfk
ten, natiirtidjeu StiubeStiebe. tiefes ©eöidp aber

bradjte mir beit Vegriff 001t Mutterliebe 311111 mirf-
tidjen Vetoufpfein unb eS 3cigtc mir bie ©eftatt
ber Mutter in einem nerftärten Stdpe; bie Mutter
als ©attung marb mir gteid) bebeutenb mit beut

guten ©eitius ber Menfdjfjcit, unb Mutter 31t fein
in biefem ©tune, fdjieit mir bas ebetfte uub tjödpte
Biet, itad) beut bas Metb l)ienieben 31t ftrebeit Ijabe

unb baS 31t erreichen Pomgimmel i|m pergönnt fein

foitne. ©as ©ebidjt mar für mid) eine Offenbarung
unb afsfotcfje ruljte es îutoergeffeit, mie eine föfttidje
fperte, in beit ©tiefen meiner ©rinnerung uub fpäter,
at§ id) itad) laugen Bahren fetbft Mutter gemorben
unb bie ©etigfeit biefer gottbegnabeten Mürbe fetbft
erfahren, als bie tjoföeit Äinberaugeit meiner llit^
miiitbigen in mir beit guten Enget ihrer Sîinbfjeit
erbtieften, ba taudjte mie eine ©djrift mit gotbeneu
Settern ber Ssitl)eilt jenes ©obid)tes in notier Stfar-
t)eit mieber oor mir auf. 9iun id) beffeit Bntjatt
gang enipfuitbeit, roufete id) es boppett 31t miirbigen.
SltS Sîinb fragte id) nidjt nad) beut Verfaffer, ats
Mutter aber hätte id) felbeit gar 31t gerne gemufft.
Mie basfetbe Mort, bas uns burd) niete Bafjre
Ijiubitrd) begleitet, je nad) unferent Sitter uns bod)
fo Verfdjiebenes prebiget! Stts Äinb 3eigte es mir
bie Mutterliebe unb Muttertreue, umftoffeit non
bent 9timbus ber göttlichen Straft, uub ats Mutter
geigte es mir bas ßittb ats heutiges getb meiner
Strbeit unb geigte mir in erhabenen Umriffeu bie

hohe Stufgabe, metdje meine begitabete ©tetlung
mir auferlegte. Mafpdtd), nur bas Gbte fanit
batternb ©utes mirfeit! Hub nun, nad) itaf^u
33 Bahren, tegt eine liebe Spant) mir eilt Vud) auf
ben ©tfd)*), moriit id) ungeahnt jenes fjpotjetieb
non ber Mutterliebe mieber fittbe, uub heute itod)
nimmt es mein gantes 3per3 gefangen unb fatten
)td) barüber meine §änbe 31t ber Vitte: Sap, Vater,
mid) allezeit Mutter fein itad) ©einem ©inn!

*
* *

3Bir erfüfitn ciiu Vüidp jahrelang gehegter Xantbarfeit,
wenn wir baS befprodjene ©ebid)t (gra Xiauolo) unferen lieben
Sejertnnen Porfiilpen unb bem gemüthStiefen, fein empfinbenben
Sßerfaffev öffentlich unfern innigen Sont gotten für bas Schöne
unb ©ute, bas er burd) fein SBtrl als Kinb in un§ gewetft
unb forijdjreitcnb in uns juin lebhaften Vcmußtfein gebradjt

hat, unb wir haben bie Uebcrjeugung, mancher unferer lieben

*) ©ebichtc bon G. X äffe te t (.sperr Cberridper ©buarb

Xöjjefel in Waran).

ßeferinnen einen Xienft zu erWeijen, wenn wir fie au) bas

betreffenbe Vud) aufmertfam machen; e§ enthält fo manches

töftlictje, feetentieie unb lebenswahre SBitb, ba§ in empfänglichen

Çrauenherjen harmonifch anftingen wirb, unb manche^

HBort barin möchte berufen fein, im tperjen ber Sefertnnen

ba§ unbewußt ©ute jum SBerou^tfein ju bringen unb fdjöne

©efühte ju ebtem SPirfen ju entfalten.

pie Irnurii Mints follru ftimntfrtljitj lucrkn.

Stus Str. 93 beS „Venter ©tabthtattes" 00m

20. Stprit feitbct tttts eine freunbttdje Sefertit foH
genbe 9tad)rid)t:

„©tejenigen grauen, metd)e für bie Sluttjeit-
itahmebes meihttdjen ©efd)ted)tê an ber Veforguttg
ber ©taatS- unb ©entetubeaugefegenheiteit fd)mar=

men, merbeit bie Scad)rid)t, bag in Stalten foehett

ein ©chritt in biefer Vidjtung gethau morben ift,
m et et) er bas erfet)nte Biet ein mettig nät)er bringt,
mit ©enugthuitug begritpett. Sitan t)flt bort beut

fßartament eine Vortage über bie Sceuorganifatiou
ber VvoPingiat" uub ©emeinbepertniube gemacht

unb barin bas aftipe 2Bat)tred)t ber grauen 31m

gelaffeit. gür bie grauen ift jebod) (ebettfo mie

für bie SJtiiuuer) biefe Vergünftiguitg aitbaë Sitter

pon 21 Bahren, beit ©ettttp ber bürgerticheit Gf)i'em=

rechte uub bie Giitfchapung 311 einer ©teuerquote,
bie miubefteuê 5 gr. betragen titttp, gefuüpft, auper=
bem iitüffett bie Methler unb SSäfjferiitneu, analog
ben im potitifdjen Maf)lgefe| gemachten ttaufetn,
tefeu unb fdpreibeit föniten. ©ie grauen geuiepeu

bag eg eu in .sVinficlpt ber gorm ber Stbftiinmuug
eine Veooipptgititg, bie ben Vüdfid)teit ber ©atan=
terie eutfprungen ift. ©ie föittten eutmeber in fperfott
potiren ober an ben fßräfibenteit bes Maf)tbüreau§
bireft ober burd) bie Vermittlung eines ©ritten
in Perfd)toffeitem Gouoert ihren ©timmjebbet mit
ihrer Pom ©pnbaco (Vitrgermeifter) beglaubigten
Unterfchrift fdiidett. ©tue anbere midjtige Steuerung

ift aucl) ©rnettitung bes Vürgermeifters burd)
bie gleiche Mühterkhaft, metd)er bisher in beit gropett
©entciitben pou ber Dïegierung beftimmt mürbe."

Jiitexatux.
„Mens sana in corpore sano." späbagogifd)c

Vorträge unb Stubien PonBatob ©hriftiitger, fyrauem
felb. Vertag öou tpuber, fprauenfelb. 1883.

(©chtuß.)

„lieber © efunb b ei t_s pflege tit ber © d) it l e

uub burd) bie ©diute" ift bas mit mebrfaduut ©r;
Weiterungen oerfebeue Vefcrat an bie tburgauifdie gc=

tneinniipige ©efellfchäft, wetdws ber Verfaffer f§r. ©bri=
ftinger) in berbieuftretter Söeife ben weiteren Streifen
bietet. Scad einer f'ursen_ ©intettung, bie eine herbe
Söahrhcit enthält, läßt Verfaffer in gedrängter Sîeihe bie
llrfad)en ait uns porheieiten, bie feit ©ahrhunberten an
ber ©efunbheit ber 9Scenfd)heit tehreit, unb führt in
SBeiterem mitunter g an) fottberhare Slnfidüen ber SStäm

iter ber SBiffenfdiaft über biefen ©egenftanb an! Söe=

fonbers Warm möchten wir unferen gefd)äpteit fieferinnen
bie „bidu- uub ©dmttenfeiten unfereS VolföfdnttwefeitS
mit hefonberer Svücfficht auf ©rpehung beS gattjett
SJîenfcbeu" unb bie „golgen ber gegenwärtigen einfeitigen
Verftanbeshilbung" empfehlen; fetten nur wirb unS non
entfdheibenbev ©cue fotehe grünbliche uitb tiidpige Ve=

lehrung über bie ©ehule gebeten; wenn es einmal ge;
fd)iet)t, feilte es auch mit rottfter Slufmerffamfeit enu
prangen werben!

„Ginige Vemerfungen für bas ^aus" finb PottenbS

Pen unferen grauen aufs ©rnftefte gu beherjigen!
,f)öchft intereffant ift bie näd)ftfotgenbe Slbhanbtung

„über tpanbfertigteit3nnterrid)t unb ©dmtwerfftätteu".
fbie Veftrebuugcn ©cbwebenS, Storwegens, SDänemarfS

n. a. tu., burd) Unterricht perfebiebener .©rnbfertigfeitcn,
Welche flip's pvaftiidw Sehen bon ©iduigfeit finb, eilt
@egengeWid)t ber ausfdliefpid geiftigen Stnftrengungen
in ber ©d)ute 311 bieten, wirb hier ftar gefdiitbert; nehft
beit bisherigen ©rfahrungeu werben auch gewiffenhaft
alte wichtigeren Vusfprüdw für uub wiber angeführt,
Was hefpnbers anregeub wirfen muff auf ben ßefer. ©S

ift nicht 31t bergeffert, bap and) hierin bie praftifchen
Stmerifancr längft in alter ©ritte ben Slnfang gemacht

haben, inbem fie ihre ©öhne einfadt 311 ^aubwerfern in
bie fiehve fdücften uub auf biefe Söeife bie üerfüghare
Beit heffer beninnen, ats wir mit ben sahttefen Vribat;
ftunben perfdüefcener 9trt unb bon fchr ^weifethaftem
Shipcn.

3Biv weuben uns bem pierren Kapitel 311, bas wieber;
um unter bem Xitel „Xie etbiiebe Aufgabe ber ©chute
mit befonberer fRücfficht auf bie guftänbe ber ©egen;

Wart" (Referat an bie tt)urgauifd)e ©dfutfiutobe), eine

gi'itte ernfter ©ebanfeit unb Vetrachtintgeu bietet. VBas

ititô befcnberS wohithuenb berührte heim ©uuehtefen biefeS

9thfd):tittes, War ber gute unb hoffmingspotte ©taube,
uufere Beit fei nicht fo trcfttoS fd)ted)t, als man ba
meinen fiinnte itttb and) angebe ein nachfichtsbolter
Optimismus, wie wir itm wotit brauchen, um freitbig
unb unperbroffen an unferen gemeinfameu 9(rbeiten Xt)eit
31t nehmen, mit froher Vuberfidit auf bie gufunft htidenb.
Mar unb hiinbig [teilte ber Verfaffer (auf ©eite 164)
bie hauptfäd)tid)ften llrfadien heutiger llebelftänbe .311;

fammeit unb fnd?t ben Vorwurf, ats feien fie atte nur
ber mobertien ©d)tt(e Söerf, burd) einen tieferen Vticf
in baS ©etriehe beS heutigen gefellfdiafttidien SehenS auf
bas richtige Maft turiiet 31t bringen, worauf er [ich aber
wieber ber ©duite')uwenbet mit ber Vetrad)tung, in wie
weit bie ©duttc wirftid) baju geeignet ift, nid)t nur ben

©eift, foubern and) bie fitttühe Äraft bes VetteS 311 nät);

reu unb 311 bilben.
Oie teilte it brei 9tbfchnitte betreffen SEBcrfe unb 9tm

fid)ten beS gewiß meiftens nod) btoê bem Varnen itad)
hetaunteu euglifcheu Vhilofopbctt Herbert ©pencer, unb
bilden eine fo mächtige 9(nreguug, baft wir nid)t öaran
3Weifetn, bap bie beutfd)en Ueberfeiiungen halb wirftid)
in mancher gamilie mit ©ruft unb Sup getefen Werben!

Ser hefchränfte «Raum ertaubte unS nicht, unfere
werthen Seferiunen eiitgehenber nod) mit portiegeubenx
Vuche befannt 311 machen; wir hefd)ränfen uns barauf,-

fie aufmerffam gemacht 31t haben auf ein 2Berf, bas

biet unb oft getefen werben füllte, baS and) in biefer gorm
bent ursprünglichen gweefe bieneit fottte: bie meiften 9tb;

fchnittc finb, wie erwähnt, [Referate, ©inleitungen 31t

grüttblicbeu unb eingehenben Vefpved)itugen biefer hodw

wichtigen Verhältuiffe unb ©acheit; mögen fie nun and)

in engeren Greifen, hefonberS auch in gamtLien, _evnfte

©cfprädie unb Vetrachtungen über ©rjiehuug unb ©diule
einleiten unb reranlaffen! i)r. st. «aper.

{ppxecfyfaat.

fragen.
32. 2ßie finb gerauchte ©hinten aitfjuhewaljren?
33. Viiiffeit bie ©chtBarjtDurjeln siuei gatjre im Voben

fiepen ober toffen fid) jotdje )d)cm ba§ erfte gafr oertoenben?

34. Oft abgerahmte, jog. blaue Vtild) ber Vuttermitd)
al§ Vat)ruug§mittel üor^ujiefjen?

Antworte n.

sKufgrage24: ©in gut fonftruirter fiod)()crb ift alter»

bitigS bie §aupt)ad)e in ber üüd)e unb fottte jebe §au3frau
in erfter ßinte auf einen fofdfen fefjen. Vid)t aber ber §erb
atiein macht bie praïtifdje eingerichtete ßiidje au§, e§ foil aud)

baë Kod)geid)irr pafjenb unb prattifh uub fotib fonftruirt
fein; unb gerabe hier wirb tiet gefehlt. Vcan finbet 3. V.
ausgezeichnete ^od)herbe, - unb bod) Magen ber§au§frau:
fie hraudje fchr üiet §0(3, jubent fiebe c§ langfam ic. Unter»

fucht man hierauf bie ^adje näher, fo finbet ein erfahrener

gadjinann, baß e§ ba§ einte Vtat am §erb, ba§ anbere Vtat
aber am ©efhivr unb oft aud) am Kamin fcljlt. ©§ fottte

jeber Sdjtoffer ober tgerbfabrifant barauf hatten, 311 jebem

.eperte auch baS paffenbe ©efdjirr 311 tiefern ober bie genauen

Diaße hiebon anzugeben. Vber e§ miffen eben titele jüngere
unb fetbft ältere Vceiftcr nicht, wo e§ fehlt unb wie 311 helfen

ift; unb eS fann bann mir ein erfahrener Vtann baS Vid)=

tige treffen, güt eine tteine §au§I)altung muß natürlich
etwa§ gan3 VnbereS gemacht Werben, al§ für eine große ga=

mille ; ein Veftaurationshctb muß ganz anbers fonftruirt fein,

als ein §erb für eine Vnftalt ober Kafcrne u. bergt, gür
Beute, weldje öfters itjre 2Bot)nung zu »echfeln haben, ift eS

Oor 91 fiem rathfam : eigene, transportable §erbe, famnit paf»

fenben ©efdjirren, anjufdjaffen. ©S werben in neuerer Seit
fet)r praftifdje öerbe biefer 9trt angefertigt. Vei unS in ber

Schweiz, b. h- auf bem ßaube, unb überhaupt ba, wo baS

Öotz noch „zu §aufe", ift für eine tteine ober mitietgvope

ÖauShattung ein §erb zum § 0I3feuern eingerid)tet baS Vefte.

©n ©täbten, ober wo ber ©ebrauch ein großer, finb -Sterbe zum
Kohlen» ober 6oafS»Vrennen tiortheithafter, unb gerabe zu

biefer 9trt §erb ift eS fefjr nott)wenbig, paffenbe fotibe Koch»

gefd)irre anjufhaffen. — ©d)veiUer biefeS fertigt feit einiger

Seit Kodjherbe in Verbinbung mit OBafferhepofen für 9öot)u»

räume an unb hat bis jetjt fehr gute Vefuttate erzielt. XaS

geuer wirb nicht, wie beim gewöhnlichen §erb ober Ofen,
birett in1 S Kamin geleitet, fonbern eS geht burd) 4—5 S°d
weite Vohren, je nad) ber ©röße beS SofateS, 0—6 DJtat

burch baS SBaffer unb erwärmt baSjetbe. 2Belc£»etr SBertt)

warmes 2Bajfer für bie §au§ha(tung hat, weiß wohl jebe

§au§frau; ebenjo aud), wie angenehm eS ift, zu jeber otunbe
warmeS ©affer für 1 ober 2 Väber bereit zu haken unb

biejeS Söaffer gratis erwärmt zu Hüffen, feelbftoerftänbtid)

finb biefe §erbofen fo fonftruirt, baß im Sommer baS geuer
birett in'S Kamin geleitet wirb, burd) etnfadjeS Stehen ober

Xrchen eineS SchüberS. 2)iefe Kochherbe Werben jeboch nur
auf fijre Vcftefiung geliefert üon V- §uber in SBattWpt,
welcher fid) zu jeber weitem 9tustunft über .Bierbe ic. gerne
bereit erttärt.

9tuj grage 24 u. 25: Xie prattijd) rationeflften Ve»

trotcunwKochheröe finb nad) oietfad) angeftefiten Verfugen bie

amcrifanifchen guß et fernen, bei wetdjen ber Vdroteum--
bet)ätier unb baS bei jebem .©erbe befinblicpe ©ajjerbaffin
(zugleich Vreniierjchate) emailtirt ift. Xie Vort()eite ber=

feiten finb folgenbc; 1) XaS petroleum fd)Wttjt nicht burd),
wie c§ bet ben blechernen 9tpparaten ber galt ift. 2) baS im
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Ein chutes WiMft baut iich atte^eit eine

Statte im Kindeslieben: es klingt nach bis

in ferne Zeiten und treibt so weite Kreise,

daß Du Dich kaum zu erinnern vermagst,

wo der Punkt ist, von wannen sie ausgestrahlt

sind.
Wer hätte als Kind nicht an iich selbst schon

die Wirkung eines guten Wortes erfahren, wen

hätte ein solches nicht schon ermuntert, erfreut,
getröstet und begeistert, und wem klänge nicht heute

noch ein solches als reiner Himmelsklang in seinem

Herzen nach! Nicht immer ist es aber das

gesprochene Wort, das in dieser Weise zum Herzen

dringt, sondern auch was das Auge durch die Zeichen

der Schrift der Seele vermittelt, erhellt oft
wie ein Blitzstrahl unser Inneres und hinterläßt
Spuren auf Jahre hinaus, und wohl denjenigen
Kindern, deren Eltern diese Erfahrung an sich

selbst gemacht haben; sie werden in einen: gehaltvollen,

guten Buche den treuesten Erziehungs-
gehnlfen erkennen und werden auch nie vergessen,

wie auch andernfalls eine zweifelhafte Lektüre in

ihrer Art zünden und im Herzen fortglimmen
kann, bis es im Verborgenen Alles zerstört hat,
oder als entfesselte Flamme verheerend losbricht.
So las die Schreiberin dies als zwölfjähriges Kind
ein Gedicht, das in begeisterten Worten die

Allgewalt der Mutterliebe pries. Wenn ich auch

noch zu jung war, um die hohe Wahrheit des

Gelesenen ganz zu verstehen und zu erfassen, so

wogte doch eine Welt von Empfindungen in meinem

Herzen auf. Wohl hatten bisher treue Mutterhände

mich gehegt und gepflegt, hatte die Nachsicht
und Geduld einer sich selbstvergessenden, opferbereiten

Mutter mich geführt und gelehrt, und ich
liebte sie dafür mit der den: Kinde selbst unbewußten,

natürlichen Kindesliebe. Dieses Gedicht aber

brachte mir den Begriff von Mutterliebe zum
wirklichen Bewußtsein und es zeigte mir die Gestalt
der Mutter in einem verklärten Lichte: die Mutter
als Gattung ward mir gleich bedeutend mit dem

guten Genius der Menschheit, und Mutter zu sein

m diesem Sinne, schien mir das edelste und höchste

Ziel, nach dem das Weib hienieden zu streben habe

und das zu erreichen vom Himmel ihm vergönnt sein

könne. Das Gedicht war für mich eine Offenbarung
und als solche ruhte es unvergessen, wie eine köstliche

Perle, in den Tiefen meiner Erinnerung und später,

als ich nach langen Jahren selbst Mutter geworden
und die Seligkeit dieser gottbegnadeten Würde selbst

erfahren, als die holden Kinderangen meiner
Unmündigen in mir den guten Engel ihrer Kindheit
erblickten, da tauchte wie eine Schrift mit goldenen
Lettern der Inhalt jenes Gedichtes in voller Klarheit

wieder vor mir aus. Nun ich dessen Inhalt
ganz empfunden, wußte ich es doppelt zu würdigen.
Als Kind fragte ich nicht nach dem Verfasser, als
Mutter aber Hütte ich selben gar Zu gerne gewußt.
Wie dasselbe Wort, das uns durch viele Jahre
hindurch begleitet, je nach unserem Alter uns doch
so Verschiedenes prediget! Als Kind zeigte es mir
die Mutterliebe und Mnttertrene, nmflossen von
dem Nimbus der göttlichen Kraft, und als Mutter
zeigte es mir das Kind als heiliges Feld meiner
Arbeit und zeigte mir in erhabenen Umrissen die

hohe Aufgabe, welche meine begnadete Stellung
mir auferlegte. Wahrlich, nur das Edle kann
dauernd Gutes wirken! Und nun, nach nahezu
33 Jahren, legt eine liebe Hand mir ein Buch auf
den TischM worin ich ungeahnt jenes Hohelied
von der Mutterliebe wieder finde, und heute noch
nimmt es mein ganzes Herz gefangen und falten
iich darüber meine Hände zu der Bitte: Laß, Vater,
mich allezeit Mutter sein nach Deinem Sinn!

* *

W'.r msüllen cim Pllichi jahrelang gehegter Dankbarkeit,
wenn wir das besprochene Gedicht (Fra Tiavolo) unseren lieben
Leserinnen vorführen und dem gemüthsticsen, sein empfindenden
Versasser öffentlich unsern innigen Dank zollen für das Schöne
und Gute, das er durch sein Werk als Kind in uns geweckt

und iorischreiiend in uns zum lebhaften Bewußtsein gebracht

hat, und wir haben die Ueberzeugung, mancher unserer lieben

st Gedichte von E. T össekel (Herr Oberrichter Eduard
Tössekel in Aarau).

Leserinnen einen Dienst zu erweisen, wenn wir sie aus das

betreffende Buch aufmerksam machen: es enthält so manches

köstliche, seelentiefe und lebenswahre Bild, das in empfänglichen

Frauenhcrzen harmonisch anklingen wird, und manches

Wort darin möchte berufen sein, im Herzen der Leserinnen

das unbewußt Gute zum Bewußtsein zu bringen und schöne

Gefühle zu edlem Wirken zu entfalten.

Die Frauen Italiens sollen stimmfähig werden.

Aus Nr. 93 dos „Borner Stadtblattes" vom

20. April soiidet uns oino freundliche Leserin

folgende Nachricht:
„Diejenigen Frauen, welche für die Antheil-

nahme des weiblichen Geschlechts an der Besorgung
der Staats- und Gemeindeangelegenheiten schwärmen,

werden die Nachricht, daß in Italien soeben

ein Schritt in dieser Richtung gethan worden ist,

welcher das ersehnte Ziel ein wenig näher bringt,
mit Genugthuung begrüßen. Man hat dort dem

Parlament eine Vorlage über die Neuorganisation
der Provinzial- und Gemeindeverbände gemacht

und darin das aktive Wahlrecht der Frauen
zugelassen. Für die Frauen ist jedoch (ebenso wie

für die Männer» diese Vergünstigung an das Alter
von 21 Jahren, den Genuß der bürgerliehen Ehrenrechte

und die Einschätzung zu einer àmergiiote,
die mindestens 3 Fr. betragen muß, geknüpft, außerdem

müssen die Wähler und Wählerinnen, analog
den im politischen Wahlgesetz geumchten Klauseln,

lesen und schreiben können. Die Frauen genießen

dagegen in Hinsicht der Form der Abstimmung
eine Bevorzugung, die den Rücksichten der Galanterie

entsprungen ist. Me können entweder in Person
votiren oder an den Präsidenten des Wahlbüreaus
direkt oder durch die Vermittlung eines Dritten
in verschlossenem Couvert ihren Stimmzeddel mit
ihrer vom Syndaco (Bürgermeister) beglaubigten
Unterschrist schicken. Eine andere wichtige Neuerung
ist auch die Ernennung des Bürgermeisters durch
die gleiche Wählerschaft, welcher bisher in den großen
Gemeinden von der Regierung bestimmt wurde."

Literatur.
„Meus sa.ua. in eorpore ssno." Pädagogische

Vortrage und Studien von Jakob Christiuger, Frauen-
fetd. Verlag von I. Hubcr, Frauenfeld. 1883.

(Schluß.)

„lieber Gesundheitspflege in der S chiite
und durch die Schule" ist das mit mehrfachen
Erweiterungen versehene Referat an die thurgauische
gemeinnützige Gesellschaft, welches der Verfasser sHr.
Christiuger) in verdienstvoller Weife den weiteren Kreisen
bietet. Nach einer kurzen Einleitung, die eine herbe
Wahrheit entbälr, läßt Verfasser in gedrängter Reihe die
Ursachen an uns vorbeieilen, die seit Jahrhunderten an
der Gesnndhen der Menschheit zehren, und führt in
Weirerem miinnter ganz sonderbare Ansichteii der Männer

der Wissenschaft über diesen Gegenstand an!
Besonders warm mochten wir unseren geschätzten Leserinnen
die „Licht- und Schattenseilep unseres Volksschnlwesens
mit besonderer Rücksicht ans Erziehung des ganzen
Menschen" und die „Folgen der gegenwärtigen einseitigen
Verstandesbildnng" empfehlen: selten nur wird uns von
entscheidender Sefte solche gründliche und tüchtige
Belehrung über die Schule geboten: wenn es einmal
geschieht, sollte es auch mir vollster Aufmerksamkeit
empfangen werden!

„Einige Bemerkungen kür das Haus" sind vollends
von unseren Frauen aus'S Ernsteste zu beherzigen!

Höchst interes'anr ist die nächstfolgende Abhandlung
„über Handiertigkeitsnnkerrichr und Schnlwerkstätten".
Die Bestrebungen Schwedens, Norwegens, Dänemarks
n. a. m.. durch Unrerrichr verschiedener Handfertigkeiten,
welche für's prakmebe Leben von Wichtigkeit sind, ein
Gegengewicht der ausschließlich geistigen Anstrengungen
in der Sämle zubieten, wird hier klar geschildert: nebst
den bisherigen Erfahrungen werden auch gewissenhaft
alle wichtigeren Aussprüche für und wider angeführt,
was besonders anregend wirken muß auf den Leser. Es
ist nickft zu vergessen, daß mich hierin die praktischen
Amerikaner längst in aller Stille den Anfang gemacht

haben, indem sie ihre Söhne einfach zu Handwerkern in
die Lebre schickten und ans diese Weise die verfügbare
Zeit besser benutzten, als wir mit den zahllosen Privat-
stnnden verschiedener Art und von sehr zweifelhaftem
Nutzen.

Wir wenden uns deut viertelt Kapitel zu, das tvieder-
nm unter dem Titel „Die ethische Aufgabe der Schule
mit besonderer Rückficht auf die Zustände der Gegen¬

wart" tReferat an die thurgauische Schnlsvnode), eine

Fülle ernster Gedanken und Betrachtungen bietet. Was
unS besonders wohlthuend berührte beim Durcblesen dieses

Abschnittes, war der gute und hoffnungsvolle Glaube,
unsere Zeit sei nicht so trostlos schlecht, als man da
meinen könnte und auch angebe ein nachsichtsvoller
Optimismus, wie wir ihn wohl brauchen, um freudig
und unverdrossen an unseren gemeinsamen Arbeiten Theil
zu nehmen, mit froher Zuversicht ans die Zukunft blickend.

Klar und bündig stellte der Verfasser (ans Seite 104)
die hauptsächlichsten Ursachen heuriger Uebelstände
zusammen und sucht den Vorwnrf, als feien sie alle nur
der modernen Schule 'Werk, durch einen tieferen Blick
in das Getriebe des heutigen gesellschaftlichen Lebens auf
das richtige Maß zurück zu bringen, worauf er sich aber
wieder der Schule Zuwendet mit der Betrachtung, in wie
weit die Schule wirklich dazu geeignet ist, nicht nur den

Geist, sondern auch die sittliche Kraft des Volkes zu nähren

und zu bilden.
Die letzten drei Abschnitte betreffen Werke und

Ansichten des gewiß meistens noch blos dem Zcamen nach

bekannten englischen Philosophen Herbert Spencer, und
bilden eine so mächtige Anregung, daß wir nicht daran
zweifeln, daß die deutschen Uebersetznngen bald wirklich
itt mancher Familie mit Ernst und Luft gelesen werden!

Der beschränkte Raum erlaubte uns nicht, unsere

wertheit Leserinnen eingehender noch mit vorliegendem
Buche bekannt zumachen; wir beschränken tins darauf,
sie aufmerksam gemacht zu haben auf ein Werk^.das
viel und oft gelesen werden sollte, das auch in dieser Form
dem ursprünglichen Zwecke dienen sollte: pie meisten
Abschnitte sind, wie erwähnt, Referate, Einleitungen zu

gründlichen und eingehenden Besprechungen dieser

hochwichtigen Verhältnisse und Sachen; mögen sie nun auch

in engereit Kreisen, besonders auch in Familien, pruste
Gespräche und Betrachtungen über Erziehung und Schule
einleiten und veratllassen! m. A. Bayer.

Speech scrclL.

Fragen.
32. Wie sind gerauchte Schinken aufzubewahren?

33. Müssen die Schwarzwurzeln zwei Jahre im Boden

stehen oder lassen sich solche schon das erste Jahr verwenden?

34. Ist abgerahmte, sog. blaue Milch der Buttermilch
als Nahrungsmittel vorzuziehen?

Antworte n.

Aus Frage 24 - Ein gut konstruirter Kochherd ist

allerdings die Hauptsache in der Küche und sollte jede Haussrat!
in erster Linie aus eilten solchen sehen. Nicht aber der Herd
allein macht die praktische eingerichtete Küche aus, es soll auch

das Kochgeschirr passend und praktisch und solid konflruirt
sein: und gerade hier wird viel gefehlt. Man findet z. B.
ausgezeichnete Kochherde, - und doch Klagen der Hausfrau!
sie brauche sehr viel Holz, zudem siede es langsam w. Untersucht

man hierauf die sache näher, so findet ein erfahrener

Fachmann, daß es das einte Mal am Herd, das andere Mal
aber am Geschirr und oft auch am Kamin fehlt. Es sollte

jeder Schlosser oder Herdsabrikant darauf halten, zu jedem

Herde auch das passende Geschirr zu liefern oder die genauen
Maße hievon anzugeben. Aber es wissen eben viele jüngere
und selbst ältere Meister nicht, wo es fehlt und wie zu helfen

ist; und es kann dann nur ein erfahrener Mann das Richtige

treffen. Für eine kleine Haushaltung muß natürlich
etwas ganz Anderes gemacht werden, als für eine große

Familie; ein Restaurationsherd muß ganz anders konstruirt sein,

als ein Herd für eine Anstalt oder Kaserne u. dergl. Für
Leute, welche öfters ihre Wohnung zu wechseln haben, ist eS

vor Allem rathsam! eigene, transportable Herde, sammt
passenden Geschirren, anzuschaffen. Es werden in neuerer Zeit
sehr praktische Herde dieser Art angefertigt. Bei uns in der

Schweiz, d. h. auf dem Lande, und überhaupt da, wo das

Holz noch „zu Hause", ist für eine kleine oder mittelgroße

Haushaltung ein Herd zum H o lzfeuern eingerichtet das Beste.

In Städten, oder wo der Gebrauch ein großer, sind Herde zum
Kohlen- oder Coaks-Brennen vorlheilhaster, und gerade zu

dieser Art Herd ist es sehr nothwendig, passende solide

Kochgeschirre anzuschaffen. — Schreiber dieses fertigt seit einiger

Zeit Kochherde in Verbindung mit Wasserheizofen für Wohu-
räumc an und hat bis jetzt sehr gute Resultate erzielt. Das
Feuer wird nicht, wie beim gewöhnlichen Herd oder Ofen,
direkt in s Kamin, geleitet, sondern es geht durch 4—5 Zoll
weite Röhren, je nach der Größe des Lokales, 3^-0 Mal
durch das Wasser und erwärmt dasselbe. Welchen Werth
warmes Wasser für die Haushaltung hat, weiß wohl jede

Hausfrau; ebenso auch, wie angenehm es ist, zu jeder stunde
warmes Wasser für 1 oder 2 Bäder bereit zu haben und

dieses Wasser gratis erwärmt zu wissen. Selbstverständlich

sind diese Herdosen so konstruirt, daß im Sommer das Feuer
direkt in's Kamin geleitet wird, durch einfaches Ziehen oder

Drehen eines Schiebers. Diese Kochherde werden jedoch nur
auf fixe Bestellung geliefert von P. Huber in Wattwyl,
welcher sich zu jeder weitern Auskunft über Herde u. gerne
bereu erklärt.

Auf Frage 24 u. 2ö: Die praktisch rationellsten
Petroleum-Kochherde sind nach vielfach angestellten Versuchen die

amerikanischen gußeisernen, bei welchen der Petroleum -

behälter und das bei jedem Herde befindliche Wasserbassin

(zugleich Brennerschale) emaillirt ist. Die Vortheile
derselben sind folgende; 1) Das Petroleum schwitzt nicht durch,
wie es bei den blechernen Apparaten der Fall ist. 2) das im
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SBaffexbayfirt zu tyaltenöc falte SBaffer tyält bn§ unter bengelüen
befmbtictye Petroleum fütyl, Lintert babuvcty bie tßerbunftung
beweiben unb bermeibet jebc Sjjplojion; 3) bie 65 mm. breiten
3)octyte werben nietyt nur bon ffeinen Sßäbctyeu in Bewegung
get'etjt, fonbern bon einer bem Soctyte g leid) breiten
SB a 15 e, )o baß bie Soctytc niemals unregelmäßig tyinauf
gejctyraubt werben fönnen ; 4) ba ber ganze Apparat, mit
5lu§natyme ber ®octyt)ütyrung, au§ @ußei)en Beftetyt, finb feine
^Reparaturen ju bejiir^ten.

gn golge ber ]"pezieH biefen amerifanifCtyen §crben eigenen
ßonftruftion brennen fie boÏÏfianbig geructyto?, infofern nicïjt
fetyfectjteê ^Petroleum berwenbet wirb, Sßon meinen s)t£metymern
ijabe id) biâ^er* aud) nur 2obcn§wcrttye§ bariiber gehört. —
$a§ £>au§ratf)§gefd)üft bon 6. ßotyn in Berlin ift jebenfafl§
eineê Oer reictytyaltigftcn in ®cutfctytanb ; i^n aber als ber
„befte unb folibefte Sieferant" ju bejeicfjnen, wäre beS ©uten
ju bicl. Seine greife finb buretywegs? ttyeurer aXS in ben

fetyweizerijetyen g(eid)artigen ©efdjäften. Sein ifh'ei§courant
ift intereffant unb betetyrenb.

2)ie SBratpfannen refp. SctyneHBrater bon 9Dtalmwief'ê
unb ?lm§ler, welctye ibentifety finb, bienen in obaler gornt
mit großem SSort^eiX jum Skaten unb 33oden in ben 33 ra t=

rötyrert unb gtmmeröfen; zunt SSraten auf bem perbe
ba gegen ift ber giety'ictye Kcctytopf borjujie^en, unb zwar au§
©runb feiner foliberen ß'onftruftion unb be§ befferen 33er-

fdjluffe§. — S)ie fog. llmtyacty'jctyen SDampffoctytöpfe finb fcfjon
über 20 Satyre im ©ebrauety unb waren anfang§ nur unter
bem Stamen „tßapinijdjer Slopf" befannt; fie werben befonberS

Zum Sieben bon gteifety unb Kartoffeln berwenbet; erftereS
ift gewötyntid) fetyon innert einer Stunbe gar unb bie gleifcty=
brittye wirb fräfttg. Sie fönnen aud) fetyr gut zum 33raten
unb Sßrotbacfeu berwenbet werben ; XetjtereS ift befonberS für
abgelegene ©egenben nietyt ju unterfiityätjen. — ®er Qufunft
bleibt e§ nod) borbetyalten, ein Koctygefäß zu fonfiruiren, wcl=
d)c§ bie Sßorttyeile bon fämmtietyen Sitynellbratern unb Kocty=

topfen bereinigt. ©. ßauterburg, 33ern.

Stuf grage 30: ©eroif; ift e§ gut, bie Kinber auf bem
ßanbe zur Sommerszeit barfuß laufen zu laffen, unb wäre
e§ aud) nur, baß ber finblidfe guß ftety frei unb ungetyinbert
auSbetyuen lernte, um be§ unnatürlictyen Zwange? beS mo-
bernen Sd)utye§ fid) energifd) ju erwetyren unb naety natürlicher
rationeller SBefleioung feiner felbft Verlangen ju tragen. SOcnn
ben Kinheim in ber Stabtfctyule berboten ift, barfuß zur
Sdjule zu fommen, fo beulen wir, e§ fei babei bie ©efatyr
in'ê îluge gefaßt, baß bie ungcfdjütjten bloßen güße burety
bie mit Wbfäßen unb Dtägelu beWetyrteu ©enoffen anberer
Kinber bcfctyäbigt unb mißtyanbelt werben fönnten, wa§ auf
bollgepfropften ©ängen unb treppen, fowie beim Junten
faum ju bermeiben ift.

Stuf grage 31 : ©in rationelles ©nttyaarungêmittel gibt
e§ nietyt, fo wenig als e§ ein ÏRittet gibt, ba einen HaarwuctyS
ZU pflanzen, Wo bie Dlatur einen foletyen nietyt borgefetyen tyat.

giir furze Qeit tyitft ba§ Ausreißen ber §aarc mit ber 2Bur=
Zel, fpäter tritt aber an Stelle be§ SXuSgeriffenen ein neuer
9îactywud)S. ilebrigenS ift biefer bieloerfolgte unb fetywer ber-
wünfd)te Iteberfluß bon ben 3)amen ganz nrit llnred)t fo fetyr
getyaßt, unb in biefer argen 333elt, wo ein geber, um reblich
burd)zufommen, fiety auf bie Hinterfüße fietten muß, wirb ein
einfichüger fDîann flugerweife barauf fetyen, eine grau zu
netymen, bie Haare auf ben Sätynen tyat, um ityn im DlottyfaUe
erfeßen z« fönnen. Dr. S.

3>urtty Seib geläutert.
©in Sbtyll bon S. b. 20.

(gorlfeßung.)

58erbvte^üc^en ©innes gtiiß §u6er ltadfj
Ê ^uriief. Unteriucgë überlegte er tjtit unb
f)er, maê 51t ttjitn baë S3e[te fei. ®ent ^reuitbe
fottte geholfen loerben, baë [taub in feinem ftopfe
feft. $erfd)maf)te Sener bie Stnmenbung be§ ein=

gigen mirtfamen 9)ütteü3, fo mar eê $reuitbeê=
pfiidjt, für ifjn 31t tjanbetn; unb ba§ foldjeê ©tfuu
öon ffeitfamem (Srfotg für beit all^u fRûdfit^tê=
ootlen fein toerbe, begtüeifette Sfifob nidjt im ge=

ringften. diur über bie 2(u§füf)ruug grübelte er.
SSettn er felbft gum SBater ^Roêc^enê ging, fo tag
bie ©efat)r itaf)c, bag if)m ber jätjgornige äftann
bie ©tjüre mieê, etje er feine 93etueife oorgebradjt
tjaben mürbe, — ititb barauf mottte Slafob eê nidjt
anfommen laffen. Unter mandjertei ©rmüguugen
fam ifjm gute|t ber (Siitfalt, bcit iDorfgeifttidjen
3u dîatfje 31t gießen. Pfarrer SUbred)t, ber um
feine ©emeinbe oätertid) beforgte, burd) feilte 9Jiitbe
unb ^erjenêgiite beliebte @reiê, fottte bem 3meU
fetnben fagett, mag in biefem ^atte baê 9îed)te fei

9tad) Ä gurücfgefebjrt, podjte 3afob an
beê ipfarrerê ©tjiir. sJiid;t o^ue 5]ertcgent)eit bradjte
er feilt Stilliegen oor unb anfängtief) mottte ber
©eifttidje nidjtê mit beut Raubet 31t ttjun ^aben ;

beim er oermutfjete ffinter bemfetbeit eine ber itjm
3itr ©euüge befanitten (Siferfiidjteteieit beê jungen
Sotfeê, obgteid) eê itjit befrembete, babei in'ê ®er=
trauen gegogen 311 merben. Stber atS Safob nad)
attertei Umfdjmeifeit auf ben Stent ber ©ad)e fam,

erfannte ber Pfarrer bie ©efafjr, iit raetdjer beê

reeffttidjen alten Äuujetmauit §aitê fdjioebte, unb
er befann fid) eineê Stubereu. Ueberbieê mar er
f^riber, ooit bent er ftetê nur @uteê gefjort tjatte,
unmittfürtid) guget£)att unb liebte Sî'ôédfeu, fein
eigen ipfarrfinb, trotj it)rer ^etjter; if)m galt eê

bat)er fe^t atê fjeitige ißftid)t, 31t forgeit, bag baê
Uufraut bie gute ©aat itidft übermitd)ere.

Sit ber ©aftftube beê reichen S3auern fagen,
atê eê hämmerte, bie ^amitiengtieber 3ttfammen,
bie SJtättner mit ben tanbeêûbtid)en Sßehtfrug, bei
bem S3rot unb Stäfe bereit tagen, bie grauen um
bie unüermeibtidje Äaffeefanne. 3U Srau3 fjatte
fid) 9tôêcf)eu gefeilt, eifrig befprac^ett fid) bie SSäter

ber S3eibeit über bie ^ufunft if)rer äittber, mäf)=
renb grau SSabette bett 9ftad)barinnen gegenüber
lebhaft bebauerte, bafz bie grau 9xa tf) fd)reiber i tt
franff)eitêt)atber 31t «fpaufe t)abe bteiben mitffen.

®ie SSerfammetteit munberten ftd) nicfjt meitig,
atê eê ptögtid) ait bie Xf)iire ftopfte unb ber ©eift=
tid)e in'ê Limmer trat. Ungernöfjntid) ernft ftang
ffeute fein ©ntg, ba it)iu ber ^iauêf)err entgegenging,

it)nt eilten ©tut)t bot unb baê gefüllte ©faê
31111t SCSittfommen reid)te. SDanfenb tefjnte Pfarrer
S(tbred)t ab, minfte bent alten ^uitgetntanit unb
bat ifjit um eine oertrautid)e Unterrebung. ©er
SSaiterêmanit fat) befrembet auf ben Sßfarrer, bod)
öffnete er bie ©t)iire beê auftogenbeit ©emac^eê,
ttaf)iit eilt £id)t ititb bat ben ©reiê, oorait3ugef)en.
SBie fefjr erftaunte er aber, atê biefer 0011t ©aug
t)er beit greunb beê griberê eintreten lieg, bett

^auêt)ernt erfucfjte, bie ©f)itre iit ber ©aftftube
31t fd)tie^en, unb barauf gafob gebot, tjier freU
ntütf)ig 31t mieberl)oten, maê er trente im ?ßfarr=
t)aufe oorgebradjt jabe.

gut SSertraueit auf ben ©cju| beê ©eifttidjeu,
meint aud) mit einiger ©d)eit, er3äjtte Setter nun,
maê er über beit @otbatenfraii3 erfahren jatte,
^aunt aber mar bie fdjmere S3efd)utbigung
überfeine Sippen gefoinmen, atê ber alte Sauer, ben

gafobê Söort ait feiner empfinbticjfteu ©tette traf,
ben greunb beê griber ant Strut fajte, iju fd)iittette
unb einen üerteumberifcjen Silben fejatt, ber fred)

genug fei, fid) jinter ben Pfarrer 31t ftecfeit, um
feilten fcjänbtiejeit SSerratj nugeftraft aitgubriitgext.
SSttr mit SJiüje unb ben eritftjaften ©rmajnuitgeu
oermocjte Sttbrecjt beit 3ontig-erregteit SJdanit 31t

befcjmid)tigeit. ©od) atê er nun felbft bie ©cjutb
beê Sîeiterê beftätigte, ba Oertieg ben ©annenjop
SSauern bie SSuje and) bent ©eifttidjeit gegenüber,
er rig bie ©jtire in'ê ©afoimmer auf, rief grang
unb feinen SSater jerbei uub fprad) fo taut, bag
Sttte eê jören ïottnten: „^otta, grait3 uub ^>err
SSatjfcjreiber, fontmt bod) jerein, ber «fperr Pfarrer
jat mit ttttê Sitten ein §üjncjeit 31t rupfen!"

^patte ber SSauer gemeint, bett mürbigeit ©reiê
burd) baê unüberlegte Stufgebot ber ©enaunten
ein3itfcjiicjterti, fo irrte er fid) gemattig. gît baê

©aftjimmer, mitten unter bie SSerfammetteit, bie

fid) über ben f^tteneit S3efucjeê iit
©cjergen unb SSermutjuitgen ergingen unb 001t

ijren ©ijen aufgeftanben marett, trat ber ejr-
mürbige SJianit ; uub eje jene 31t SSort fommen
fonnteu, begann er mit tief=ernfter ©timme, 31D

nadjft 3um §attêjerrit gemeitbet: ,,gd) mottte (Sud)
iit ©üte marnen unb oor ©dfabeit jitten, — gjr
gtaubt mir nid)t, — fo fotten Stnbere für mid)
3eugen!" Unb fid) gegen beit SSatjfdjreiber sfcj-
renb, fprad) er: „Sjr, §err ©iepotb, feib atê
(Sjrenmann befannt. ©0 legt bie fftecjte auf bie

SSruft, unb menu gjr eê fount, fpredft mir nad):
SJiein ©ojn ift iit (Sjren, mie er baê SSaterjauê
oertaffeu, bajin surücfgefejrt — gjr fcfjmeigt,
in Stirem ^ergen ringen ©orge unb ©rant, gjr
möcjtet ben SJdadet ©ureê ©ojiteê tiebenb oor
alter Stöett oerbeefen. SSergcbticjcêSSeinitjeit! ©eine
©cjutb ift offenbar gemorben, itm eineê ©iebftajtê
mitten ift er oor ben Singen feiner Äameraben
beftraft uub ente jrt ©arum fott er ben ©aititeu-
jof meiben, gjr fetbft biirft niejt butben, bag
9S5êd)ett bie ©efäjrtiu feiner ©cjanbe merbe!"

©d)redeit ergriff bie ^örer, fie fajeu fid) oer=

legen unb betroffen an. ©er fRatjfcjreiber
erbtagte unb fcjmieg; aber grait3 ftettte fid) bid)t

oor beit ©retê jin, uub bie gauft batteub, fd;rie
er gegen ijit mit mutjerftidter ©timme: ,,^err
Pfarrer, menu Sjr iticjt meige öaare jättet,
gjr fotttet —!"

„SSaê benit?" — uuterbrad) beit SBütjeubeit
rujig ber ©eifttieje. ,,©u jaft itod) beit SShttj,
mir 31t trojen, Ungtiidticjer ©tatt 31t bereuen,
trägft ©u bie gredjjeit beê ©cjutbbemugten gttr
©cjatt? ©tatt ©id) mit ©einer ©d)aitbe 31t üer=
friedfeit, forberft ©u mein ^eitgnig miber ©icj
jerauê?" ©anit rief er gafob 31t fid), ber biê*
jer im Slebengemacj geblieben mar; uub auf ijit
beutenb, fprad) er: „.pier ftejt er, ber ©eine ejr-
tofe ©jat entbedtc unb 3eu9e ©einer ©d)iitad)
mar! Settgite ijnt gegenüber, meint ©u fannft!"

©er (Snttarüte mürbe teicjenbtaj, uitftät irrte
fein Slid oott (Sinent 311m Stnbcrn unb einen Slugen=
blieb fcjien eê, atê ob er oortoartê ftiirgeit mottte,
beit ©reiê 31t ermiirgen, neben metejem gafob, 3ur
Slbmejr bereit, iit trojiger Gattung ftanb. Slber
jener job bie ,jpaub uidjt, fcjtaff fanf ijnt ber
Strut am Körper uieber, feilt erlogener, feder SJfutj
mar gebrochen, grau SSabette fd)rie ^eter, bie
©äfte fdjtidjeu ftitt, ojne fid) 31t oerabfcjieben,
attê bent paitfe; ber Siatjfdjreiber ftanb iit ratj=
tofer SSermirruitg, Siôêdjeu faj augftoolt, mie be=

täubt, batb auf ijren SSertobteit, batb auf beit
SSater, batb auf beit ©eifttiejen. ©iefer aber rief
gebieterifdj : „Sagt mid) mit beut paitêjcrru allein

!" fagte beit mittentoê golgeitbcit ait ber §anb
unb trat mit ijnt in baê Siebeugemad), beffeit
©jitre er jinter fid) fcjtog.

SSSaê er jier gefprod)en, jat Sliemaub auger
bent alten SSaueru gejört; aber jebeê Sßort traf
beit trojigeit SJlaitit mie .p antut er fcj tag baê gti't-
jenbe (Sifen, ititb beugte feinen oben ©tot3. Öub
atê er biefen begmiiitgeu jatte, gab ijnt ber ©eift=
tieje feinen Sîatj uub fprad) ijnt ©roft 31t, bafz
er ficj baron aufricjte unb neuen ÜOhttj faffe.

Slad) einer peiittidf laugen ©titube traten fie
mieber in'ê ßimnter; ba maren bie teüteu ©äfte
fort, ftitmm fafz grau SSabette iit einer ©de,
tjrâueutoê oor ficj jiuftarrenb SSôêcjeu in einer
altbereit, nur gafob puber ftanb an ber ©jiire
aufrecht, jatb guten S)cut j, jatb SJhtteib im Slnttiü.

„S3So ift grait3 geblieben?" — mar beê alten
SSauern erfte grage.

Sîoêdjen fdjmieg, grau S3abette 3udte ftuntm
bie Stdjfetn, nur gafob antmortete: ,,©r ift fort
mit feinem Sitten, einen mitbeit gfttd) auf beit
Sippen !"

©a trat ber SSauer 31t feiner ©odjter, beugte
fid) 31t ijr uieber uub fprad) mit fdg11terg6etnegter
©timme: „@in SSube jat ©id) betjört, ©id) unb
unê Sttte. gd) 3Ürne ©ir iticjt, bie größere ©cjutb
trifft uiicj, ber ©id) einem befferen Staune oor=
cntjiett. giir unê gibt eê feilten grait3 mejr;
Äinb, aitd) für ©id) barf eê feilten mejr geben!"

©od) dïoêdfeit fpraitg auf unb fcjric fd)tucj-
3enb: „SSater, — id) faffe nimmer 001t ijnt!"

„SJiäbdjen!" — ©eê Sitten entflammte,
er mottte aufbraufen, aber ebeitfo fcjnett fejob ijit
Pfarrer Sttbrecjt beifeit, fagte Ûîoêdjeitë ^anb,
bte ficj ijm oergebtid) 31t eutgiejcit trad)tete, unb
fprad) ftreng uub mitb 3ugfeicj : „SBer fein Äinb
lieb jat, ber giidjtiget eê! ©ief fcjtug iit ©einem
Jorgen ein mitber ©rieb SSurgel, fcf)iiter3 jaft ift bie
Söuttbe, bie mir ©ir niejt erfparen fonnteu; aber fie
mirb jeiteu ititb ©u mirft 31t neuer, befferer Siebe
gettefen. SSiê bajiit jarre iit ©eututj, unb braud)ft
©u einen SSeratjer, fo fontiit 31t mir!" — ©anit
fdjüttette er ijrent SSater jergticj bie Dlecjte, bot
feine panb ber grau SSabette, metd)e ijm bie ijre
nur 3ögentb reidjte, uub oertieß mit ©afob beit

©auitenjof.
grau SSabette geleitete ijr trofttofeê Äinb att'ê

Sager, 100 fie ijm SJÏandjeê 31t fagen jatte ; ber
Sitte aber fcjritt fcjmeren .pergeitë im Limmer auf
uttb ab, biê ficj feine grau 31t ijm gefeilte, ©tu
tangeê Ätagetieb mußte er nod) über ficj ergejen
laffen; er blieb ijr bie Slutmort nidjt fd)utbig,
— umfouft! giir grau SSabette mar bie ©tunbe
ber ©rfenntuig nod) nid)t gefoinmen.

(gortießung folgt.)

2)rucï ber 50Î. fiatin'jetyen Cifijiu in 6t. ©allen.
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Wasserbassin zu haltende kalte Wasser hält das unter demselben
befindliche Petroleum kühl, hindert dadurch die Verdunstung
desselben und vermeidet jede Explosion! 3) die 65 mm. breiten
Dochte werden nicht nur von kleinen Rädchen in Bewegung
geseht, sondern von einer dem Dochte gleich breiten
Walze, so daß die Dochte niemals unregelmäßig hinauf
geschraubt werden können; 4) da der ganze Apparat, mit
Ausnahme der Dochtführung, aus Gußeisen besteht, sind keine

Reparaturen zu befürchten.

In Folge der speziell diesen amerikanischen Herden eigenen
Konstruktion brennen sie vollständig geruchlos, insofern nicht
schlechtes Petroleum verwendet wird. Von meinen Abnehmern
habe ich bisher auch nur Lobenswertstes darüber gehört. —
Das Hausrathsgeschäft von E. Cohn in Berlin ist jedenfalls
eines der reichhaltigsten in Deutschland; ihn aber als der
„beste und solideste Lieferant" zu bezeichnen, wäre des Guten
zu viel. Seine Preise sind durchwegs theurer als in den

schweizerischen gleichartigen Geschäften. Sein Preiscourant
ist interessant und belehrend.

Die Bratpfannen resp. Schnellbratcr von Malmwiek's
und Amsler, welche identisch sind, dienen in ovaler Form
mit großem Vortheil zum Braten und Backen in den

Bratröhren und Zimineröfen; zum Braten auf dem Herde
dagegen ist der Fictzllche Kochtopf vorzuziehen, und zwar aus
Grund seiner solideren Konstruktion und des besseren

Verschlusses. — Die sog. Umbach'schen Dampfkochtöpfe sind schon
über 20 Jahre im Gebrauch und waren anfangs nur unter
dem Namen „Papinischer Topf" bekannt; sie werden besonders

zum Sieden von Fleisch und Kartoffeln verwendet; ersteres
ist gewöhnlich schon innert einer Stunde gar und die Fleischbrühe

wird kräftig. Sie können auch sehr gut zum Braten
und Brotbacken verwendet werden; letzteres ist besonders für
abgelegene Gegenden nicht zu unterschätzen. — Der Zukunft
bleibt es noch vorbehalten, ein Kochgefäß zu konstruiern, welches

die Vortheile von stimmlichen Schnellbratern und Koch-
töpfen vereinigt. G. Lauterburg, Bern.

Auf Frage 36: Gewiß ist es gut, die Kinder auf dem
Lande zur Sommerszeit barfuß laufen zu lassen, und wäre
es auch nur, daß der kindliche Fuß sich frei und ungehindert
ausdehnen lernte, um des unnatürlichen Zwanges des
modernen Schuhes sich energisch zu erwehren und nach natürlicher
rationeller Bekleidung seiner selbst Verlangen zu tragen. Wenn
den Kindern in der Stadtschule verboten ist, barfuß zur
Schule zu kommen, so denken wir, es sei dabei die Gefahr
in's Auge gefaßt, daß die ungeschützten bloßen Füße durch
die mit Absätzen und Nägeln bewehrten Genossen anderer
Kinder beschädigt und mißhandelt werden könnten, was auf
vollgepfropften Gängen und Treppen, sowie beim Turnen
kaum zu vermeiden ist.

Auf Frage 31 : Ein rationelles Enthaarungsmittel gibt
es nicht, so wenig als es ein Mittel gibt, da einen Haarwuchs
zu pflanzen, wo die Natur einen solchen nicht vorgesehen hat.
Für kurze Zeit hilft das Ausreißen der Haare mit der Wurzel,

später tritt aber an Stelle des Ausgerissenen ein neuer
Nachwuchs. Uebrigens ist dieser vielverfolgte und schwer

verwünschte Uebersluß von den Damen ganz mit Unrecht so sehr
gehaßt, und in dieser argen Welt, wo ein Jeder, um redlich
durchzukommen, sich auf die Hinterfüße stellen muß, wird ein
einsichtiger Mann klugerweise darauf sehen, eine Frau zu
nehmen, die Haare auf den Zähnen hat, um ihn im Nothsalle
ersetzen zu können. Dr. L.

Durch Leid geläutert.
Ein Idyll von I. v. W.

(Fortsetzung.)

Verdrießlichen Sinnes ging Jakob Hnber nach
K zurück. Unterwegs überlegte er hin und
her, was zu thun das Beste sei. Dem Freunde
sollte geholfen werden, das stand in seinem Kopfe
fest. Verschmähte Jener die Anwendung des

einzigen wirksamen Mittels, so war es Freundespflicht,

für ihn zu handeln; und daß solches Thun
von heilsamem Erfolg für den allzu Rücksichtsvollen

sein werde, bezweifelte Jakob nicht im
geringsten. Nur über die Ausführung grübelte er.
Wenn er selbst zum Vater Röschens ging, so lag
die Gefahr nahe, daß ihm der jähzornige Mann
die Thüre wies, ehe er seine Beweise vorgebracht
haben würde, — und darauf wollte Jakob es nicht
ankommen lassen. Unter mancherlei Erwägungen
kam ihm zuletzt der Einfall, den Dorfgeistlichen
zu Rathe zu ziehen. Pfarrer Albrecht, der um
seine Gemeinde väterlich besorgte, durch seine Milde
und Herzensgüte beliebte Greis, sollte dem
Zweifelnden sagen, was in diesem Falle das Rechte sei!

Nach K zurückgekehrt, pochte Jakob au
des Pfarrers Thür. Nicht ohne Verlegenheit brachte
er sein Anliegen vor und anfänglich wollte der
Geistliche nichts mit dem Handel zu thun haben;
denn er vermuthete hinter demselben eine der ihm
zur Geuüge bekannten Eifersüchteleien des jungen
Volkes, obgleich es ihn befremdete, dabei in's
Vertrauen gezogen zu werden. Aber als Jakob nach
allerlei Umschweifen auf den Kern der Sache kam,

erkannte der Pfarrer die Gefahr, in welcher des

rechtlichen alten Kuuzelmaun Haus schwebte, und
er besann sich eines Anderen. Ueberdies war er

Frider, von dem er stets nur Gutes gehört hatte,
unwillkürlich zugethan und liebte Röschen, sein

eigen Pfarrkind, trotz ihrer Fehler; ihm galt es

daher jetzt als heilige Pflicht, zu sorgen, daß das
Unkraut die gute Saat nicht überwuchere.

In der Gaststube des reichen Banern saßen,
als es dämmerte, die Familienglieder zusammen,
die Männer um den landesüblichen Weinkrug, bei
dem Brot und Käse bereit tagen, die Frauen um
die unvermeidliche Kaffeekanne. Zu Fmnz hatte
sich Röschen gesellt, eifrig besprachen sich die Väter
der Beiden über die Zukunft ihrer Kinder, während

Frau Babette den Nachbarinnen gegenüber
lebhaft bedauerte, daß die Frau Rathschreiberin
krankheitshalber zu Hause habe bleiben müssen.

Die Versammelten wunderten sich nicht wenig,
als es plötzlich an die Thüre klopfte und der Geistliche

in's Zimmer trat. Ungewöhnlich ernst klang
heute sein Gruß, da ihm der Hansherr entgegenging,

ihm einen Stuhl bot und das gefüllte Glas
zum Willkommen reichte. Dankend lehnte Pfarrer
Albrecht ab, winkte dem alten Kunzelmanu und
bat ihn um eine vertrauliche Unterredung. Der
Bauersmann sah befremdet auf den Pfarrer, doch

öffnete er die Thüre des anstoßenden Gemaches,
nahm ein Licht und bat den Greis, voranzugehen.
Wie sehr erstaunte er aber, als dieser vom Gang
her den Freund des Friders eintreten ließ, den

Hausherrn ersuchte, die Thüre in der Gaststube

zu schließen, und darauf Jakob gebot, hier
freimüthig zu wiederholeil, was er heute im Pfarrhause

vorgebracht habe.

Im Vertrauen auf den Schutz des Geistlichen,
wenn auch mit einiger Scheu, erzählte Jener nun,
was er über den Soldatenfranz erfahren hatte.
Kaum aber war die schwere Beschuldigung über
seine Lippen gekommen, als der alte Bauer, den

Jakobs Wort an seiner empfindlichsten Stelle traf,
den Freund des Frider am Arm faßte, ihn schüttelte
und einen verleumderischen Buben schalt, der frech

genug sei, sich hinter den Pfarrer zu stecken, um
seineu schändlichen Verrath ungestraft anzubringen.
Nur mit Mühe und den ernsthaften Ermahnungen
vermochte Albrecht den zornig-erregten Mann zu
beschwichtigen. Doch als er nun selbst die Schuld
des Reiters bestätigte, da verließ den Tannenhof-
Bauern die Ruhe auch dem Geistlichen gegenüber,
er riß die Thüre in's Gastzimmer auf, rief Franz
und seinen Vater herbei und sprach so laut, daß
Alle es hören konnten: „Holla, Franz und Herr
Rathschreiber, kommt doch herein, der Herr Pfarrer
hat mit uns Allen ein Hühnchen zu rupfen!"

Hatte der Bauer gemeint, den würdigen Greis
durch das unüberlegte Aufgebot der Genannten
einzuschüchtern, so irrte er sich gewaltig. In das

Gastzimmer, mitten unter die Versammelten, die

sich über den Zweck des seltenen Besuches in
Scherzen und Vermuthungen ergingen und von
ihren Sitzen aufgestanden waren, trat der
ehrwürdige Mann; und ehe jene zu Wort kommen
konnten, begann er mit tief-ernster Stimme,
zunächst zum Hausherrn gewendet: „Ich wollte Euch
in Güte warnen und vor Schaden hüten, — Ihr
glaubt mir nicht, — so sollen Andere für mich
zeugen!" Und sich gegen den Rathschreiber ckeh-

rend, sprach er: „Ihr, Herr Diepold, seid als
Ehrenmann bekannt. So legt die Rechte auf die

Brust, und wenn Ihr es könnt, sprecht mir nach:
Mein Sohn ist in Ehren, wie er das Vaterhaus
verlassen, dahin zurückgekehrt! — Ihr schweigt,
in Eurem Herzen ringen Sorge und Gram, Ihr
möchtet den Mackel Eures Sohnes liebend vor
aller Welt verdecken. Vergebliches Bemühen! Seine
Schuld ist offenbar geworden, um eines Diebstahls
willen ist er vor den Augen seiner Kameraden
bestraft und entehrt! Darum soll er den Tannenhof

meiden, Ihr selbst dürft nicht dulden, daß
Röschen die Gefährtin seiner Schande werde!"

Schrecken ergriff die Hörer, sie sahen sich

verlegen und betroffen an. Der Rathschreiber
erblaßte und schwieg; aber Franz stellte sich dicht

vor den Greis hin, und die Faust ballend, schrie
er gegen ihn mit wutherstickter Stimme: „Herr
Pfarrer, weun Ihr nicht weiße Haare hättet,
Ihr solltet —!"

„Was denn?" — unterbrach den Wüthenden
ruhig der Geistliche. „Du hast noch den Muth,
mir zu trotzen, Unglücklicher? Statt zu bereuen,
trägst DaDdie Frechheit des Schuldbewußten zur
Schau? Statt Dich mit Deiner Schande zu
verkriechen, forderst Du mein Zeugniß wider Dich
heraus?" Tann rief er Jakob zu sich, der bisher

im Nebengemach geblieben war; und auf ihn
deutend, sprach er: „Hier steht er, der Deine ehrlose

That entdeckte und Zeuge Deiner Schmach
war! Leugne ihm gegenüber, wenn Du kannst!"

Der Entlarvte wurde leichenblaß, unstät irrte
sein Blick von Einem zum Andern und einen Augenblick

schien es, als ob er vorwärts stürzen wollte,
den Greis zu erwürgen, neben welchem Jakob, zur
Abwehr bereit, in trotziger Haltung stand. Aber
jener hob die Hand nicht, schlaff sank ihm der
Arm am Körper nieder, sein erlogener, kecker Muth
war gebrochen. Frau Babette schrie Zeter, die
Gäste schlichen still, ohne sich zu verabschieden,
aus dem Hause; der Nathschreiber stand in rathloser

Verwirrung, Röschen sah angstvoll, wie
betäubt, bald ans ihren Verlobten, bald auf den

Vater, bald ans den Geistlichen. Dieser aber rief
gebieterisch: „Laßt mich mit dem Hansherrn
allein!" faßte den willenlos Folgenden an der Hand
und trat mit ihm in das Nebengemach, dessen

Thüre er hinter sich schloß.
Was er hier gesprochen, hat Niemand außer

dem alten Bauern gehört; aber jedes Wort traf
den trotzigen Mann wie Hammerschlag das
glühende Eisen, und beugte seinen öden Stolz. Und
als er diesen bezwungen hatte, gab ihm der Geistliche

seinen Rath und sprach ihm Trost zu, daß
er sich daran aufrichte und neuen Muth fasse.

Nach einer peinlich langen Stunde traten sie
wieder in's Zimmer; da waren die letzten Gäste
fort, stumm saß Frau Babette in einer Ecke,
thränenlos vor sich hinstarrend Röschen in einer
anderen, nur Jakob Hnber stand an der Thüre
aufrecht, halb guten Muth, halb Mitleid im Antlitz.

„Wo ist Franz geblieben?" — war des alten
Bauern erste Frage.

Röschen schwieg, Frau Babette zuckte stumm
die Achseln, nur Jakob antwortete: „Er ist sort
mit seinem Alten, einen wilden Fluch auf den

Lippen!"
Da trat der Bauer zu seiner Tochter, beugte

sich zu ihr nieder und sprach mit schmerzbewegter
Stimme: „Ein Bube hat Dich bethört, Dich und
uns Alle. Ich zürne Dir nicht, die größere Schuld
trifft mich, der Dich einem besseren Manne
vorenthielt. Für uns gibt es keinen Franz mehr;
Kind, auch für Dich darf es keinen mehr geben!"

Doch Röschen sprang auf und schrie schluchzend:

„Bater, — ich lasse nimmer von ihm!"
„Mädchen!" — Des Alten Zorn entflammte,

er wollte aufbrausen, aber ebenso schnell schob ihn
Pfarrer Albrecht beiseit, faßte Röschens Hand,
die sich ihm vergeblich zu entziehen trachtete, und
sprach streng und mild zugleich: „Wer sein Kind
lieb hat, der züchtiget es! Tief schlug in Deinem
Herzen ein wilder Trieb Wurzel, schmerzhaft ist die
Wunde, die wir Dir nicht ersparen konnten; aber sie

wird heilen und Du wirst zu neuer, besserer Liebe
genesen. Bis dahin harre in Demuth, und brauchst
Du einen Berather, so komm zu mir!" — Dann
schüttelte er ihrem Vater herzlich die Rechte, bot
seine Hand der Frau Babette, welche ihm die ihre
nur zögerud reichte, und verließ mit Jakob den

Tannenhof.
Frau Babette geleitete ihr trostloses Kind an's

Lager, wo sie ihm Manches zu sagen hatte; der
Alte aber schritt schweren Herzens im Zimmer auf
und ab, bis sich seine Frau zu ihm gesellte. Ein
langes Klagelied mußte er noch über sich ergehen
lassen; er blieb ihr die Antwort nicht schuldig,
— umsonst! Für Frau Babette war die Stunde
der Erkenntniß noch nicht gekommen.

(Fortsetzung folgt.)

Druck der M. Kälin'schen Offizin in St. Gallen.
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^rirfknltcn her fUtaktiro.

gît. 23. <&. in Ji. 2ßü|d)en Sie bie ©djrönfe
fleißig mit Setfentauge au§ unb taîfert^ Sie
feine ©ßinaarert unbebeeft barinjtetjen. &oflte
bie§ nicht (»eifert, jo wajetjen Sie mit einer
focfjenbfj'einen Silamtlöfting au§ unb laffen bie»

ielbe eintroefnen. gn ben haften tjängenbe
Itteiber, rejp. beren oit tum ©ßttaarert he»

fctjmuijte SSafcßcn finb oft bie SBrutftätten ber

îtineifen.

grau 3. 2vT. in 3n. ÏÔenn Sie feine ©e=

tegenfjeit fjaben, Sellerie ju pffanjen ober fotdje

frifcß ju laufen, jo bereiten Sie fid) Sellerie»

©tien,, inbem Sie Setterie»Samen in ißranrtt»

mein ober Stöcingcift eintteietjetr. ©inige 3Ao=

pfen biefer glüßigfeit reidjen (»in, um ein

jiemlidjeë Quantum SBrüljc bamit pt miirjen.

grau jXoutfe f. Carotten-Gelée bereiten

Sie folgenbcrmafen: üDlan feßneibet bie gc»

flatten unb geitafdjencn Carotten in Stüde
unb fodjt fie mit wenig SDßaffer in einer
Casserole meid). sJtuf 1;2 ßüo Carotten gibt
man 1 Stiid ^tnunet unb 250 ©ramm guten

§onig bei unb läßt ftc über fdjroacfjem geuer

langjam bünften, bi§ fie ju einer fonjiftenten
fDlarmetabe geworben jinb. ©(je man ba§ ©in»

gefodjte oom geuer nimmt, terrüfjvt man
bamit einige Söffet guten litt)um ober ©ognac,

fdjüttet baêfetbe in ©läier ober Steintöpfe
unb binbet, fobatb ber gntjatt fait geworben,
bie ©efäffe gut 311; fie müffen an fütjlem
Crte aufbewahrt werben.

2ïôrÔfirfic Sdiitier,. gtjre buftigen 91M»

gloefen fdjmücfen in reiser giitte unfer Simmer,
©ewig freuen un§ bie Sßlumen innig, aber

ganj befonber§ gefjt e§ uni ju ^erjen, ju
fefjen, baß Sic oon einem gatjre 311111 anbern
barauf bebaeßt finb, mit unfern Siebtingen un§
3U erfreuen. 25 ir hoffen ©elegettljeit 311 haben,
un§ Afinen für 3t)te freunbtidje ©efinnung
banfbar 31t beWeifen. Öer^tid)en 2)auf unb
©ruß!

grt. 5. 2t. in "§1. Sn unferem großen
©rftaunen ift gf)re Senbung bei un§ angelangt.
2Bir badjten Sie oerftorben ober auggewanbert-
für ba§ btühenbe SebenSjeichen unfern tieften
®anf!

£. 23. in ^f. SBir Werben SEjre Anfrage
im Spred»faat ber nädjften Dtummer einreihen.

f$f;i)fbi. ftidjt öergeffen unb nid)t aufge»
fd)oben, aber c§ will ftd) etwa! Quoertäffigeg
riidjt finben; fobatb ein ©rfotg 3U bezeichnen
ift, fommt 9îad)rid)t. 2öir bitten um batbige
Sufeubung eine§ weiteren „gungen" jur Tftit»
berpactung an bie befannte ülbreffe.

%. cf. Soeben «rief oom 9ten mit innig»
ftem $anfe erhatten.

«ici taufenb «Iütf)en niden
diu «aum unb auf ber du;
So weit bie dugen btiden
©tänjt morgenfrifch ber SJjau.
D, tonntet gtjr fetjt fefjert

Sie «rad)t bei un§ ringêum,
gfjr würbet bdenö flehen
2ßie wir, oor Sßonne ftumm.
ghr würbet fetig rufen:
3a, h"T 'D f)eU'ge§ Sanb,

250 man bei treuer drbeit
Sen innern grieben fanb.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst oO1 Cts..n
Briefmarken beizufügen. —
oder ohne Chiffre) werden ohne ^menS"
nennung gegen gleiche Taxe sofort beforder

1145] Eine gute Köchin sucht in einem

Privathaus eine Stelle. Sich zu melden
im „Eosengarten", Ilagaz.

Gesucht.
Ein braves Mädchen von gutem

Charakter. das Liebe zu Kindern hat und im
Nähen und Glätten mehr oder weniger
bewandert ist, findet in der Nähe von
Winterthur eine Stelle. [1143

Ein braves, fleissiges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann, sowie sämmt-

liche übrigen Hausgeschäfte versteht und
dem auch die Besorgung eines Gemüsegartens

anvertraut werden darf, findet bei
einer kleinen Familie (ohne Kinder) auf
dem Lande Stellung. Eintritt möglichst
sofort. — Wo, ist hei der Expedition dieses
Blattes zu erfahren. [1141

1154] Man wünscht ein Mädchen von 14
bis 15 Jahren, um in einer kleinen
Haushaltung zu helfen. Es könnte die Sprache
lernen und wäre gut gehalten bei Elb et-
Doman, Lucens (Waadt).

Eine intelligente, wohlgesittete Tochter
könnte in einem renommirten Geschäfte
untèr sehr günstigen Bedingungen die
Weissnäherei oder Kinderkonfektion,
oder beides zusammen, verbunden mit sehr
lohnenden Specialitäten, gründlich erlernen.

— Offerten unter Chiffre S K L
Nr. 1156 befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [1156

In einer kleinen Familie könnte eine
ordentliche Tochter, nebst den
Hausgeschäften, die Damen- und Knabenschnei-
derei gründlich erlernen. Bedingungen
günstig. [1157

Eine in der Kleiderarbeit, im Weissnähen,
wie in der Führung einer Haushaltung

geübte Tochter sucht Stelle in einem Kon-
fektions-Greschäft oder Laden, oder auch
als Stubenmagd. [1148

Eine junge Wittwe. praktisch gebildet,
sucht Stelle als Stellvertreterin der

Hausfrau, auch als Pflegerin od. Erzieherin
mutterloser Kinder. Beste Empfehlungen
stehen zur Seite. Eintritt auf Wunsch
sofort. [1140

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
Zur Besorgung eines Kindes von 1 Va

Jahren ein gut empfohlenes Mädchen, das

gut nähen kann. Eintritt baldigst. [1163

Ein gut erzogenes Mädchen, gesund und
zum Lernen willig, findet günstige

Gelegenheit, unter Anleitung einer tüchtigen

Hausfrau die Besorgung eines
Hauswesens gründlich zu erlernen. Bei guter
Behandlung den Leistungen entsprechender

Lohn. [1162
Offerten unter Chiffre 1162 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Pour Parents.
Dans une bonne famille du Canton de

Neuchâtel on recevrait encore quelques
jeunes filles qui désireraient apprendre la

langue française. Vie de famille ; prix de

pension frs. 500 ; références à disposition.
Adresse Mme E. Thiébnnd-Jeanneret,

négociante, Fleurier. [1124

Gesucht:
An einen Kurort eine Kochlehrtocliter.

Sich zu melden hei der Exped. d. Bl. [1120

fWw'llA Für ein bravesMädchen vom
hlMlUll. Lande, welches das Weissnähen

gründlich erlernt hat und auch das

Bügeln versteht, wird ein Platz gesucht
in der Stadt oder auf dem Lande. [1116

Bine sehr respektable Tochter wünscht
ihre daheim vielfach gesammelten

praktischen Kenntnisse in einem höchst
achtbaren Hause zu verwerthen. Dieselbe
ist befähigt zur Leitung eines grossen
Hauswesens, ist tüchtig im Gartenbau und
versteht nöthigen Falls auch die Führung
der Buchhaltung. — Offerten befördert
die Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung". [1123

Zu verkaufen.
Zwei neue, sehr schöne Nähmaschinen

(System Howe), à Fr. 100 und Fr. 110.
Zu erfragen bei der Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung". [1152

§HT Neu! -TjtQ

(4 a r 11 w 111 <1 e 11

von polirtem Stahl, zierlich, leicht und
doch solid. Gewicht nur 500 Gramm.
Versendet à Fr. S das Stück [1161

Karl Liechti, Langnau (Bern).
Wiederverkäufer gesucht.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich den

Tit. Herrschaften für haltbare
elektrochemische Wiederversilberung von Chri-
stoffel-Waaren, wie Essbestecke etc., unter

Zusicherung solider Arbeit. [1117
J. Lehmann, Muri b. Bern.

Sommer-Pantoffeln
mit Schnürsohlen, sehr leicht und
angenehm, von 75 Cts. an für Kinder,
Fr. 2. 40 für Erwachsene. [1150

Wagner's
Schwamm-Einlegsohlen,

schonen ungemein die Fiisse, ohne den
Schweiss zu vertreiben, und nehmen den
scharfen Geruch.

Vorräthig in allen Grössen.

D. 3>enzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

g Liebig's Kumys
£8 ist laut Gutachten inediz. Autoritäten

bestes, diät. Mittel bei Halsschwind-
sucht, Lungenleiden (Tuberculose,
Abzehrung, Brustkrankheit), Magen-,

lj Darm- u. Bronchial-Catarrh (Husten
H mit Auswurf), Eückenmarkschwind-
M sucht, Asthma, Bleichsucht, allen
H Schwächezuständen (namentl. nach

^ schweren Krankheiten). Dr. Hartung's
p? Kumys-Anstalt.BerlinS, Kommandanten-
H Strasse 56, versendet Liebig's Kumys-

33 Extract mit Gebrauchsanweisung in
8s Kisten von 6 Flacons an, à Flacon ||
P 1 Mk. 50 Pf. exkl. Verpackung. Aerzt- ||
gif liehe Brochüre über Kumys-Kur liegt ^
Ü jeder Sendung bei. [1139

Wo alle Mittel erfolglos, mache ||
H man vertrauensvoll den letzten 33

Versuch mit Kumys. ^

Trunksucht -m
ist durch ein seit vielen Jahren be-
währtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft und Erlangung dieses ausgezeichne-
ten Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Reinhold RetzlafF, Fabrikant, in
Dresden 10. [943] (M Dr. 1680 L)

Doppelt verstellbare

Blumen-Gitter,
an Fenstern jeder Grösse zu befestigen,
empfehlen Lemin & Sprecher,
1110] St. Gallen.

Gardinen.
978] L. Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare, — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angahe des ungefähren Masses, sowie
ob in Mousseline, Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

KleMerfàrtoei n. cliem. fasciierei

von [1056
G. Pletscher, Winterthur.

Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz. Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Gestickte Vorliangstoffe,
Bandes & Entredeux

liefert billigst [418
Eduard Lutz in St. Gallen.

Muster sende franco zur Einsicht.

Niedliche Daraeiihiindclieii,
sowie Haus- und Hofhunde empfiehlt
965] C. Baumann-Bondeli, Bern.

ri

m

Gotthardroute Basel-Olten-Mailand.
Soolbad. - Hotel. - Pension.

Schweizer Jura. Easelland.
Bergluft. — Milch- und Molkenkuren.
1166] Reizende Aussicht. Parkanlagen.
Kalte u. warme Bäder. Douchen. 80 Zimmer

mit 100 Betten. Damen salon.
Rauchzimmer. — Pension mit Zimmer von
Fr. 5. — an. Sonntags Extra Table
d'hôte à Fr. 3.—. (H 2037 Q)

Kuranstalt Richisau
im Klönthai

ist wieder eröffnet.
Ergeben st empfiehlt sich [1158

Fridolin Stiilili.
wv; : ••• •'. • - - ;
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Die einzige jiacli siciiianiscfter Arti CHOCOLAT

mrnrn
(j IST DIE BESTE.

Wenig Zuckei», viel Caçao-Gehal

Silberplattirte

Tafelgeräthe,
als: Theekannen, Kaffeekannen etc.
verkaufe von heute an zu bedeutend
herabgesetzten Preisen. [1164

Friedrich Kreuz,
Kanzleistrasse 5, Konstanz.

Med. Dr. Anna Bayer
in Teufen

behandelt chronische Frauen- und
Kinderkrankheiten. Auf Wunsch
werden Kranke in vollständige
Verpflegung aufgenommen. [lisi

Alleinige Niederlage für die Stadl St. Gallen.

Aechtes
Kölnisches Wasser

Joliann Maria Farina in Köln
(gegenüber dem Augustinerplatz).

Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,
das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. 1. 50, halbe Flaschen
zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42
Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt,

Ausschliesslich n
mit der Beförderung von Annoncen
jeder Art in alle Zeitungen [pfT* zu
Original-Tarifpreisen ohne
Anrechnung von Extrakosten fürPorti
etc. beschäftigt sich die

Annoncen-Expedition

Rudolf Mo sse
32 Schiff lande ZÜRICH Schiff lande 32

Aarau, Basel, Bern. Chur, Genf, St.Gallen,
Lugano, Luzern,Rapperswil, Schaff hausen,

Solothurn etc.

ggr* Hoher Rabatt bei grössern
Aufträgen. VorherigeKosten-
Ueberschläge, Insertions-Tarife,
sowie

P ro l>eab <11* iieke
der j eweils beabsichtigten Annoncen
im wirkungsvollsten Arrangement
stehen gratis und franco vor
Ausführung zu Diensten. [1092

Platz-Annoncen können auch in der AI. Käl in'sehen Buchdruckerei abgegeben werden.

N, SiMlî, àlloiieeli-IîeiìàAS /» ». Z? âsr Setrvvi^sr ?i»nsu-?«ltimx. V. MlMU.

Briefkasten der Redaktion.

Frl. Dî. A. in K. Waschen Sie die Schränke

fleißig mit Seifenlauge aus und lassen^ Sie
keine Eßwaaren ungedeckt darinZtehm. Zollte
dies nicht helfen, so waschen sie mit einer

kochendheißen Alaunlösung aus und lassen

dieselbe eintrocknen. In den Kasten hängende
Kleider, resp, deren oft von Eßwaaren
beschmutzte Taschen sind oft die Brutstätten der

Ameisen.

Frau A. W. in?>. Wenn Sie keine

Gelegenheit haben, Sellerie zu pflanzen oder solche

frisch zu kaufen, so bereiten sie sich Sellerie-
Essenz, indem Sie Scllerie-samen in Branntwein

oder Weingeist einweichen. Einige Tropfen

dieser Flüssigkeit reichen hin, um ein

ziemliches Quantum Brühe damit zu würzen.

Frau Louise H'. Barottsn-Beles bereiten

Sie folgendermaßen: Man schneidet die

geschabte!? und gewaschenen Baretten in stücke

und kocht sie mit wenig Wasser in einer Bas-
ssrolo weich. Aus V Kilo Baretten gibt
man I Stück Ziinmet und 250 Gramm guten

Honig bei und läßt sie über schwachem Feuer

langsam dünsten, bis sie zu einer konsistenten

Marmelade geworden sind. Ehe man das

Eingekochte vom Feuer nimmt, verrührt man
damit einige Löffel guten Rhum oder Cogrmc,

schüttet dasselbe in Gläter oder Stcintöpfc
und bindet, sobald der Inhalt kalt geworden,
die Gefäise gut zu; sie müssen an kühlem

Orte aufbewahrt werden.

MrSkià Schweiz. Ihre duftigen
Maiglocken schmücken in reicher Fülle unser Zimmer.
Gewiß freuen uns die Blumen innig, aber

ganz besonders geht es uns zu Herzen, zu
sehen, daß Sie von eine:?? Jahre zum andern
daraus bedacht sind, mit unsern Lieblingen uns
zu erfreuen. Wir hoffen Gelegenheit zu haben,
uns Ihnen iür Ihre freundliche Gesinnung
dankbar zu beweisen. Herzlichen Dank und
Gruß!

Frl. S. R. iu^U. Zu unserem großen
Erstaunen ist Ihre Sendung bei uns angelangt.
Wir dachten Sie verstorben oder ausgewandert z

für das blühende Lebenszeichen unsern besten
Dank!

A. W. in A. Wir werden Ihre Anfrage
im Sprechsaal der nächsten Nummer einreihen.

Thykdi. Nicht vergessen und nicht
aufgeschoben, aber es will sich etwas Zuverlässiges
nicht finden: sobald ein Erfolg zu verzeichnen
ist, kommt Nachricht. Wir bitten um baldige
Zusendung eines weiteren „Jungen" zur
Mitverpackung an die bekannte Adresse.

H. L. Soeben Brief vom Neu mit innigstem

Danke erhalten.
Viel tausend Blüthen nicken

Am Baum und auf der Au;
So weit die Augen blicken

Glänzt morgensriich der Thau.
O, könntet Ihr jetzt sehen

Die Pracht bei uns ringsum,
Ihr würdet betend stehen

Wie wir, vor Wonne stumm.

Ihr würdet selig rufen:
Ja. hier ist heil'gcs Land,
Wo man bei treuer Arbeit
Den innern Friede,? fand.

Inssrachs.
W^Neàem àànlàxàsn àfl fllr dsMseitiA«

Aittdeiwnx à Xäresso ssâNi?st ^ Vts.

Lriefinkàn dàufiixell. — ^oà <à° Siée) "ei-à às »msns-
risrinuiiT xexen ^leieds Vaxs sofort dekorâer

1145j Tins gute »öokin suebt in eine???

Brivatbaus eine Ltelie. Liclr ün meisten
im „DossnZartsn", llîagax.

KsLiielit.
Bin braves Bästollen von gutem Blm-

rakter. stas Blellg ^ Xinstern llat nnst in?
kästen nnst Blatten rnellr ester rvsnmer
llsvanstert ist, tinckst lu ster Bälle von
tVrntertllnr eine Ltells. (1143

Qin braves, kleissiges Bästeksn, stas ^^rt^ llnrgsrliol? koolren kann, sovre sämnrt-
liclls übrigen Ilausgsselläkte verstollt nnst
stein anclr stis Besorgung eines Bernüse-
Wartens a?rvertra??t rvsrsten stark, linstet bei
einer Kleinen Bamilie folrns Xinster) ank
stem Banste 8tellnng. Eintritt rnöglielrst
sofort. — IVo, ist im? ster Bxpsstition stieses

Blattes xn erkai?rsn. slili

1154j Ban vünsellt ein Bästellen von 14
bis 15 stalrren, ???n in einer kleinen Klans-
llaltnng xn llelksn. 11s könnte stis Lpraelrs
lernen nnst väre gut gsiralten bei Dibst-
Doinan, lluceirs (IVaastt).

Line intelligente, rvolllgssittste Boellter
könnte in einen? renommirten Beselläkte
unter sel?r günstigen Lestingnngen stie

4Veiss??äl?e?ei ester Xi?r<Ie?I?o?rkektio?l,
ostsr lleistes xrrsaminsn, verl?unsten ?nit ssllr
lollnsnstsn Lpsoialitäton, grünstliell erlernen.

— Olkertsn unter Blriklre 8 X B
Xr. 1156 l?ekörstort stis Bxpestitiorr ster

„8el??vei^sr Bra?ren-LeitnngB s1l56

In einer kleinen Bamilie könnte eine
orstentlielie Boelrtsr, nebst sten Bansge-
selläkton, stie Damen- nnst Xnabsnsollnsi-
stersi grünstliell erlernen. Lestingnngen
günstig. (1157

Bsins in ster Xleistsrarlleit, in? IVeissnälrsn,^ vie in ster Bnlrrnng einer 1Iausl?altnng
geübte Boellter suel?t 8telle in einen? Xon-
ksktions-(?S80lläkt oster Dastsn, oster anob
als 8tnbon?nagst. H1143

DsLns junge Bnttve. praktrscll gebilstet,
«nebt 8tslls !?ls Ltellvsrtrstsrin à

Xanskran, anol? als Dilsgsrin ml. Drsisllsrin
mutterloser Xinster. Beste Bmpkelllnngen
stel?en i:nr Leite. Eintritt ank IVnnselr

^ sokort. (1140
(Merken bskorstert stis Bxpestitron st. III.

(ànàt:
/Inr Lesorgnng eines lxinstes von 1 j.2

stalirsn ein gut empkoblenes Älnsteben, stas

gut näl?en kann. Lintritt balstigst. slILZ

Qin g??t errogenss Ilästclren. gesrrnst nnst
Q m?m Lernen billig, linstet günstige <Ze-

logenlieit, unter Anleitung einer tüeliti-
gen Bauskrau stis Besorgung eines Bans-
vesens grnnstli??l? ??u erlernen. Bei guter
Lslmnstlnng sten Leistungen entspreeben-
ster Lol?n. fl l«M

(Merken unter Miilkre 1162 bekörstsrt
stie Lxpestition stieses Blattes.

k^0Ul- k>M'6llt8.
Bans une bonne kaniille stu Lanton ste

Beuobâtel on reeevrait encore czuelczues

jeunes tilles gui stesirsraient??pz?renstre la

langue kran?)aise. Vie sts ka?niile; z?r?x ste

pension krs. 500 -, relerenoes l? stisposition.
^stresse 21'"« B. l'iliàrnst-.lennnenet)

négociants, Dlsuà. s1l24

(Fe^nelit:
J^n sinon Bnrort sine Iloelilàtoelà'.

8icl? xn???elstsu bo? ster Lxpest. st. Ll. slILI

?ür ein braves illästebon voin
VBoUL-Itk., Banste, ?velol?es àas IVeiss-
näl?on grünstlicl? erlernt l?at nnst ancl? stas

Bügeln verstellt, nstrst ein Blatx gesnellt
in der 8tastt oster ank stem Banste. s1116

Inline sel?r respektable Boellter rvünsellt
illre stalleirn vielkacll gesammelten

praktisellsn Xenntnisse in eins??? llöollst
aclltllarsn Banse 7?? ver?vortl?en. Bieselbe
ist bekälligt ^??r Leitung eines grossen
Bausnmsens, ist tüelitig i??? Bartonbau nnst
verstellt nötlligon Balls anel? stie Bnllrnng
ster Bnellllaltrrng. — (Merken bskorstert
stis Bxpestition ster „8ell?veBer Brausn-
Leitnng". H1123

Au veikunten.
^i?vei ??e??e, sel?r sollöne Xäl????i?8el?i??vl?

(8vste?n Bo?ve), à Br. 100 nnst Br. 110.
Lu ertrage?? bei ster Bxpestitio?? ster

„8el??vemer Bransn-Leitnng". H1152

ßM" Xsu!
» i » v iII «I « II

von polirtem 8t-al?l. xiorliell. leicllt nnst
stoel? sollst. Be?viellt nur 500 Bramm.
Versenstet à ?r. L stas 8tüek sizgi

^iiecisiverkäuler gesucbt.

IinxàlànZ'.
Ber Bnter/siollnete e?npllelllt siel? sten

Bit. Berrsellakton kür liâbars slàro-
ollsmisolls V7isstsrvsrsilberzing von (ll?i'i-
8toikel->Vî?ai-ei?, >v?e Bssbosteeks etc., unter

Lusicllsrnng solister Arbeit. s1117
I. I?eliini4ini, )Iuii H. Lein.

8ommo>-?antàln
ru.il: Lodnürsodlev, sei??- leicllt nnst

angonsllm, von 75 (lts. an kür Xinster.
Br. 2. 40 kür Bmvaellsone. s1150

8àsmm-^inleg8ol?len,
sellons?? nngemsin stie Busse, olino sten

8cl??veiss ?u vertreiben, nnst nellmen sten

sellarken Berncll.

Vorrätllig in allen Brössen.

O. venslei',
8onnenquaî 1? nnst llennweg 53.

Z l.iöbig'8 l(um^8
^ ist laut Butacllton inest?/!. Autoritäten
D bêstêL, stiât. Mtts! bei Halssoll?àà-
M ouollt, Dungsnloistsn fB??llerenloss,
A IMellrung. Brustkranklleitj.UaZêN-,
D Darm- u. Dponollial-vatarrll (Büsten
D n?it J.ns?vnrl), Dûoltsnmaàoollàà-
D onollt, Dlsiollsuollt, allon
^ 8oà'âolls2ti.stânâ.sn (nainentl. nael?

^ Zöllners?? Xranklloiton). Br. liartung's
Äi llum^s-llnsialt, 3erl!n8, Xomni an staute??-

D strasse 56, versenstet l.iellig'8 l<?iin>8-

M Extract mit (lelirancllsamveisnng in
Xisten von 6 Blacons an, à Blacon D

^ 1 ilIK.50Bl. exkl. Verpackung. Ler^t- ^
^ liclle örocllnre über Xun?)-s-Xur liegt ^
W jester 8enstung bei. (1139 D
W IVo alle Illttvl oiBolglos, inaelis ^
D???!??? ve?4?'!???e??svol! ste?? lel/len ^
^ Ver^nel? ???lt X???,?z'8. ^

DW- Iluàuà -MK
ist «Inielr ei?? seit vielen stl??l?ien de-
wàtes, g???>i! voi'miglielies lilittel l?eil-
l)i?v. Bas (Bück vieler Ba???ilion ist llier-
stnrcl? ?viester llergestellt morsten, ?vie ge-
riolltlioll geprükts Ittsste aus allen (Volt-
tlleilen be?veisen. IVegen n allerer I.us-
ku??kt nnst Brlangung stieses ansge?:eiollns-
ten Ilittsls vensto n?an siell vertrauensvoll
an Rsiridolâ Rst2lâ.Kj Babrikant, in
vresäsn 10. jO43j stl vr. 1680 B)

vappeit vet'Ztellbat's

Lluinkii-svitter,
an Ben stern jester Brosse xn beköstigen,
ompkslllen ^
1110j 8t. Lmllsn.

— LrÂràsn. —
978j Lâ. ^Vs.rtuis.i?n, St. Vallen,
Bllalgarten, Binstenstrasso 21. Babrika??t
soljster, preisvnràigsr IVaare. — Buster
versten ?nr Binsiellt kranko in ster garmen
8ol?veB versanstt.

Angabe stss ungekällren Basses, sovio
ob in Bonsseline. Bonsselino mit Bnipnro-
Banst, oster in Bull gervünsellt, srkorsterliel?.

WàMmi y. eiieni. Vgzâerei

von (1056

pletZetien, ^intei-illun.
Bärberei nnst IVascllerei aller Jrtikel
ster Barnon- nnst Berren-Barsterobs.

IVasellsrei nnst Llsicllerei rvsisser
B ollz^kg^ê — VuWrben i?? Barbe
abgosto?'benor Berrenkleistor. Ber-
nignng von Bisoll- nnst Losten-Bep-
piollen, Belx. Böbclstokk. Barstinen etc.

Bvornpte nnst billige Bsstiennng.

llkktielitk VvrliMWtâ,
Banstos ck Bàeàoux

liokert billigst s41s

Làus.rà IZuts in Lt. Malien.
Bnster senàe kranoo ?nr Binsiellt.

5iedlielib Iliiineiiliiiiiàlieii,
sovie Bans- nnst Bokllnnste e?npl?elllt
965j LaumÄim-DonäsIi, Bern.

T

W

t-lottliafàoà Zgsel-OIteri-fVlailgnci.

- IlÜtßl. - ?W!W!j.
Lollv/àsr 5ura. Dassllanâ.

Bei'girrkt. — Bilel?- r??uà Bolkenknimr?.
l l66j Xoixenste Jnssiclrt. l'arkanlagen.
Xalte u. rvarnro Bäster. Boucllen. 80 Lin?-
mer mit 100 Betten. Bamonsalon. Barrel?-
àrmer. — Berrsicr? ???it Xi?????iei- vor?
B?'. 5. — an. Xonntags Bxtva Balllo
st'liote à B?'. 3. —. (B 2037 <J)

Xutsn8islt kîielàu
Í111 Xlölltllcil

isst xvÎSelSV <c?Aôi1?n<vl.

Brgebsnst enrpkielllt siel? H1158

Ue eili?iêè Mlîli sieNizMà

m Meoiâ
à ISV oie ecsvc,
V^eniiF 2uàr. vie! (!îkoao-l?à1

8ildei'pls,ttii'ts

lllaBsIZ si-âtBs,
als: Dlievikannsi?, ILakkeeXAniien etc.
verkante von llsnts an xn bestsutenst llerall-
gesetxten Breisen. (1164

fi'îecîl'iê)!!
XarmIeistrasLS 5, Xorrstar?2.

^ I)l'. ìllllil li-BCI'
ill R »

llellaustelt olironisolls Draner?- nnst
Xincisrloi'anlolloitsn. 4.nk Bunsell
rversten Xranke i?r vollstänstigs Ver-
ptlegnng aukgenorrrmsn. B?3i

àlimîZô !iiàl!ôssk fill llis 8isl!t 8t. ösllsil.

Xö!ni8kllk8 ^38831-

.syliiiun Ilìii'ia titiilliì în ktiiln
(gsgennllsr stem Imgnstinerplatx).

Bas Bntxsnst Blasellen xn Br. 16. 80,
stas llallle Bntxenst xn Br. 8. 50, einzelne
Blasellen xn Br. 1. 50, llallle Blasellsn
xn 80 Bts., e???pkellls?r stie ILs.1iii'soI?e
Lu.odâruvkersi nnst stie Vsrkauks-
louais âes ILonsunivereins. s42

liVîsiImsf!<âufk? erlislisl? srißkms58ki?kn Ilsksii.

— ^.NLSellliessIioll m
mit ster Bekörsternng von Lnnonesn
jester Vrt i>? alle Leitungen 20?

Oi'igirrrrl-lflìvitpi-eiss?? "WW ollns
Dnreelinnng von Bxtrakosten kür Borti
ete. lleselläktigt siell stis

Aliliolioen-^xpecjition

lîmìolt Rv88e
32 Seliüfläuäs Slldikklâllào 32

àarau, Lasel, Lern, 0bur, Lenk, 8i.Laller?,
l.ugaoo,i.u^ern,3apperskvil,8cbaffbau86o,

8oIoib??rn eìe.

DM" Boire?- Badatt llei g? össe? i?

tirkti'äger?. "MG VorlisrigeXostkr?-
Belle?selriäge, I??8eitio??s-B??iike,
sorvie

I s « » ii < lì <;

ster jeveiis lleallsiel?tigten Innoncei?
in? rvirknngsvollsteiì Vrr??n?en?ent
stellen gratis nnst kranoo vo?' às-
k?il??'?i??g mr Diensten. s1092

Blat^-Drr noires-r konueir arrel? in ster B. Xaliu'selrsn Iluellstimekere? abgegeben versten.



1883. .Den Desten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen; Mai.

Schweizerische Landesausstellung in Zürich
H-71-Z] Ibv£sii "bis Septemloer 1883. [1055

Die Handelsgärtnerei von Jb. Altwegg
in Rüti (Kt. Zürich)

empfiehlt für kommende Pflanzzeit ihre sehr grosse Auswahl von Topf- und

Freilandpflanzen in besten Elite-Sortimenten zu hilligsten Preisen, als: Hosen, in

Töpfen eingewachsen, Pyramidenrosen, Schlingrosen, Theerosen, Noisette- und Bengaloder

Monatsrosen. Aurikeln, extra Prachtsorten. Primula veris oder Sammetpriineln.
Pellis perenis. Extra gefüllte Midierblümchen, weisse und acht scharlachrothe.

Aquilegien in vielen Farben, gefüllte und einfache. Anderweitige perenirende Pflanzen
in schönster Auswahl. Fuchsien in 50—70 der besten Sorten, ^gefüllt und einfach.

Geranium zonale, gefüllte und einfache; scarlet Geranien in 150 Elite-Sorten.-
dergleichen buntblättrige, extra schöne Sorten, ebenfalls gefüllt und einfach blühende :

^Pelargonien oder Glocken-Geranium in über 100 der vortrefflichsten Sorten; engl.
Odier und Diadomatum. Pelargonium Cateripe oder Epheu-Geranium, gefüllt und

einfach blühende (neueste Sorten). Topf-Nelken, schönste gefüllte, remontirende.
Orassula coccinea, sehr schön blühende. Ageratum in 4 Sorten. Azaleen, indische
und pontische, für's Freiland und Mollis. Rhododendron und Kalmien, schön mit
Knospen besetzt; Erica, Helianthemum, Mesembrianthemum in vielen Sorten. Clirisan-
themum indicum oder Winter-Astern in 120 der besten Elite-Sorten. Bouvardien,
gefüllte und einfache; Petunien, Pensternon, Heliotrop oder T anillien, Lantanen,
Lobelien, Coleus, Alternanthera zu Arrangements von Teppichbeeten billigst.
Dekorationspflanzen für Verandas, Balkone, Blumentische, Aquarien etc., sowie jeder Art
Blattpflanzen und viele Sorten Palmen. Dracaenen-Farne, Lycopodien, Agaven,
Arabien, Phorenium Pandanus und Eryngium-Begonien etc. sind jeder Zeit in schönen

Exemplaren zu billigsten Preisen vorräthig.
_

[1097
Frische Bindereien, gut und geschmackvoll arrangirt, werden jederzeit pünktlich

besorgt und in sorfältigster Packung versandt. — Von Mitte Mai ab versende

auch Sommerflor und Gemüsesetzlinge aller Art, sowie eine Partie schöne kultivirte
Edeliveiss-Pflanzen nebst anderweitigen Alpenpflanzen mehr. Preisverzeichnisse gratis.

OOOOOOOOOOOOCOOOOQOOOOOO-O-OOOOOOOÖCOOOOOOOOOOOOOg

Fremdenpension im Schlösschen Tobel
in der Nähe des Thurbades Bischofszell.

1159] Schöne Lage. Grosser Garten. Nahe Spaziergänge. Gelegenheit zu

Warmbädern und Milchkur. Pensionspreis Fr. 4. — bis Fr. 4. 50.

Anmeldungen gefälligst zu richten an jp SchlSitteT.
O0000O009000O30O000QQ00O-O-O0OO000QOO0Q0OQOOOQGOQO

Erste Preise an allen Ausstellungen.

Dennler's Magenbitter
Interlaken.

1085] Bewährtes Hausmittel bei Appetitlosigkeit, Yerdanungsschwäehe,
Magenleiden aller Art. — Präservativ bei Witterungswechsel, Epidemien,
Diarrhöen etc. — In Wahrheit ein werthvolles Magenheilmittel, durch dessen
Gebrauch schon Unzählige von jahrelangen Magen- und Unterleibsleiden befreit
worden, wie zahlreiche Atteste und Dankschreiben bekunden.

Mit Wasser vermischt ein vortreffliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel

für Gross und Klein, das jedem andern Spirituosen Getränke weit
vorzuziehen ist.

Für Familie und Gesinde eine höchst schätzbare Medizin, die bei
beginnendem Unwohlsein ausgezeichnete Dienste leistet und oft den Arzt ersetzt;
Hausmütter in abgelegenen Wohnorten werden hierauf ganz besonders
aufmerksam gemacht. — Als Schutzmittel gegen Diarrhöe ist der ächte Inter-
lakener Dennler-Bitter jedem Cognac, Rhum etc. vorzuziehen. Mit lieissem
Wasser und etwas Zucker bewährtes Heilmittel bei Katarrh und Husten,
lindert auch die Heftigkeit der Anfälle beim Keuchhusten um ein Bedeutendes.

Dépôts in allen Apotheken und Droguerien.
Pavillon zum ÖBgastiren das Magenbitters an der Landesaussteifung in Zürich,

Schwämme.

Le;

'âUt/HOHcem-Êccvedition

cBctoel — cBzDn — — %ïwÀcU.

CInna-fvme und pzomjyte o&ejözdczuny von tln-
«.eicjm an atie %eituuyen deo 3n~ und £Lu&Cand&o

&u Fn/Ci-cpten $zciûen.
vticU&n. in alltn ytöyytwn

in grösster Auswahl und für jeden Bedarf, empfiehlt
en gros et en detail die Droguerie-Handlung von

Ernst Èieter's Sohn
770] z. „Schneeberg", Winterthnr.

1138] Im unterzeichneten Verlage ist erschienen und in allen schweizerischen
Buchhandlungen zu haben :

Mens sana in corpore sano.
Pädagogische Vorträge und Studien

von Jakoh Christinger, Pfarrer und Sekundarschulinspektor.
VIII und 220 Seiten kl. Oktav. Preis br. Fr. 3.

1138] J. Huber's Verlag in Frauenfehl.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit 20 Jahren verbreiteten Dr. J. J. Hohl's Pektorinen ein
vorzüglich wirksames und auch von hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes
und angenehmes Hausmittel gegen Husten, Keuchhusten, Dungenkatarrh
und Heiserkeit, sowie bei Engbrüstigkeit u. ähnlichen Brustbeschwerden.
Zu beziehen mit Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Iîp. durch die Apotheken
Ehrenzeller, Hausmann, Schobinger, Stein in St. Gallen.

Weitere Dépôts sind in den verschiedenen Lokalblättern annoncirt. [408

Bienenhonig*
garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig; In Waben
kann stets bezogen werden im

Honig - Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern
1144] /um „Antlitz", St. Gallen.

mr Die Jugend und Schönheit
bis ins höchste Alter zu bewahren, alle Falten des Gesichts, braune Flecken, gelbe
Haut und Sommersprossen radikal zu beseitigen, ist das Beste die Orientalische
Rosenmilch von Hutter & Cie. in Berlin. [1126

Dépôt bei J. U. Locher, Marktgasse St. Gallen, in Flacons à Fr. 3.

uHôtel und Pension „Johannesburg
l>ei Lachen am Zürichsee.

1129] Comfortabel eingerichtet, auf prachtvoller Anhöhe mit schönster Aussicht,
eine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Kuh- und Ziegenmolken. Für
Sommeraufenthalt, Kuranten, Touristen, Hochzeiten und Schulen bestens empfohlen.

j. Wilhelm.

J. Jenny-Altmann, Honigfabrikant
in Ëmieiula bei Glarus,

empfiehlt für Hotels und Handlungen vorzüglichste Qualität von £*T~ Alpen-
Tafelhonig zu äusserst billigen Preisen, — Muster stehen auf Verlangen
zu Diensten. [1142

sP

f

Gesundheits-Kaffee
nach dem Bezepte des

Dr. Ferdinand Katsch in Stuttgart
allein acht fabrizirt von

Hch. Franck Söhne in Ludwigsburg.

Vollständiger Ersatz
für Bohnen-Kaffee!

Empfiehlt sich, mit Milch genossen,
als ein wohlschmeckendes, kräftiges

Volksnahrungsmittel. \
Herr A. v. Fellenberg - Ziegler in <|

Bern schreibt über Katsch's Kaffee : J

„Ich habe denselben probirt und von i
Anderen probiren lassen. Das
einstimmige Urtheil über denselben geht
dahin, dass derselbe von angenehmem,
ja vortrefflichem Geschmack ist, wohl
ausgiebt und daher ein empfehlens-
werthes Ersatzmittel für den arabischen

Kaffee abgibt. Er eignet sich J,
überdies sehr gut zum Mischen mit |
diesem, dessen Geschmack und Aus- |
giebigkeit er zudem viel besser, als 1
alle anderen .Surrogate, verbessert." T

Zu beziehen durch alle Spezerei-Hand- I
lungen des Landes und der Stadt und in ,{«

den meisten Apotheken. [1073 \

Leichte Kiiiderliandarbeiten
(angefangene)

Collect. I für Kind. v. 3—5 Jahr. Fr. 4. 50

„ TL „ „ „ 5-8 „ „ 5.75
III „ „ „ 8-12 „ „ 7.—

liefert bei Einstig, des Betrages portofrei
Frauenfeld. Carl Käthner,

1074] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.

Aecliten Feigen-Kaffee
aus der Fabrik in

Altstetten bei Zürich
liefert der jetzige Fabrikant [945

Müller-Landsmann, Lotzwyl.

Blumen-Dünger
in Paqueten von 1 Kilo, mit Gebrauchsanweisung,

à 60 Cts. per Paquet, empfiehlt
J. Finsler im Meiershof,

1027] Zürich.

Wachstuch -Bordüren,
gestanzte und mit farbisrem Dessin, zur

Verzierung von Büffets, Küchen- und Lin-
genschränken u. s. w., per Meter a 30

his 40 Cts. — Muster gegen Einsendung

von 15 Cts. in Marken.
_

_[ 1081
E. Büsrel

1883. Mil wwl tl^öll AWÍW Ill^lkö, Uklllllk ill lllk KM ljkl' ?l'RLMkK MlW6l!.' Uai.

Hâneisei'àde I^âiiàe8au88te1IunL in Envied
H-71M ^1955

vis HsMsIs^rwsrsi von 5v. ^.Itv/s^^
in Hüti M. ^üi'ieli)

empàsdit kür kommendeBüan^xeit idrs sedr grosse Xusvaill von?opk- unà ?roi-
Iâ,nàx»ks.N2iel» in dssten Klite-Sortimenten ?u diliigsten Breissn, aïs: Tîose», in

dopten eingecvaedssn, Dp/von/deuroseu, Ae/dênprusen, !K/l66rus6n, TVotseête- unà Den^cd-

oàer Iàà-osen. Da-adsd-, extra Kracdtsorten. Dri»nda verts oàer Sammetprimeln.
Dédis perenis. Kxtra geküllrs 7l/üderbdt»miie«, veisss und äekt sedarlaedrotde.

Dgui/epiett in vision Carbon. gelullte uuà eintaede. ^nàsrcveitige pereinrenà D/ian^en
in sedonster àscvadd Daedsieu in 50—70 àer dssteu Sorten, ^gefüllt und einfaed.

tderattianì soneds, gefüllte unà einfaede; seariet Oeraaiea in 150 Klite-Sortsn.' àer-

«àeiedsn duntdlättrige. extra sedöne Sorten. ebenfalls gefüllt und einkaed dlüdende:

Deiai'poniea oàer t?loe?cen-(?eraain»^ in üder 100 cier vortretiliedsten Sorten; engl.
Ddier unà Di«du»!cdî0tt. Dàrycmittin Dcderipe oàer D/)/cett-(?erKnitt»g gefüllt nnà

einkaod dlüdsnde (neueste Sorten). Dop/ì-TVedcett, seliönste gefüllte, remontirenàs.
Drassuia coeeinstt, sedr sedön dlûdeuàe. NFercd?ti?î in 4 Sorten. N^cdeea, inàisclm
unà pontisede. kür's Kreilanà uuà Nollis. D/mdodendro» u.nà Klckinden, sedön mlt
Knospen desàt; Drà, 7?eD'andîemu»î, Aàe»îb,'iai?dèeâ»ì in vielen Sorten. (dtt'kscm-

dre?na»ì oàer IIVüder-Dsis»'« in 120 cier besten Klite-Sortsn. Doavardien,
gefüllte nnà eintaede; Deianieu, Der/stemm«, d/edod'o^) oàer 1 a>êidie>g Dcodaueu,
D<?be7ie?g Doieus, Dderna>dkera ^u Arrangements von d'eppieddeeten dilligst. De/m-

redàsp/kcân für Verandas. Balköne, Blunmntisode, ^guarisn etc., socvie jeder ^rt
B7ttttp/d!n^6>t unà viele Sorten à?»mm Drcmcmttött-Kclrns, Dpe^odieu, N^ave»,
Nra/iea, D/mre,iia»î IN?îdn?n<s unà Drpnpim»-Depottà etc. sinà jeder Zeit in seimnen

Kxsmplaren ^u dilligsten Kreisen vorrätdig. (109 i

Krisede Bindereien, gut unà geselunaekvoll arrangirt, cveràen jederzeit pünkt-
lied besorgt unà in sorfältigster Baekung versandt. — Von Nitte 5Iai ad versende

aued Bonuner/ior unà Denniseset^/inFe aller àrt, soude eine Bartie sedoue kultivirte
Dde/cesiss-D/'/nn^en nedst anàercveitigen D^en^rMnsen m eil r. Dreisveràe/tnisse gratis.

000000000OO0S0Q0S0c)00000 O 0O00000S000Oc>0c>0000O000

KrkinàenpsnLÍon im Lodlàvdkli lobsl
in àer Xâlie àes ?Iiurî>g.àes Lisolioks^ell.

1159) Seimne liage. Grosser Harten. Xaim 8pa?isrgän?e. (leiegeniieit i;u

'iVarmdâàern unà àliicààcur. l'ensioimpreîs Ki'. 4. — Ills Kr. 4. 50.

^nmeiàungen gekäiiigst ?u rieiiten an

000î)OS00S0S0S2000000S00S v 00OS000O0S0Q00S00O0S0V0

Drs4s ?rsi86 an ^llsii àisàlIiiriKeri.

VvnnlLi'8 NaKendittei'
Inîvrlî^kSiì.

1085) kmvàtes Hausmittel dei Appetitlosigkeit. Veiàaniingsseiì>vîiei;e,
àgenieiàen aller Xrt. — Kraservativ dei tVitternngSlveeiisei, Kpiàeinien,
Diari-ilëeu ete. — lu >Vààit sin >vertlivolles Nagenlmilmiììel, àurà dessen
(àedraued selmn làn^ilàigs vcin )alirelangsn Nagen- und Knterleidsloidsn dei'rsit
lvorden, lvis ^aldrsielis Atteste und Danlcsàrsilmn dekundsn.

Nit >Vasser vermisslit ein vortreMielms ûàisllàgs- und LtâànZs-
inîttsl für àross und Klein, das )edem andern spiriìuosen (àetrânks ^veit
vnr?ai?âs1>kn ist.

Kür Kamilis und (lesinde eins lmelist sckàtàrs die bei de-
ginnendem Klinvodlsein ausge^eiednete Dienste leistet und olt den ^.r?t ersetzt;
Dausmütter in adgelegenen ^Vednvrtsn werden dieraut gan? desonders auf-
merlcsam gemaedt. — XIs Leliut^mittel gegen Diarrdös ist der äedts Intsr-
laksnsr Dsnnlsr-Zittsr.jedem Dognae, àum ete. vor^u^ielien. Nit lieissem
>Vasser und eDvas Zueker kstvädrtes Deilmitte! der Katarrlr und Husten,
lindert aued die Heftigkeit der Unfälle dsim Xeuedirusten um ein Dedeutendes.

Dépôts in allen ^petdeken und Droguerien.
?âvil!on !UM ll8ß08t>lSli liss ^Sß8libiitkt8 sn llks I.Z8l!gzgu85is!lunx in lütick

MMim,

N'N' lII 8!^
^ 4tVtO t40L-4t -^cc-^>^V^t044

äiviva^umrs ia.rrA vorr ân-

in grösster àsrvadl unà für )eàen Bedarf, emptledlt
en gros et en detail àis Droguerie-Danàlung von

^xlrrrssK 's î-^olrrr
770) ^Scdneedsrg", lVintertlrnr.

1138) Im unterxeicdneten Verlage ist orsedienen unà in alien scdcveDerisedsn
Bueddanàlungen ^u daden:

Kens «ana in eorpoie «nnv.
?ââa.K0AÌsed.6 Vorträte tivâ Ltucliori

von ^ks-lcolz Llrrlstiir^sr, Kkarrer unà Ledunàarseiiuiinspslitor.
VIII unà 2W Leiten kl. Dktav. preis br. Pr. 3.

IIZZ^ .1. ündoi's Verlag in Kranentel«!.

Husà- unâ. vrustlsiàôiiàs
dnàsn in àen seit 20 àadren verdreitetsn vr. dl. HoNI's ?oktorinon ein
vor^imiied rvirksamss unà aued von dervorragonclen ^or^ten vieltaed ompfollienss
unà angenedmes Dausmittel gegen Husten, ILsuolrdusteu, I-uu^euKàrrà
unà Heiserkeit, souie del HuxbrüstiTkeit u. älmlieden LrustdssoNvsrâeir.
Zu desüedeu mit ^n^eisung in Ledaedtsln xu 75 unà 110 Ilp. àured àie ^.potirsksu
ÜIrrsli-elier, Hausruaun, SokodiNAsr, Stein in St. valisn.

tVeiters Dépôts sinà in àen versedisàenen Dolcaldláttern annoneirt. (108

VÌSiisiàvZìÏU
Aarantirt reell, okleu und iu (Iläseru von 0,8 à 3 Kilos ludalt, soule

M«IRÎA îtt HH akSii
Kanu, stets de^ogen rverden im

üvllig-veM von 8ollW6iZ6l-i8clioo klellellZüetliel-n
1141) i?»t. <74lìll<?i».

IM" Oie àMnà unà LeliönliSit "WU
dis ins döcdste ^ltsr ?u decval>ren, alle Kalten àes desiedts, draune Klseken. gelde
Daut unà Sommersprossen raàikal ^u dsseitigsn, ist àas Beste àie Orientulisoire
RoseniniloK von Duttsr Si Bis. iu Lsrliu. (1126

Dépôt dei II. DooKer, Narktgasse Lt. krs,11sn, in Klaoons à Kr. 3.

liôtol unll s^6N8ion „Ilànnoàl-g
1x1 îìiìì 1<z1ì«o<x.

1129) (,'omfortadel singericlitet. auf praedtvoller ^udöde niit selmustsr Vussiedt,
eine Viertelstuuàe von àer Balinstation entfernt. Kud- unà Ziegenmoiken. Kür
Sommerautentdait, Kurantsn, Touristen, Doedxeiten unà Sedulen dostens empkodlen.

V. ^6QQV - ^.ItlNÄNIl, HMiAk^rikà
ill DlINSIlà dei 6lDril8.

empdedlt für Hôtels und Handlungen vor^üglledste ynalität von M?" ^.Ipen-
?s.kv1KoniA "«MI ?u änsserst dilligen Kreisen. — Nüster stellen auf Verlangen
?u Diensten. ^142

t

kô8UNlIIlKÌt8-l<sà
uaeli àem Besiepts àes

Dp. fei-àarid l<at8ed in Ztuitgapt
allein äedt kadri'/irt von

üed. i^raaek 8ö(me in i.udwig8bui-g.

VolIstààiKOi' DKLà
là L0à6ii'Xàt66

Kmpüelllt siel,, mit Illilok genossen,
als ein ^odIsvkmsoksnlZ.ös, kräftiges

VolkslisàrunKsinîîtel. ^
Derr D. P. K'ellenberp-^ieA/er in <4

Bern sedreidt üdor Katsed's Kaliee: A

^led dade àenseldsn prodirt unà von H
änderen prodiren lassen. Das ein-
stimmige Brtdeii überdenselden gedt
àadin, dass clerselks von angenedmem,
)a vortrsftiieilem Descdmaek ist, vodi
ausgisdt und àader ein einpkedlens-
uertdes Krsatxinittel tür àeil aradi-
seden Katlee adgidt. Kr signet sied ì
üderdies sedr gut ?um Niseiien niit 1

diesem, dessen Descdrnaek und 4.us- »

giedigksit er ?uàem viel desser, als 1
alle anderen-Surrogate, verdessert." ^

Zu beiielion durcli alle 8pe?erei-llancd ^
lungen des danàes unà der 8tacit und in 4«

den meisten Apotlieken. (1073 1

làllte kjiià'IiMigi'bà»
(angefangene)

(îollset. I kür Kind. V. 3—5 àadr. Kr. 4. 50

„ II „ „ „ 5-8 5. 75

Ill 8-12 „ 7. —
liefert dei Kiusàg. des Betrages portofrei

Krausnkslà. varl LLätkuor,
1074) Kadrik. v. Kinàerdanàardeiten.

àààii keiKeil-Xäfftze
aus der Kadrik iu

gVItàtton dei ^üried
liefert der )àigs Kadrikailt (945

MIIelî-I-alàmAon, ì_àwyl.

Klumkn-llüngei'
in Baguetsn von 1 Kilo, mit Dedraueds-
anlveisung, à 60 Bts. per Baguet, empüedlt

»I. vwslsi' im Nsisràok,
Iô27) 2ürioK.

aelistuà -Lorààen,
gestan?.te und mit fardiaom Dessin, nui

Verzierung von Büfksts, Küolisu- uild kiM»

gsusokrärlksu u. s. cv.. per Noter a 30

dis 40 Bts. — Nüster gegen Kinsendung

von 15 Bts. in Narken.
^ MM

1:. Düs^el



..Den testen Erfüll taten diejenigen Inserate, welche In die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Condensirte Milch
ohne Sucker oder irgend einen Susatz

der

Swiss Daii^y Comp, in Luzern und TJttwyl.
Diese Milch eignet sich für Säuglinge, Kranke, Hôtels, ebenso zu allen

Backwerken, Crèmes u. s. w. Eine Büchse entspricht dem Milchgelialt von bereits zwei
Büchsen der seither mit Zucker kondensirten Milch und bietet dieser fehlende
Zusatz ausser den quantitativen Vortheilen noch denjenigen der bedeutend regel-
mässigeren und leichteren Verdauung. Da sie nichts als eingedickte beste
Kuhmilch enthält, so bleibt sie in jedem Klima Jahre lang unverändert gut.

Niederlagen bei Herrn Apotheker Wartenweiler in St. Gallen; Emile Freuler-
Giesiker, Fraumünsterplatz, in Zürich; J. Dürselen-Siegfried im Schaltenbrand in
Basel. [1151

Ein für jede Hausfrau praktisches Geschenk!

Der

Universal-Kochtopf
von 0. Fietz & Solln in Wattwyl

ist das beste und billigste Küchengeräth. In jedem Herd und Ofen
verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus reiner Verzinnung.

Kein Anbrennen der Speisen möglich. Das Ausströmen des

Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede Gefahr. Grosse Zeit-
und Holzersparniss garantirt.

Vorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.
Zeuyniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen

und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Rektion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im .Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Ja kolosi acl.
(Appenzell Inner-Rhoden.)

IE3a,d.- *u.nd. 3N£olls:e3EL]^"u.r->^K-Gasta,lt-
Eröffnet seit 1. AJai.

11681 Postverbindung mit jedem Zug der eine halbe Stunde entfernten Eisenbahn-
Station Urnäsch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Wasser stark eisenhaltig1,
eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen, in denen
überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indizirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art. — Aeusserst milde Lage, frische reine Alpenluft,

Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder,
schattige Promenaden. Kurarzt: Dr. Germann in Urnäsch. Auf Verlangen wird
der Prospect stimmt Preis-Courant franco zugesandt.

Sorgfältige Bedienung und möglichst billige Preise zusichernd, empfehlen
sich ergebenst

M. Zimmermann-Gmür.
Zimmerm cmn-Osterwalder.

I Faule usee-Bad
LuftkAn.!lch' nui Tlmueme, Berner Oberland. Mik"lbVr'
1149] Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexé-
ville, Lippspringe: vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiien, Rheumatismen, Blut-
armuth, Nervenleiden. Reizende Lage (800 M. ii. IVi., 200 M. ü. d. Thunersee).
Herrliche Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfortable Neubauten.
Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Saison Mai bis Oktober. Kurarzt: Dr. Jon-

quière. Brochuren und Prospekte gratis durch die
(OJ28)

'
Besitzerin: Familie Müller.

IE3IÖ ort

5000' über dem Meer.

Erholungsstation für Kinder Hôtel z. Post und Villa Celina.
III Keuenhof bei Baden (Schweiz),

1158] Bei gemüthlichem Familienleben grösste Sorgfalt für die anvertrauten Kinder.
Grosse gesunde Lokalitäten ermöglichen auch bei jedem Wetter ungehemmte
Bewegung der Jugend. Gartenanlage neben dem Hause und prächtige Buchen- und
Tannenwälder in nächster Nähe bieten reizenden Aufenthalt hei der Hitze. Auf
Verlangen steht ein Fuhrwerk zur beliebigen Disposition.

Referenzen bei Herrn Dr. Riedweg, Dietikon bei Zürich, und nähere
Auskunft ertheilt willigst die sich bestens empfehlende (OF 1161)

Familie A"osei*-Diet>olcl.

1159] Vom jetzigen Besitzer neu eingerichtet, in schöner Lage an der Mündung
des Sertig-Thals, eine halbe Stunde von Davos-Platz, dem Zentrum des Kurorts,
entfernt. Angenehme, windgeschützte Spaziergänge im prächtigen Tannenwald in
unmittelbarer Nähe des Hotels. Pouchen und Badeeinrichtungen, sowie Postbureau
im Hause. Kuhwarme Milch. — Eigenes Fuhrwerk. Täglich zweimal Postverbindung
nach Chur, Landquart und dem Engadin. — Pension mit Zimmer Fr. 4. 50 bis
Fr. 7 pro Tag. Bedienung per Person und per Woche Fr. 1. (M 1778 Z)

Dr. AV ioFsche
Diätetische Kuranstalt (früher jn Eglisan

zum „Äldelbad" bei Zürich.
(10 Minuten von der Dampfschiff- und Eisenbahnstation Rüschlikon.)

9G7J Wissenschaftlich diätetische Behandlung chronischer Krankheiten

des Magens und Darmes, der Fettsucht, Vollblütigkeit, Blut-
armuth, Hämorrhoiden, Gicht, Scrophnlose, Rhaeliitis, Zuckerharn-
rnhr und dyscrasischer Krankheiten.

Mineral-, Sool- und Eisenmoorbäder und Douchen bei
chronischem Rheumatismus, Giclit, Hautaffectionen und
Frauenkrankheiten.

Eigene alkalische und Eisenmineralquellen, zur Trinkkur
indirect erwärmt.
Electricität und Sauerstoffinhalation. (M 799 Z)
Die gesunde und geschlitzte Lage des Kurhauses, inmitten eines

schattigen Parkes, mit comfortabelster Badeeinrichtung und neuerbauter
Trinkhalle, die wundervolle Aussicht auf den Zürichsee, die Stadt und
die Gebirge, die reizende Waldumgebung mit nahem Wildpark
empfehlen das Nidelbad zum Aufenthalt für Kranke und Reconvalescenten.
Krankenbedienung durch mit der Krankenpflege vertraute Schwestern.
Telephonverbindung mit Zürich. Prospecte gratis aus der Anstalt,

Pensionspreis 5-10 Fr. per Tag je nach verordneter Diät.

Der Kurarzt: Der Kurvvirtli:
F. Ineichen (früher Kurarzt in Eglisau). C. Michel.

Gotthardbahnstation
Sehwyz-Seewen

5 Minuten. Bad Seewen Am Lowerzersee;
Brunnen per Bahn

15 Minuten.
Zwischen Mythen und Kig-i im herrlichen Thale Schwyz gelegen.

Hotel. Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Sool-Bäder. Kuh-

und Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über Einrichtung,
Preise etc. gratis und. franko. Den lit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen
empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens

Wittwe Beeler & Söhne.
Offen vom 15. Mai bis im Oktober.

Luftkurort Wiesen
Schweiz. (4847 Fuss über Meer.) Kt. Graubünden.
1160] Schöner, angenehmer Aufenthalt zur Erholung und Sommerfrische.
Prachtvolle, geschützte Lage; grosse Auswahl der schönsten Waldspaziergänge
und leichtere und grössere Bergtouren.

XDie lE-Iôtel- G-esellsctiaft ATÖ^iesexiz

H®i©l filaf«Neugebautes, komfortabel eingerichtetes Hôtel ersten Ranges; gute
Gesellschaftslokale; grosse, breite Terrassen mit prachtvoller Aussicht. —
Vorzügliche Küche, reelle Weine, mässige Preise. Anmeldungen und Anfragen
um Prospekte erbittet Die Hotel-Gesellschaft Wiesen:

Hôtel Palmy.

Bahnhof
Than.

Telegraph
Thier-
achern.

a,rrx Pnsse der Stoc3slx.orJi!kette.
Starke Eisenquelle- Eröffnung auf 1. .Juni.
1118] Die HEI. Aerzte sind im Besitze ausführlicher Prospekte. Mässige Preise.
Doppelpostkurs mit Thun. Es empfehlen sich höflichst

I)r. P. Fetsclierin, Kurarzt. Jb. Kernen-Müller.

^ ^ W

Hôtel und Pension Klausen ®

iin Unterschächen (Kanton Uri)
3500' hoch, im hochromantischen Scbächenthale, sehr geschützt gelegen,
hauptsächlich für Lungen- und Brustkranke, ist am 1. Juni eröffnet.

Pensionspreise mit Zimmer sehr niedrig gestellt.
Zu weiterer Auskunft mit Vergnügen bereit, empfiehlt sich angelegentlichst

1136] Hrch. Vonderach, Propriétaire.

W/

4 i
Soolljaxd Liiieiuieldeii.

Gasthof zum Schiff (Wittwe Erny). [noo
Für Kuristen bescheidenste Pensionspreise bei guter und

sorgsamer Bedienung. Nähere Auskunft wird sofort ertheilt, (M 1508 z)

,,à ww Ittoîk wen SiMwWU!>Wà velede ii> ilie HeN w kmeiivelt xelgUei! "

Vo»àe»sîrîv ZMilolì
oKris 2uvksr oàsr irZsrià sirrsrr 2usà

6 er

8^viss DtìÎD^ <^0140.1). à I^VLZSDH 4LiD(à àHìà'^1.
Diese Miieb signet sieb kür Läuglinge. Ivranks, Lötels, ebenso xu allen Laek-

werken, Brêmes u. s. w. Dine Büebse entspricbt dem Mllcbgebalt von bereits ^wsi
Lüebsen der ssitber init Zueker kondensirten Mileb und bietst dieser keblends Zn-
satx ausser den quantitativen Vortbeiisn noeb den)enigen der bedeutend regel-
massigeren und leicbteren 5'erdauung. Da sie nicbts aïs eingedickte beste Xub-
mileb entbält, so bleibt sie in )edem Ivlima labre lang unverändert gut.

Liederlagen bei Herrn .4potbeker V^artsnwsilsr in Lt. KaUsn; Umils ?rsulsr-
L-isoiksr, Lraumûnsterplà. in 2üriob; 1. BürssIsn-LisZkrisd ine Lebaltenbrand in
Basel. (1151

Du für jeà klîìiiài'îìii timIM!
Dsi-

I7»îvvrsa1 ILovlKîWV^
V0I1 (ü. â 80I1N ill

Î8t àas d este unà dillÍASte Ivüclleugsrätli. In )oàeiu Herà unà Oten
vsi-ìvsuàl>a.r. tankers Arbeit in Ikupker init àlireiiaus reiner Verein-
nun»'. Xein ^.nàrennen àer Speisen inë^àiek. Das àsstrôinen àss

^.ruinas verkinàert. Dainpiversekluss okne )sàe (Isiakr. Drosse ^sit-
unà DoDsrsparnms Aarantirt.

VorrâtkÎA in vsrsekisàsnsn Drössen. Dreis-Dourant unà Drospskt gratis.
Der stete Lsbraueb des Lniversal-lvoelitopkes ?um Laeken, Dâmpken

und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angekübrts
guten Bigsnsebakten gerne. Bs ist dieses ausge^eiebnete Dabrikat niebt mit gs-
wübnlieben Bratpfannen ?u verweeliseln. Zur Vorzeigung von Musterstüeken sind
wir gerne bereit. Bsclaktion àsr „Lobvàsr?rauên-2êìàg"
486) im .Bandbaus" in Leuäork-Lt. Lallen.

— »Ittl^xulüDt<I. —
(^.)>IlMlZ6Ì1 Imiei'-DIloàeii.)

« t 1.
1168) Bostverbindung mit )edem Zug der eine balbe Ltunds entkernten Biosnbabll-
Ltativa llrnäsob, Linie IV inksin-Lerisau-Li-uäseli. ^Vasser stark oissnIialtiAx
eignet sieb dabsr vor^ügiieb ?.u 4'rinkkuren, und xwar in allen Bällen, in denen
überbaupt eisenlialtigs Mineralwasser indizlirt sind.

Die Bäder sind dureb viele Lrkabruiigen berübmt, besonders kür bartnäekiAe
ebrollisobs übsuNiatisNisn aller ^rt. — L.eusser8t nnlde Da^e, trisobs reine ^.l^en-
lutt, Nolken, Ivub- und Zie^enmilcb aus eigener ^.lp. Dampf- und Douebenbädeiq
sebattiAS Droinenaden. ivurarilt: Dr. t?er»îan» in Drnäsob. ^.ut' VerlanASn >vird
der Drospeet sammt Dreis-Dourant /'i'anco ?u^ssandt.

LorZ-faltiAe LedisnunA und möZliebst billige Dreiss ^usiebernd, empfeblsn
sieb erAsbenst

M. <??>/Ä.

I ?».HKlvZKSvS ZSa.à
M 'kk»«trM, Iluiièr àrlà. "àà».

ll49i ànal>se und Wirkung der Heilquelle äbnlieb ^VeisssnburA. Dontrexe-
ville, Dippsprin^e: vorxüvslieli bsu äbrt bei Lrustkraiàeîtem ktüeumatismen, Vlut-
armuiü, Nervenleiden. Reifende Da»s <300 IVI. ü. IV!.. 290 ZI. ü. d. dlbunersee).
Dsrrliebe Dsrnsiebt. .4usAedebnter »'aldpark. Xomtbrtable bleubauten.
lZampiscliiffstation 8pie?. lelegrspü. Saison IVIai bis vktober. Ivurar^t: Dr.
Conquière. Droeburen und Drospekte qratis dureb die
(0123)

'
dààerDì.- âMe?'.

AAUGH-D'xâAGTààUà.
üder riem !V!eer.

àdcàKsàtioll à àà U„u > ?ost unâ Vilà (!Uilw.
ill beneidn»t bei Laden

1158) Lei Asmütbliebem Damilienleben ^rosste LorAtalt kür die anvertrauten Xindsr.
Drosse gesunde Lokalitäten ermö^Iieben aueb bei ^eâ^ni ^Vetter un^ebemmts Le-
ive^unA- der lugend. Dartenanlage neben dem Lause und präebtige Lueben- und
Lanneinvälder in näebster Xäbe bieten reifenden .4ufentbalt bei der Lit^s. L.uk
Verlangen stebt ein Lubrverk ^ur beliebigen Disposition.

Lekereinmn bei Lerrn Dr. Aiêâ.'w'êg, Dietikon bei Zürieb, und näbere ^.us-
kunkt ertlieilt willigst die sieb bestens empfeblende (0L1161)

1159) Vom )einigen Lesit^er neu eingeriolitet, in seböner Lage an der Alündung
des Lertig-Dbals, eine balbe Stunde von Davos-Llà, dem Zentrum des Xurorts,
entkernt, ^ngenelune, windgescliüt^te Lpaxiergänge im präcbtigen Dannenwald in
unmittelbarer Labs des Lotels. Doueben und Ladseinriebtungen, sowie Lostbureau
im Lause. Lubwarme Nilcb. — Ligenes Lulirwerk. Däglicb Zweimal Lostverbindung
naeb 0bur, Landquart und dem Lngadin. — Lension mit Zimmer Dr. 4. 59 bis
Dr. 7 pro Lag. Ledienung per Lerson und per IVoebs Dr. 1. (ZI 1778 Z)

vilitDi^Iie I^lirAN8t»It Der )« kà
<19 àutsn von àsr Dawxksobikk- unà Lissnbabnstatà üüscblikon.j

997^ »'issensàttliel» âtetiselw Lebandlnng àonisebor Xrank»
Leiten des Ilagens und Lavines, äer Dettsnebt, Volllilütigkeit, Llnt-
ai-inntb, Läinui rlioiàen, Liebt, 5ei-opbnlo8e, Lbacbitis, Znekeelmin-
»-nile und dvsorasiseber Ivranklieiten.

Minsvàl-, Sool- und ILseninoordààer und vouebLix bei
ebi'onisebem Lbenmatisnlns, Liebt, Lautaübetionen und Deanen-
ki ankiieiten.

Likens aLcalisoLe uud ILseviniver'allZ.uelleii, xur Drink-
Kur indireet erwärmt.

üleotiioität und Ss.usrstotkiuLaIs.tiou. (l^I 799 Z)
Die gesunde und gesebütxte Lage des Xurlianses, inmitten eines

sebattigen Larkes, mit eomkortabsister Ladeeinriebtnng und neuerbauter
Drinklndle, die wundervolle .Vnssiebt ank den Zürielisse, die Ltadt und
die Lebirge, die reifende bValdnmgebung mit naliem bVildpark em-
pkelden das Lidelbad ?nm .Vnkentlialt kür Ivranke und Leeonvaleseenten.
Xrankenbediennng dureb mit der Xrankenptiegv vertraute Lebwestern.
Deleplionverbindnng nnt Zürieln Lrospeete gratis ans der Xnstalt.

Lensionspreis 5-19 Lr. per Dag,)e naeli verordneter Diät.

IDsi' i Der- Kiii-bvii-tli:
f. lneiotien ili>i!>ei' ^»inià i» L. iViiekel.

Lottbardbabnstatiou
Lcbwzr?i-Lesrvsn

5 Ninuten. àà en
L.M Dower^ersee;
Lrunneu per Labn

15 Minuten.
AlVlbàeil ^Ivtli0ii Ubà Djg'i im imi'iàieài ?IblÌ6 8eÌDWZ K'6l6Z'6ii.

Ilàl. Ninei'Â.IdâàSi' ^um. lìôssli.
Disenbaltigê Minerai-, Les-, ^ouobs» und auk Bestellung Lool-Läder, Ivub-

und Ziegenmileb. Lost und Dslegrapb. Lillige Lreise. Lrosxskte übsr Hinriobtnng,
Lrsiss etc. gratis tmâ. franko. Den 4 it. Ivurgästen, Reisenden, Vereinen und Lebuien
empkeblen ibr altbekanntes Ltabiissement bestens

^Vittve Leeler âi Lödne.
Dtleil von» 15. )liti bi8 im Oktober.

Duktklurvrt
Sob'îvà. (4847 Dass über Meer.) Xt. Qraudüudeu.
1169) Leböner. angenebmer .4llkentbalt ?ur Lrimlung und Lommerkrisebe.
Lracbtvolle, gesebütxte Lage; grosse àswabl der sebönsten tValäspa^iergängs
und leiebtere und grössere Bergtouren.

Dis IDLIàtsI- d3-SSSll3QD>.3.Lt ^V"iSSEia.i
UOtzGI MKKMM«

Leugebautes, komfortabel singeriebtetes Lütel ersten Banges; gute Le-
sellscbaktslokale; grosse, breite Derrassen mit praebtvnller Aussiebt. — Vor-
^ügliebe Ivüebe, reelle IVeine, massige Lreise. Anmeldungen und Anfragen
um Lrospskte erbittet Dis Hôtol-Ssssllsobatt 'M'iossu:

I IoL< I >

??//<?/
49/,764'-

:ì7it 1. .Z,»17Ì.
1118) Die LL. ^.eivte sind im Besitze auskübrliolmr Lrospskte. Massige Lreise.
Doppslpostkurs mit Dbun. Ds empkeblen sieb böbiebst

/b DV/so/,64'7u, TVurarst. ,//>.

àt6l UUà ?6LLÌ0Q X1a.U36L ^

Nill Ilutersoliäolieli (Ivailtoll Dl'i)
3590' boeb, im boebromantiseben Scbäcbentbals, sebr gesebüt?t gelegen,
bauptsäeblieb kür liUNgsn- unôî. Brustkranke, ist am 1. luni eröffnet.

Lensionspreise mit Zimmer sebr niedrig gestellt.
Zu weiterer Auskunft mit Vergnügen bereit, empkisblt sieb angelegentlicbst

M36) S4'e?7.
I

K

8<><>II>tl<d D^l4SÌlltSl<D041.
Lastbok /um 8eb!it (Vbttwe Dinv). in->>

Dür Ivuristsn bssokoiàsilsts Densionspreiss Bei gutor unà sorg-
saiuer DeàiouuuA. Häkere àskuutà xvirà sotort ei-tkeilt. (M1508 ^)



„Den taten Erfolg Men diejenigen Inserate, welciis in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Pension Schloss Mental
Nächst Station Henggart, zwischen Winterthur und Schaffhausen.

hAMolken-

Kuren,

500 Mßter über

dem Meer,

Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage. Fernsicht in die Alpen,
schattenreiche Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen. Pensionspreis

für die Monate Mai, Juni und September von Fr. 3. 50 an, Zimmer
inbegriffen; für die Monate Juli und August von Fr. 4 an. Prospectus gratis.

Es empfiehlt sich bestens [1090
Der Besitzer: F>hil. Schlueb-Otto.

Liebig's Kinder-Nahrung
zur Herstellung künstlicher Muttermilch

dargestellt in der Fabrik chemisch-pharmaceutischer Präparate von

0. Friederieb laiisaai, St, lallss.
1009] Keine Mutter sollte versäumen, diese Kinder-Nahrung der Milch
für kleine Kinder zuzusetzen, um dadurch dieselbe der Muttermilch gleich
zu machen und das Kind vor Verdauungsstörungen zu bewahren.

Wallis Leukerbad. Schweiz
(Grypstliermen — arsen- und eisenh.altig.)

1091] Schön gelegen (1415 Meter über Meer), von ausgezeichneter Wirkung bei

Hautkrankheiten,
'

Rheumatismen, Scropheln, Quecksilbervergiftungen,
Frauenkrankheiten etc. Luftkurort. — Nähere Auskunft und Prospekte gratis bei

A. Brunner, Baclarzt.

Die
Kunstfärberei und chemische Waschanstalt

von

Ed. Printz in Basel
empfiehlt sich in allen fachbezüglichen Arbeiten hei prompter und billigstei
Bedienung.

Färberei und Wascherei jeder Art Kleider. Shawls, Tücher, Möbelstoffe,

Pelüsche. Teppiche, Decken, Bänder, Schleifen etc. in den modernsten
Farben. — Vorzügliche Färbung auf seidene Kleider durch die Färberei
à ressort. — Färberei und Wascherei von Hutfedern. — Elegante Pressung
auf Pelüsche und Sammt in feinsten Dessins. — Wiederherstellung
beschädigter Sammtgegenstände.

KEerrenkleider und Damenpaletots
werden „unzertrennt" in soliden Farben umgefärbt; gesprenkelte und melirte
durch „neuestes Verfahren" in den ursprünglichen Farben wieder
hergestellt.

Cliemisclie Reinigung
von Herren- und Damenkleidern in „unzertrenntem Zustande", ohne Nachtheil

für Farbe und Façon.
IjjjjB- Aufträge von Auswärts werden bestens besorgt.
NB. Hotels und Pensionen erhalten Rabatt. [1070

zur
Hôtel und Pension
„Lintle" in Teufen.

Eröffnung Mitte Mai. —
1121] Täglich frische Molken und zu jeder Zeit frische Kuhmilch.
Schattiger Garten. Massige Preise. Aufmerksame Bedienung.

Es empfiehlt sich bestens

(m 1379 g) Wittwe Meyer & Sohn.

-ff m

CHOCOLAT

- i J
mst Ü
ÏAM HOUTEN'S

reiner, löslicher

CÜCAOfeinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für loO Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (Mà349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Ferien- oder Sommer-Aufenthalt.
1042] In einer Privatbesitzung Interlakens kann eine vollkommen
eingerichtete Wohnung zur Führung eigenen Haushaltes monat- oder
saisonweise gemiethet werden. Garten zur Verfügung. — Näheres
bei der Expedition dieses Blattes.

Kauflustige für diese schöne Besitzung wollen sich zur Besichtigung

des Planes ebenfalls an die Expedition wenden.

Damen-

Kleiderstoff
in halb und ganz Wolle

lanufacturwaaren

en gros & détail

1128] von

J. W. Kessler

Speisergasse z. Bären

3t. Ora,Ilen.

Indienne
Cretonne
Foulard

Satin uni
bedruckt

Pompadour

Schwarze Stoffe
in Merinos,
Cachemire

Panama

Orleans

Darège

Buckskins
für Herren und Knaben

IleiiidentUcher
in Oxford, bedruckten
u. gebleichten StoffenKammgarn

Tweed, Waterbroof
für Sommerconfection Futterstoffe etc.

Gestrickte Corets
aus rother Wolle, auf der Maschine gestrickt, umsehliessen den Körper eng und

wann, ohne irgend unbequem zu sein; die nur zum vordem Schluss und in der
Rückenmitte eingeschobenen Metallstäbe sind weich und biegsam, so dass sie durchaus

nicht belästigen.
Für Diejenigen, welche ein fest anschliessendes Stoff-Corset nicht vertragen können

und doch eines festen Haltes bedürfen, sowie auch für Magenleidende wird sich das

gestrickte Corset äusserst praktisch erweisen. Probe-Corsets per Nachnahme.

IKT* Haupt-Lépôt für die Schweiz bei [811

E. G. Herbschleb-Ammann, Romanshorn.

1006] Volksnahrungsmittel.
Société des Usines de Ycvey et Montreux

Produits alimentaires.
nDirelrtion und Bv-reaux in Montreux.

Fabriken für kondensirte Milch in Avenches und Cossonay (Waadt),
Fabrik für Haferprodukte u. verschied. Suppenmehle in Montreux (Waadt).

Vielen an uns gerichtete Anfragen diene hiemit zur gefälligen Notiz-
nahme, dass unsere Produkte in den besseren Kolonial-, Spezerei-, Comestibles-,
Delikatessen- und Mehlhandlungen, in Droguerien, theilweise auch in
Apotheken vorräthig und unter folgenden Benennungen bekannt sind:

I. Produkte zu Suppen, die offen ausgewogen werden:

Haferkernen, ganze • • E ^
Hafergrütze, gröbere, gebrochene Kernen B ^mittel fein III p?

„ fein II S
„ feinst I £s

Hafergries, mittelfein gemahlen NJF 5f
II. Produkte zu Suppen, die offen und in 250- und 500-Gramm-Päckchen

erhältlich sind:
Hafergries, extra fein gemahlene Kernen F
Hafermehl, aus ganzen Kernen feinst gemahlen H3I

Letzteres wird auch mit bestem Erfolg zur Ernährung kleiner Kinder verwendet.

III. Produkte, die theilweise offen und verpackt abgegeben werden:
Zéamehl, zu Suppen, offen und in Päckchen zu 250 und 500 Gramm,
Fleur cL'avenaline, Suppenmehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm

und in Blechkisten zu 25 Kilo;
Oettli's Schweizer-Kindermehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm.

IV. Unsere kondensirte Milch (Marke Aventicum)
mit und ohne Zuckerzusatz ist nur in Blechbüchsen erhältlich.

Unsere Haferprodukte sind aus bestem Hafer zubereitet und nach einem

eigenen Patentverfahren geröstet, brauchen deshalb einex nochmaligen Röstung
Seitens der Hausfrauen nicht mehr und ergeben 20 0

o mehr guter schmackhafter

Suppen, als alle andern Haferfabrikate.
^

(B 194 4)
Sämmtliche oben angeführten Produkte sind an der schweizer.

Landesausstellung in Zürich in der Grnppe XXV ausgestellt und es
werden dorten, sowie direkt bei uns Aufträge entgegen genommen.

Heinrich Anderegg-Alder in Braimadern (St. (I
;88 Illu^i 111 m iiuiiuuDiii (üi. uff

empfiehlt Gri'ot» «fc Ancle i*egg"'s$ oder

Wattwiler Kindermehl
(mit und ohne Zuckergehalt), eine leicht verdauliche, sehr kräftigende, dem

kindlichen Magen besonders zuträgliche Nahrung.
_

L >l);j

Zu beziehen in Apotheken und wo keine solchen sind, in Spezereihandlungen.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,Mi! ww Mix Iililieii ddkiiiM« MM, veleds ill Sieks»ll U kkMSMkIt xelUWild

ksiiÄU MM
^àeliLî Liâtion Lev^ärt, ^isedeii MteMur Mâ ^à?àii86v.

k-^I^l>!Ilgli-

XllsSN.

M lilà über

ilm kdssr.

But eingeriebtete Bsnsion in scböuer, rubiger Lage. Bsrnsiebt in die Llpen,
scbattenrsicbe Lnlagen, umgeben von Luebeu- und Xadelbol^waidungen. Bsnsions-
preis kür die Nonate Nai, duni und September von Br. 3. 50 an, Zimmer inbs-
griffen; kür dis Zlonate duli und Xugust von Br. 4 an. Brospeetus gratis.

LZ smpbeblt sieb bestens (1090
Der ^esàôr.- Sc?^2ii6!b-0^c>.

Iàdig'8 Xindei-Xalirfiiig
2ur> HsrstsIàZ künLtliObsi' Unttsrniileb.

dargestellt in der Babrik oli6mi8eb-pliarmaeenti8elier Bräparate von

L. ^âsâsà LàvswA», Lt. àllZZ.
1009j Leins Nutter soiits versäumen, diese Lindsr-Xabrung der Nileb
kür kleine LinderAuxuset^en, um dadureb dieselbe der Nuttermiieb gleicb
2U maeben und das Lind vor Verdauungsstörungen iiu bewabren.

I-v«Icor1tiAÄ.
((Zk^x>sàS4'I41SI1 — Q4-SG1Ü- 1114(1 SissààiA.)

109lj Lebön gelegen (1415 Netsr über Neer), von ausgexeicbneter Wirkung bei

Hautkraàsitsn, ^beumatismen, Loroxbà, ^usoksilbervsrgiktüngsn, Brausn-
krankbsitsn etc. I.uttknrort. — Xâliers Auskunft und Brospekts gratis bei

Dis
XimstMöi'öi M àià UàseànstM

von

Hll. ?i'ìnt^ m Lass!
empbeblt sieb in allen kaebbexüglieben Arbeiten bei prompter und billig8tei
Bedienung.

Bärderei nn<ì 1Va8eIierei jeder Lrt Lleider. Lbawls, Büeber, Nödel»
8totte, Belüsebe. Beppiebs, Decken, Bänder, Scbleiksn ete. in den modernsten
Barben. — Vor?ügliebe Bärbung auk 8eiüvne LIeiäer dureb die Bärveroi
à rk880rt. — Barbsrei und dVasebersi von Butkedern. — Blegante?r688ang
auk Belüsobe und Lammt in keinsten Dessins. — dV!6äerIier8te1Inng be-

sebädigter Lammtgegen8tänüe.
Blldâ D5ìlH6I4^)Âl6î<D^S

werden „un^srtrennt" in soliden Barben nmgekärbtz gesprenkelte und melirte
dureb „nene8te8 Verkadren" in den ursprünglieben Barben wieder ber-

gestellt.
OIl6II4ÌKà6 R6ÌHÌA1d.HA

von Herren- und Damenkleidsrn in ^un^ertrenntem Zustands", obne Xaeb-

tbeil kür Barbe und Ba?on.
^

AG- Xntträge von à8wârts meiden bk8tvn8 bv8orgt. "WW
LB. Botels und Bensionen erbaltsn Rabatt. (1070

»INI
Hobsl IIHÄ Vension
..lisxl« IN

HröKliuQK Mlitte liCài. —
1121^ läolieb iràlis Nelken und. jeder ^sit krÌ8elis lknlinnleli.
8eliattl^sr (larten. Nä88i^e krsÎ8e. 4Vnkinsidv8anie Bedienung.

Il8 sm^ûàlt 8Îeìi ^68ten8

G »

cttveo^i
âi ^

M
rrz

reiner, Ië8liàer

ksinstsr Qualität,. Zsrsàng „auZsnbliLltlicb". Bin Bkund genügend kür 1u0 Bässen.

?ûdààB e. VLL Ä 200N
979(j (Aà349,3L) in
Ä wdkll ill clöll Mistkil (killen Dklikaissskll-, eololllâllVàài'kll' Ullli oktWkllàllàWll.

ei len- ntìei' 8ommei-àkeiâàlt.
1i)42(î In sinen VàatdssitLinng Intsi'làong Bann eins vollLonnnen
6ing6i'iolit6ts Wolmiing 2N.1' ?ülii'ung 6ÎASNSN HanslialteL inonat- QÄ61'

sàon^Siss ASlnistliet ^vsrÄen. Llarten 2NN VsnMAnng. — 1Väli6i'68
Bei âsi' Blxpeâition âi68ss Blattes.

Xanklnstigs tun âisss soliöns Besànng wollen sleB ^nr Bssià-
tigung âss Blanss edsnkalls an clis Blxxsàition wenâsn.

Ditmeii-

in bald und gan? V/oI!e
NUMlîM^rôiì

en gros â âàil
1128j von

.1. U. kmln
8p6i86^ä88ö Lâl'ôll

llBlivIIIIV

^etoiiiiil

imi
bedruckt

l'0II!>>iltl0IIl'

^ZifVüi
in Merinos,
ààmii'y
^IllÜMit

llill'M
für dorren und Knaben

llMàtiìàr
in Oxford, bedruckten
u. gkblkicbien 8tollenXiiiiiniZillü

lUgkä, Merdrool
für 8ommereonfeciion I'iitieiÄä etc.

t'08l I i< lite < 01 < ts
aus rotber KVolle. auk der ülasebins gestrickt, umsebliessen den Lörper eng und

warm, obne irgend unbecpmm ?u sein; die nur xum vordsrn Zebluss und in der
Büekenmitte eingesebobenen ülstallstäbs sind weieb und biegsam, so dass sie dureb-
aus niebt belästigen.

Bür Diejenigen, wslebs ein kest anseblisssendesZtokl-Borset niebt vertragen können
und docb eines ksstsn Haltes bedürken, sowie aueli kür Magenleidende wird sieb das

gestrickte Borset äusserst praktiseb erweisen. Brobs-Borsets per Laelrnabme.
DM- Hauxt-vsxôt kür àis Lcbvà bei (811

ü. (A. Nsi.'ìzseli1sd-áiiiins.nn, (iomansboi-ii.

1006j VàLkàukALNàsl.
8oviêtv des Usines de Veve^ et Uontrenx

?r0àit8 a1àsBtair68.
HDZ.27Sl^ìÛOI!0. -^.20.-3. H^dIsr2.ìZ7S-^.2TI.

5àiken für konäensitie IVlilcli in kvenàs unä Los8on3^ (Waaäi),
^sdrik für ffaferproäukte u. verscüieä. 8uppenme!ile in Montreux (Waaät).

Vielen an uns geriebtete Lnkragen diene biemit ^ur gefälligen LotD-
nabme, dass unsere Brodukte in den besseren Lolonial-, 8ps?erei-, Bomsstibles-,
Delikatessen- und Neblbandlungen, in Droguerien, tbeilweiss aucdi in Lpo-
tbsken vorrätbig und unter kolgsnden Benennungen bekannt sind:

I. Bràkts 2u Luxpên, àis vkksn ausgewogen werden:

Hs.korlcsrriell, IB ^
Hs.kerArüt2S, gröbere, gebroebsne Lernen IZ ^

„ nrittelkein Ill ^
„ kein II à
„ keinst I ^

HaksrAriss, mittelkein gemablsn 51^ ^
II. ?rodukte 2U Luxxsn, die oKen und in 22O- und 5vv-^rainin-?äo!koben

srbältliob sind:
HakorK^riss, extra kein gemablene Lernen 1^
HaksrlneLI, aus ganzen Lernen keinst gemablsn IIAI

Letzteres wird auob mit bestem Brkolg 2ur Brnäbrung kleiner Linder verwendet.

III. Brodukte, die tbeilweiss oKen und verxaokt abgegeben werden:
2eavaeli1, XU Luppen, oklen und in Bäekeben ^u 250 und 500 Bramm,
lBlsur â'avsQS.Iilie, Luppenmebl, nur in Bleebbücbssn xu 500 Bramm

und in Lleebkisten ?u 25 Lilo;
OsttIBs Lod.v?eÌ2er-X1iiàsriiieLI, nur in Bleebbücbssn /u 500 Bramm.

IV. Unsers kondsnsirts Mlob (Ugâe ^.vsntiouin)
mit und obne ?ueker?usat? ist nur in BIsebbüclisen erbältlieb.

Bnsere dlakerprodukts sind aus bestem ldaker Zubereitet und nacll einem

eigenen Batentverlabren geröstet, brauclien desbalb eine! noclünaligen l<l?stung
Seitens der Hausfrauen niebt mebr und ergeben 20 "

» melir guter sebmaek-
liakter Luppen, als alle andern dlakerlabrikate.

^
(B 194 d

Lämmtlielie oben angekiîbiten I'iodnkte 8ind an de,- 8ellne!xer.
Ianà8an88ìellnng in iîniià in den (iînnppe XXV an8gvàllt und 68
werden dorten, 8owie direkt de! nn8 Xnkträge entgegen genommen.

Ilkilll'itll iìllàlkM-.^llkl' lîl IlIIIIitàl II i8t î!

sniRÜeLIt <uî-r'ol(> oder

^à^îlvr «ààoiîvlil
(mit und obne ^uckergslialt). eine leicbt verdauliebs, sebr kräftigende, dem

lieben diäten besonders ?uträgliebe Xabrung. î.1 b'-o

2u beàlien in àpotlieken und wo keine scdcllon sind, in Lpe^ereinandlungon.

Di'uelc der Ä. Lälin'sebsn Buelidruekerei in Lt. (lallen.
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